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Breslau, 8. November. 

Der Reichstag hat ſeine Sitzungen einige Tage ausſetzen müſſen, weil 
ibm in der That Material zur Berathung fehlt. Das ift vor Beginn der 
Seſſion fo oft geſagt worden, daß man hätte glauben ſollen, der Bundesrath 
würde ſich die Mahnung zu Herzen nehmen. 

Ueber das Reichsgeſundbeitsamt hat ſich der Bundesrath noch nicht 
cblüſſig gemacht; es unterliegt aber keinem Zweifel, daß er ſich dafür ent⸗ 
ſcheidet. Die Nothwendigkeit einer ſolchen Behörde ergiebt ſich unter An⸗ 
derem auch aus der Unvollkommenheit der Geſetzentwürfe, die für hygieniſche 
Zwecke in der letzten Zeit vorgelegt wurden. Schon das Reichs⸗Impfgeſez 
leidet an erbeblichen Mängeln, und dasjenige über Desinfection der Eiſen⸗ 
babnwagen iſt in feiner jetzigen Geſtalt geradezu unannehmbar. Von größter 
Wichtigkeit it aber die Auswahl der für das neue Amt beſtimmten Perfön- 
lichteiten. Die Bureaukratie wunſcht natürlich, daß an die Spitze des Amtes 
ein Verwaltungsbeamter, nicht aber ein mediciniſcher Techniler geſtellt werde. 
Siegt dieſe Anſicht, fo wird die Lebensfähigkeit des Reichsgeſundheitsamtes 
von vorn berein gefährdet. 

Nach der „Trib.“ iſt der Abg. Dr. Lucas vor wenigen Tagen aus 
Varzin wieder zurückgekommen, wo er einige Tage bei dem Fürſten Bis! 
mard verweilte. Dem Vernebmen nach hat er den Reichskanzler in der 
That ſehr leidend gefunden; alle Gerüchte, als hätte es ſich bei demſelben 
gar nicht um eine wirklich ſchwerere Erkrankung gehandelt, beruhen auf Er: 
findung. Der Fürſt hat von Neuem ſeinen Freunden den Wunſch ausge⸗ 
ſprochen, ſeines Amtes enthoben zu werden, und man kann ſich denken, wie 
lebhaft ſeine Familie mit dieſem Wunſche übereinſtimmt. Es iſt aber nach 
wie vor ſehr wenig Ausſicht vorhanden, daß der Kaiſ er die Demiſſion ſeines 
erſten Rathgebers annehmen würde. Man weiß, daß er ihn zur Zeit für 
unerſetzbar hält, ſich aber darein findet, daß der Kanzler längere Zeit den 
Staatsgeſchäſten fern bleibt. Die Hauptfrage bleibt immer, wer den Fürſten 
ablöſen ſoll, und dieſe Frage läßt ſich nicht ſo leicht entſcheiden, wie man 
bierzund da meint. Von Manteuffel iſt poſitiv nicht die Rede. Sein 
übereifriges, beftigeß und nervöſes Weſen macht, das weiß man an entichei- 
dender Stelle ſehr wohl, Andere ebenfalls nervös. Miniſter Graf Eulen: 
burg iſt in höchſten Kreiſen ſehr beliebt; ob ihm im Reichstage die nöthige 
Autorität zur Seite ſtehen würde, iſt eine andere Frage. Der deutſche Bot⸗ 
ſchafter in Paris, Fürſt Hobenlo be, wird zumeiſt genannt, würde aber 
entſchieden ablehnen. So wird es denn vorläufig noch bei dem jetzigen In⸗ 
baber des oberſten Reichsamtes derbleiben müſſen. 

In Italien ſcheint der Miniſterpräſident denn doch auf größeren Wider⸗ 
ſtand bei den Mitgliedern der Kammer zu ſtoßen, als er gehofft hatte. Wer 
nigſtens ſpricht ſich eine römiſche Correſpondenz der „H. N.“ darüber in 
dieſem Sinne aus. Die Hoffnung, in der Kammer eine compacte Majorität 
für ſeine Vorlagen zu finden, welche der Miniſterpräſident ſeinen Wählern in 


er ſind durch ſeine Rede nicht entwaffnet und rüſten ſich bereits 


von Neuem, ihm vie Zügel der Gewalt zu entwinden. Ein königstreuer 


Oppoſitionsmann, der Marquis Giorgio Pallavieini, einſtmals Ge⸗ 
fangener auf dem Spielberge, trägt das Seinige dazu bei, Minghetti's 
Stellung zu untergraben, und veröffentlicht in der „Capitale“ einen an den 
Führer der gemäßigten Linken, Depretis, gerichteten Brief, in welchem er das 
von demſelben in Stradella vor ſeinen Wählern aufgeſtellte Programm ſeiner 
Partei beſpricht, daſſelbe aber zu gemäßigt, zu blaß findet, und glaubt, daß 
die von Depretis geführte Deputirtengruppe nicht zur Gewalt gelangen 
würde, wenn die Linke nach dieſem Programme handeln würde. Es dürften 
wahrſcheiulich dann Andere, die jetzt die neue Linke mitgründen wollten, die 
Zügel der Gewalt in die Hände bekommen (NB. Baron Nicotera und feine 
Freunde), dieſe würden, um die Antipathien der Krone gegen fie zu beſiegen, 
lber Vergangenheit verleugnen müſſen und ſie würden in den Kirchenfragen, 
den wichtigſten von allen, weil ſie die beſſere Zukunft Italiens bedingten, 
genötbigt fein, die ſchwache Politit der Mingbetti und Vigliani anzunehmen. 
Dieſe Linke würde nur eine maskirte Rechte fein, welche nur aus Herrſch⸗ 
begierde die jetzt berrſchende unmaskirte Rechte befehden würde. Der alte 
80 jabrige Patriot lobt es zwar, daß Deprelis klar geſprochen habe, das aber 
genüge nicht, man müſſe auch bandeln und tatig fein, um die Zuſtände 
Italiens zu beſſern. Ein altes Syſtem, das einer Leiche gleiche, muͤſſe man 
durch ein neues, volles Leben erſetzen, aber politiſche Veränderungen ließen 
ſich nicht leicht improviſiren, man müſſe fie vorbereiten, wie der Landmann 
ſeinen Acker vorbereite, um nach langer Zeit einer guten Ernte ſich zu er⸗ 
freuen. So müſſe ſeine (Depretis) Partei es auch machen! In ſeinem 
Werle: „Tagesfragen“ babe er (Pallavicini) feine Ideen niedergelegt, die 
Wirthſchaft im Staats haus halte, Veränderung des Wahlgeſetzes, Einführung 
des Zwangsunterrichts durch Laien, ganz beſonders aber einen energiſchen 
Widerſtand gegen das „politiſche“ Papſtthum und die Beſtändigkeit in der 
Vertheidigung des nationalen Rechts empfoblen, kurz, man müſſe Alles, die 
Menſchen und die Dinge in Italien, ändern. 

In Frankreich haben in Folge der ruſſiſchen Note mehrere Blätter, dar⸗ 
unter die „Union“ und die „Republique Francaiſe“, die Regierung zu nach 
vrüdlihen Bemühungen für die Cpriften im Orient aufgefordert, um den 
8 Einfluß im Morgenlande zu kräftigen. Der officiöſe „Moniteur 

Eds will die Frage wegen der franzöſiſchen Einmiſchung auf ſich ber 
er Sch ſen, erklart dagegen die franzöſiſche Regierung babe ſich bis jetzt 
den + Dar der übrigen Mächte angeſchloſſen. — Der „Temps“ brachte 
am b. d. W. einen dem Vernehmen nach von Thiers veranlaßten Artikel, 
worin nachgemieſen wird, daß Rußland keine Schwenlung in feiner Politit 
in Bezug auf die Pforte vornehme. Unter Berufung auf ſeine Petersburger 
er derſelbe, der Friede und folglich der Status quo im 
Morgenlande eten die Grundlage der Politik des ruſſiſchen Cabinets; 
dieſes ſei weit entfernt, eine iſolirte Einwirkung ausüben zu wollen; Ruß⸗ 
land werde Oeſterreich die Fürsorge überlaſſen, um die Mittel zu finden, wie 
die Verwirklichung der von der Pforte verheißenen Reformen zu erzielen ſei 
und dadurch von der Pforte zum Frieden beigetragen werde. Auch der 
„Moniteur“ erklärt in Beantwortung des Artikels der „Republique Francaiſe“, 
Rußland wünſche und wolle für die Bepölkerungen der chriſlichen Provinzen 
der Pforte nur den verbeſſerten Status quo; nur die „Republique Francaise“ 
babe an eine radicalere Löſung glauben können, fie babe aber keine richtige 
Idee von der ruſſiſchen Politik. 8 

In England haben die Vorgänge in Aſien wieder mehr Beachtung auf 
ſich gezogen als ſonſt, und es läßt ſich dabei, wie eine Londoner Correſpondenz 
der „K. Z.“ bemerkt, eine allmälige Umbildung der öffentlichen Meinung zu 
einem „herzhafteren“ Tone verfolgen. Hat doch ſchon vor einigen Wochen, 


fügt die gedachte Correſpondenz hinzu, die ſonſt ſo mild geſimmte „Times“ 


reslauer 


go ausdrückte, beginnt ſich — ſo ſagt jene Correſpondenz — zu trüben; i 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


den Ruſſen gegenüber ein „Bis bieher und nicht weiter“ in Anregung ge⸗ 
bracht! Noch deutlicher ſpricht der Umſchwung in weichen und friedliebenden 
Gemüthern aus den letzten Auslaſſungen des Parlamentsmitgliedes Grant 
Duff in der „Forinightly Review“. Allerdings fällt Grant Duff über den 
Antiruſſen Sir H. Rawlinſon wegen ſeiner alarmiſtiſchen Anſichten ein ſehr 
ſcharfes Verdammungsurtheil, um ſo eindrucksvoller wirkt es aber eben, wenn 
er zugleich ſich ſelbſt bereits von jenen Anſichten angeſteckt zeigt. Während 
er früher unbedingt die Ruſſen bis an die indiſche Grenze kommen laſſen 
wollte, ebe er das Schwert zu ziehen bereit war, ſtellt er beute ſchon die 
ernſtliche Bedrohung von Herat als casus belli hin. In dieſem empfind⸗ 
lichen Zuſtande der öffentlichen Meinung hat die neulich gemeldete (und ſchon 
damals als unglaubwürdig bezeichnete) Nachricht der „Bombay Gazette“, daß 
Quettah von engliſchen Truppen beſetzt werden ſolle, einigen Glauben ge⸗ 
funden, welche ihre Widerlegung geboten erſcheinen ließ. Selbſtverſtändlich 
iſt an die Beſetzung Quettahs in Wahrheit nicht zu denken. Dagegen deutet 
die nunmehr als ſehr wahrſcheinlich geltende Wahl des Sir Lewis Pelly 
zum Reſidentenpoſten in Teheran zum mindeſten auf eine wachſame Politik bin. 

Der Sieg der republikaniſchen Partei bei den neulich ſtattgehabten Wahlen 
in den Vereinigten Staaten von Amerika iſt in der anfänglich gemeldeten 
Ausdehnung ein ſo unerwartet günſtiges Ergebniß, daß die meiſten eng⸗ 
liſchen Blätter in ausführlicher Zuſammenſtellung die Reſultate der ver⸗ 
gangenen Jahre den heutigen gegenüberſetzen. Man ſagt ſich allerdings, 
daß auch nach der anderen Seite wieder im kommenden Jahre ein ähnlicher 
Umſchlag erfolgen könnte, allein alle Freunde der liberalen Sache nehmen 
einſtweilen mit Befriedigung von der heutigen Erſcheinung Akt und boffen, 
daß die Erkenntniß der Gefahr, welche in den Grundſätzen der Demokraten 
droht, den Republikanern ſchließlich zum Siege verhelfen werde, vorausgeſetzt, 
daß ihre Führer durch umſichtige und auſtändige Haltung ſelbſt das ihrige 
dazu thun, die Dinge im rechten Geleiſe zu halten. 

Merkwürdiger Weiſe ſpricht indeß ein Londoner Telegramm der „K. Z.“ 
von einer „anfänglichen Entſtellung der amerikaniſchen Wahlberichte“ und 
verſichert, daß die abſichtliche Uebertreibung der Bedeutung des Noten⸗ 
wechſels mit Spanien ebenfalls vielfachen Anſloß errege. Anſtatt, daß die 
Republikaner geſiegt haben, ſagt das Telegramm, ſtehen augenblicklich (näm⸗ 
lich am 6. d. M.) die Parteien thatſächlich einander gleich: die Demokraten 
haben 62 Wahlcollegienſtimmen, die Republikaner 61. Wisconſin iſt zweifel⸗ 
haft. Vierzehn Südſtaaten ſind ſicher demokratiſch. Die Mehrheit für die 
Präſidentenwahl ſcheint der demokratiſchen Partei geſichert. 

Sehr anerkennenswerth iſt die Offenheit, mit der ſich ein ultramontanes 
amerikaniſches Blatt, der „Sheppard of the Vally“ (Hirte des Thales) das 
ſpecielle Organ des Erzbiſchofs von Saint⸗Louis über die Unvereinbarkeit der 
Unfehlbarkeitslehre mit jeder Art von wirklicher Toleranz ausfpricht. Das 
gedachte Blatt ſagt nämlich: . 4 

Wir geben zu, daß die römiſche⸗katholiſche Kirche unduldſam iſt, d. b. 
daß ſie alles aufbietet, was in ihrer Macht ſteht, um Irrthum und Sünde 
auszurotten. Dieſe ihre Unduldſamkeit folgt aber norhisendiger Weile aus 
ihrer Unfehlbarkeit. Nur fie allein (die römiſche Kirche) hat 
das Recht, unduldſam zu ſein, weil ſie allein die Wahrheit 
iſt und hat. Ketzerei iſt nach ihrem Geſetze eine Sünde, welche den 
Tod verdient. Die Kirche duldet Ketzer, wenn und wo ſie dazu be⸗ 
nöthigt iſt, aber ſie haſſet fie tödtlich und wendet alle ibre Kräfte auf, 
um deren Vernichtung zu bewerkſtelligen. Wenn einſt die Katholiken eine 
unermeßliche Majorität haben werden, was auch ſicherlich der Fall ſein 
wird, obgleich erſt nach längerer Zeit, dann hat die religiöſe Frei⸗ 
beit die ſer Republik ein Ende. Das ſagen unſere Feinde und wir 

lauben es. Unſere Feinde wiſſen es, daß wir nicht beſſer ſind als unſere 
Kirche, und was dieſe letztere betrifft, jo liegt ihre Geſchichte offen vor 
ibnen aufgeſchlagen. Ste wiſſen, wie die römiſche Kirche im 
Mittelalter mit Ketzern gehandelt hat und was ſie noch 
heutzutage überall, wo ſie die Gewalt dazu beſitzt, mit 
ihnen ih ut. Wir geben auch keineswegs damit um, dieſe geſchicht⸗ 
lichen Thatſachen abzuleugnen oder die Gottesbeiligen (!) und Kuchen ⸗ 
fürften darob zu tadeln, daß ſie ſolches gethan und gebilligt haben. Ketzerei 
iſt eine Topſünde, welche die Seele tödtet und den ganzen Menſchen mit 
Leib und Seele tn die Hölle hinabſtürzt. Sie iſt außerdem noch eine höchſt 
anſteckende und ſich ins Unendliche ſortpflanzende Krankheit, welche die 
zeitliche und ewige Wohlfahrt zahlloſer noch kommender Geſchlechter ger 
fährdet. Darum werden echt christliche Fürſten die Ketzerei in ihren 
Landen mit Stumpf und Stiel ausrotten und chriſtliche Staaten werden, 
wenn ſie nur immer können, ſie aus ihrem Bereiche jagen. Und wenn 
wir jetzt davon abjteben, die Ketzer hier zu verfolgen, jo geſchieht es nur 
deswegen, weil wir dazu zu ſchwach ſind, und glauben, der 
Kirche, der wir dienen, mehr zu ſchaden als zu nützen. 


Deutſchland. 

A Berlin, 7. November. [Die Entſchließungen des 
Bundesrathes.] Den Reichs tagsmitgliedern iſt geſtern die Ueber: 
ſicht der vom Bundesrathe gefaßten Entſchließungen auf die früheren 
Reichstagsbeſchlüſſe zugegangen. Darnach ſammeln ſich doch allmälig 
eine ziemliche Anzahl Gegenſtaͤnde an, bei denen die Meinungen des 
Reichstages und des Bundesraths ſich dlametral entgegenſtehen, und 
der Reichstag für gut befindet, ſtets wieder die gleichen Beſchlüſſe zu 
faſſen. Da iſt 1) der Geſetzentwurf, betreffend die Volks vertretungen 
in den Bundesſtaaten, — mit anderen Worten die mecklenburgiſchen 
und lippeſchen Berfaſſungsbrüche. 2) Der Geſetzentwurf, betreffend 
die Abänderung des Artifeld 32 der Verfaſſung — die Diätenlofigkeit 
des Reichstages. 3) Die Rechtsweg ⸗Verweigerung der preußtiſchen 
Regierung gegenüber dem Münzmeiſter Anderſen, und jetzt auch dem 
Major a. D. Kreiſchmann, welche gegen den preußiſchen Fiscus aus 
dem Titel einer vertragsmäßigen Entſchädiguug Anſprüche geltend 
machen wollen. Zu dieſen alten Streitipunkten hat die vorige Seſſion 
zwei neue hinzugeliefert: 4) Die Beſchwerde gegen die preußiſche Regte⸗ 


rung wegen einer mit dem deutſchen Strafgeſetzbuch in Widerſpruch 


ſtehenden Behandlung politiſcher Gefangener — Petition Moſt. Be: 
kanntlich beklagte ſich der ſocialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete 
Moſt, daß er in Plögenfee zur Zwangsarbeit angehalten, zum Genuß 
der Gefängnißkoſt genöthigt und in der freien Wahl „feiner Lectüre 
beeinträchtigt werde und der Reichstag beſchloß unter Anderm den 
Reichskanzler zu erſuchen, bei der preußiſchen Regierung dahin zu 
wirken, daß gewiſſe Beſtimmungen der Gefängniß⸗Inſtructionen, be: 
ziehungsweiſe der Hausordnung jenes Strafgefängniſſes beſeitigt würden, 
weil fle gegen eine Beſtimmung eines Reichsgeſetzes, des Strafgeſetz⸗ 
buchs verſtoßen. Jetzt antwortet der Bundesrath, daß er den Wider⸗ 
ſpruch jener Vorſchriften mit dem Strafgeſetzbuch „nicht zu er⸗ 
kennen vermocht“ habe, — gegenüber der „ſehr erheblichen Mehr⸗ 
heit des Hauſes“, die der Präfident Forckenbeck am 29. Januar d. J. 
conſtatitte. Dem Reichstage wird nichts übrig bleiben, als feine 


tion: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 9. November 1875. 


Meinung aufrecht zu erhalten, bis das durch Beſchluß des Reichstages 
vom ſelben Tage verlangte Gefängnißgeſetz zu Stande gekommen iſt, 
in Betreff deſſen das Reichskanzler⸗Amt mit Vorarbeiten beſchäftigt 
iſt, wie ebenfalls die Ueberſicht mittheilt. Endlich 5) Der Beſchluß 
des Reichstags nach der Verhaftung des Abg. Majunke (Antrag 
Hoverbeckh. Der darauf gefaßte Beſchluß des Bundesraths, der Reſo⸗ 
lutton eine Folge nicht zu geben, ſieht es in der gedruckten Ueberſicht 
neben der ſcharfen Faſſung jener Reſolution: „Behufs Aufrecht⸗ 
erhaltung der Würde des Reichstags iſt es noth⸗ 
wendig u. ſ. w., auch mit den langen Erwägungsgründen etwas 
ſonderbar aus. Die Erwägungsgrüude ſtimmen fo ziemlich mit den 
Ausführungen des damaligen Abgeordneten Dr. Gneiſt in der Sitzung 
vom 17. December überein, mit jenen Ausführungen, denen der 
verſtorbene Hoverbeck eine fo: ſtarke Abfertigung zu Theil werden ließ, 
wie ſie in den parlamentariſchen Verhandlungen des Deutſchen Reichs⸗ 
tags kaum jemals vorgekommen iſt. Die von Hoverbeck mit ſorgfäl⸗ 
tigſtem Vorbedacht erſonnene Faſſung der Reſolution macht jedem 
Deutſchen Reichstage der Zukunft unmöglich, die Sache ruhen zu laſſen; 
ein Reichstag, welcher dies beſchlöſſe, würde ſich gegen den Vorwurf 
zu vertheidigen haben, daß er über die Würde der von der Nation 
erwählten Volksvertretung eine niedrigere Anſchauung habe, als ſein 
Vorgänger und das liefe faſt auf eine Selbſterniedrigung hinaus. 
Darnach läßt ſich annehmen, daß ſchließlich der Bundesrath in dieſem 
wie in den übrigen Punkten ſpäter einmal wird nachgeben müſſen, 
— wenn auch erſt nach Jahren. Denn eine Anhäufung ſolcher all⸗ 
jährlich aufgefriſchten Streitpunkte iſt in einem wirklich conſtitutionellen 
Staate unmöglich. 

Königsberg, 7. November. [Klage.] Wie die „Königsb. Hart. 


Zig.“ meldet, hat der Polizei-Präfident Devens gegen die „Deutſche 


Reichszeitung“ (oder wahrſcheinlich vielmehr gegen die „Deutſche Ver⸗ 
eins⸗Correſpondenz“) wegen der Behauptung, er ſei wegen ſeiner ultra⸗ 
montanen Geſinnung von Köln verſetzt worden, Klage⸗Antrag bei der 
zuſtändigen Staatsanwaltſchaft geſtellt. 

Münſter, 5. Novbr. In der vorgeſtrigen Sitzung der Stadt» 
verordneten! hatten letztere ſich wiederum mit der ſchon viel besprochenen 


Angelegenheit wegen des bekannten Glückwunſch⸗Schreibens der Stadt⸗ 


Behörden an den Biſchof von Mainz zu beſaſſen. Wie früher mitgetheilt, 
hatte die Verſammlung am 15. September eine Reſolution gefaßt und dem 
Magiſtrate zur Beförderung an die Regierung mitgetheilt, worin ſie gegen 
die Verfügung der letzteren, welche den die Erlaſſung des Glückwänsch⸗ 
Schreibens betreffenden Beſchluß der Stadtbehörden für ungiltig erklärt, 
remonſtrirte und dieſelbe als gegenſtandslos bezeichnete. Nunmehr lag der 
Verſammlung in Abſchrift ein Reſexipt der königlichen Regierung an den 
Maglſtrat vom 7. v. Mis. vor, des Inhalts, daß der bezügliche Beſchlu 
der Stadtverordneten ungeachtet der bereits erfolgten Ausführung desd 
für ungültig erklärt worden ſei, weil die „gedachte“ Verſammlung mittels 


dieſer 
3 35 der Städte⸗Ordnung zugewieſenen Geſchäſte hinausgegangen ſei; die 
Regierung betrachte die Angelegenheit überhaupt der Verſammlung 

als durch ihre frühere Verfügung völlig erledigt, und bemerke dem 
nur, daß derſelbe 5 Vorlagen der Verſammlung bätte zurückweiſen müſſen, 
anſtalt ſich der Beförderung zu unterziehen, weil nach dem MWortlaute 
eine Remonſtration reſp. ein Recurs Seitens der „gedachten“ Verſammlung 
nicht erhoben ſei; wonach der Magiſtrat die „gedacht?“ Verſammlung ber 
ſcheiden wolle. A das 

Vorſtebers Herrn Steinbicker erklärte die Verſammlung durch faſt einſtimmigen 
Beſchluß ihre Auffaſſung laut dem „Weſtf. Merkur“ dahin, idaß der 8 35 
der Städte ⸗Ordnung, welcher alle Gemeinde⸗Angelegenheiten, fo weit dieſelben 
nicht ausſchließlich dem Magiſtrate überwieſen find, den Stadtverordneten zur 
Beſchlußfaſſung überweist (ohne ſpeciell zu bezeichnen, was unter Gemeinde⸗ 
Angelegenheiten zu verfteben ſei), im vorliegenden Falle nicht in incorrecter 
Weiſe überschritten fein könne, weil die Sladtverordneten in Verbindung mit 
dem Magiſtrat die Repräſentanten der Stadtgemeinde ſeien, und deshalb 
Handlungen, welche ſie zu Repräſentationszwecken vornehmen, eben dadurch 
Gemeinde ⸗Angelegenheiten werden, welche ihrer Beſchlußfaſſung unterliegen, 
wenn ihnen von Seiten des Magiſtrats darüber Vorlagen zugehen; die Vers 
ſammlung könne die Auffaſſung der Regierung ſo weniger theilen, als 


agiſtrat 


ſie ja ſonſt alle in der Vergangenheit unbeanſtandet vollzogenen Acte dieſer 


Art als incorrecte Handlungen anerkennen müßte, und fi in der Zukunft 
eines jeden Actes der Anerkennung oder Beglückwünſchung als einer in⸗ 
correcten Handlung zu enthalten habe; ſie werde ferner dadurch zugeſtehen, 
daß der Magiſtrat fie durch feine Vorlage und feinen Antrag auf Mitvolle 
ziehung des fraglichen Glückwunſch⸗Schrelbens zu einer incorrecten Handlung 
verleitet habe; indem fie alſo gegen die Beſcheidung der kgl. Regierung vom 7. 
October, als habe ſie durch den Beſchluß vom 22 Juli cr. in incorrecter 


Weiſe den Kreis der ihr geſetzlich zugewieſenen Geſchäfte überſchritten, Ver⸗ 


wahrung einlege, gehe fie über dieſe thatſächlich abgeſchloſſene Angelegenheit 
zur Tagesordnung über. 


ODeſterreich. 


Wien, 6. November. [Das ungariſche Civilehegeſetz] geſtattet 


Ehen zwiſchen Juden und Chriſten, ſowie bei Verweigerung der Dis⸗ 
penſationen die Wiederverehelichung geſchiedener Katholiken und führt 
Ciollſtandsregiſter ein. | 


„ Wien, 7. November. [Die Wendung im Orient.] Die 


Börſe hat geſtern die Schwenkung, die ſeit der Reiſe des Generals 


Ignatieff nach Avadia in der Haltung Rußland's gegenüber der Türkei 
eingetreten iſt, mit einer Panik begrüßt, wie fie bisher noch kein ein- 
ziger unſerer verſchiedenen Krachs und Nach⸗Krachs gekannt. Es war 
in der That ein abſonderlich hartes Brod, das die Dfficiöfen wieder 
einmal aßen, als fie der Welt den namenloſen Unſinn, daß der fa moſe 
Artikel des ruſſiſchen „Regierungs⸗Anzeigers“ an der Lage der Dinge 
nicht das Mindeſte geändert habe, in ihren Waſchzetteln deduciren 
mußten. „Obwohl Mitglied der Allianz der Oſtmächte, könne Ruß⸗ 
land denſelben doch nicht ſeine Intereſſen oder ſeine Sympathien für 
die ſlabiſchen Stammesbrüder preisgeben, einfach weil es der Raſah unter 
türkiſchem Scepter ſchon zu große Opfer gebracht. Damit war denn 
doch die Sonderſtellung Rußlands ſcharf genug marquirt. Fürſt Gort⸗ 
ſchakoff ſagte ſich von dem Bündniſſe nicht los, aber er machte ſeinen 
Vorſtoß ganz für ſich allein (offteiell wenigſtens allein, denn die 
Bundesgenoſſenſchaft Deutſchlands war ihm ebenſo ſicher, wie vor fünf 
Jahren, als er den Vertrag über die Neutraliſirung des Schwarzen 
Meeres zerriß) und überließ es den übrigen Mächten ihm zu folgen. 
Denn der Artikel des „Regierungs⸗Anzeigers“ iſt ein vollſtändiges 


Manifeſt, beſtimmt die Türkei auf die Inſtructlonen vorzubereiten, die 


Ignatieff aus Livadia mitbringt. Der Großvezier hatte ſchon an der 
Botſchaft und der Form genug und bekam Leibſchneiden, als der 
ruſſiſche General ihm das neue ruſſiſche Regierungsprogramm inſinuiren 
wollte. Der Botſchafter ging aber ſofort vom Schmiedel zum 
Schmiede, wie der Oeſterreicher ſagt, und theilte dem Sultan ſelber 
mit, was Mahmud Paſcha ſich zu hören geſträubt. Die Scene, wie 
Ignatleff dem Padiſchah die derbſten Wahrheiten über die türkiſche Wirth⸗ 


Beſchlußfaſſung in incorrecter Weiſe über den Kreis der ihr durch 
8 f 


uf das Referat und den Antrag des Stadtverordneten⸗ 
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g. 


15 
* 


BR": MUT? 
En ins Gefcht fagte;'maß lebhaft an die Mentechlofſche Paletol⸗ 
Euyiſode erinnert haben. , 


13 


reichen Manne präſentiren wollte. Der Redner weiſt Schritt für Schritt nach, 
wie aus dem erſten Gedanken der That nach und nach der Morbplan ent⸗ 
ſprang und wie endlich ſelbſt die Autorität des Generals Garibaldi dazu 
dienen mußte, um auf Morelli, den zur Ausführung der That Erkorenen, 
Eindruck zu machen. Als die Vorſtellung beim General ſtattfand, da fragte 
Luciani wiederholt: Iſt der Caporaletto ſchon da? Denn dieſer hatte dich 


Mit dieſer Haltung Rußlands iſt nun jene 
Periode zu Ende, in der man ſich damit beruhigen konnte, daß die 
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mit bloßen Verſprechungen begnüge es ſich nicht 
mehr, es verlange eine europäiſche Controle für deren Ausführung: 
ſteht die Orientfrage auf der Tagesordnung. Die Friedenshoffnung 
beruht jetzt nicht mehr darauf, daß die Liliputaner in Belgrad und 
Cetinje ſich ſchnell zur Ruhe verweiſen laſſen; ſondern auf der voll⸗ 
ſtändigen Iſolirung und Ohnmacht der Türkei, ſowie auf dem guten 
Rückhalt, den Alexander II. diesmal für ſein peremptoriſches Auftreten 
beſitzt, anders als ſein Vater vor einem Vierteljahrhundert. Der 
Bankerott der Türkei hat bei den Weſtmächten vollends jede Spur von 
Sympathie für die Pforte vertilgt; Italien iſt ſeit der Mailänder Entre⸗ 
vue feſter als je an die Politik Deutſchlands gebunden und Oeſter⸗ 
reich kann gegenwärtig nicht daran denken, das Drei⸗Kaiſerbündniß zu 
verlaſſen. Hätte die Türkei nur die leiſeſte Hoffnung, wieder wie 
1853 ein paar Mächte zu ſich herüberzuziehen, wenn ſie Rußland, 
auch gegen den Willen der anderen Staaten, den Fedehandſchuh hin⸗ 
würfe, bald genug konnte wieder ein untoward event gleich den 
Schüſſen von Iſaktſcha auf die ruſſiſche Donau⸗Flotille Europa aus 
ſeinen Friedensträumen aufjagen. Klar aber iſt, daß Oeſterreich die 
Führung hat an Rußland abgeben müſſen, wenn auch Buchmann und 
Nowikoff nach Peſt abgereiſt ſind, um dort, mit Zuſtimmung der Her⸗ 
zogs von Decazes, dem Grafen Andraſſy an der Ausarbeitung des 
Programms zu helfen, wie die europäiſche Controle über die Aus⸗ 
führung des Reform-Irade geübt werden ſoll. Graf Zichy in Kon: 
ſtantinopel iſt wieder ſo eine Art Adlatus bei dem ruſſiſchen Botſchafter, 
wie er im Jahre 1848 in Ungarn als Civil⸗Commiſſär bei den 
Truppen der Generäle Lüders und Paskewitſch fungirte, und die Armee 
des Erſteren durch die Engpäſſe Siebenbürgens führte. 


Italien. 


iſt gedrängt voll, die große Tribüne mit eleganten Damen beſetzt. Von den 
Angeklagten blickt Armati, tief in Gedanken verſunken, ſtarr vor ſich hin, 
auch Morelli und Farina halten die Köpfe geſenkt und ſcheinen mit ihren 
Gedanken fernab zu weilen. Frezza iſt ernſt und harrt aufmerkſam der kom⸗ 
menden Dinge. Was Luciani betrifft, jo iſt di: ſtramme Haltung der erſten 
Proceßtage dahin. Er iſt bleich und aufgeregt und hält ſich offenbar mit 
Mühe aufrecht. 

Der Praſident hält eine kurze Anrede an die Zuſchauer, in welcher er 
Ruhe anempfiehlt und mit der Räumung des Saales für den Fall droht, 
daß Zeichen des Beifalles oder Mißfallens laut würden. 

Es iſt beinahe 1 Uhr, als ſich von ihrem Sitze am Vertheidigertiſche eine 
feine, männliche Erſcheinung erbebt und ſich gegen die Geſchworenen wendet. 
Es iſt der Abgeordnete der Linken, der neapolitaniſche Graf Vaſtarini⸗ 
Creſi, ein junger Mann von etwa 35 Jahren, der zuerſt für die Civil⸗ 
partei das Wort ergrift. 

Vaſtarini⸗Creſi widmet zunächſt warme Worte des Bedauerns ſeinem 
wegen Krankbeit abweſenden Collegen, dem Abgeordneten Oliva, dem 
dritten im Bunde der Anwälte der Civilpartei. Oliva wäre vor Allem der 
Mann geweſen, ſagt der Redner, die Manen Sonzogno's wachzurufen, denn 
er war ſein treuer Freund und Geſinnungsgenoſſe. Schon die erſten Sätze 

verrathen den Redner, der auf gewählte Sprache Nachdruck legt; man kann, 
einen leiſen Anklang neapolitaniſchen Accentes abgerechnet, kaum eleganteres 
Italieniſch bören. 0 \ 
Der Redner ſucht zunächſt die Spur des Mordanſchlages auf und findet 


Ber. fie in dem erſten Zuſammentreffen Luciani's mit Armati, welches aus An: 
) eugenausſagen die, 


laß der Wahlen erfolgte. Er zeigt an der Hand der 10 
ſeltene Intimitat, die zwiſchen den Beiden herrſchte, erzählt, wie Armati in 
ſeiner blinden Freundſchaft für Luciani ſo weit ging, die Wahlzettel zu fälſchen, 


wie er in feinem Auftrage den Morelli ſuchte, denſelben Morelli, den Luciani, 
wie uns geftern der Zeuge de Luca erzählte, jo hochſchätzte, daß er ihn dem 


ii. Ter zinen. 
„Um meines Lebenstages Mittag.“ Terzinen von Wilhelm Jensen. 
erlin. Verlag von Georg Stilke. 1875. 


Heutzutage Terzinen — ein ganzes Bändchen Terzinen! Wo las 
ich doch neulich: Es gehört ein großer Muth dazu, heute ein Dichter 
zu ſein? Ja, es gehoͤrt Muth dazu; denn was iſt ſchwerer zu er⸗ 
tragen, als predigen zu müſſen vor Spöttern und tauben Ohren? 
Und nichts Anderes findet ja bei uns der Dichter, ich meine: der in 
Verſen dichtende Schriftfteller. N a 

Sehr traurig zwar, aber wohl erklärlich! Nicht in Zeiten, wo 
die Theilnahme an öffentlichen Angelegenheiten eine allgemeine, für 
Jedermann eine ſelbſtverſtändliche iſt, nicht in ſolchen Zeiten müſſen 
die Muſen trauernd bei Seite ſtehen, wenn Mars und die anderen 
Staatsherren und Damen des Olymp umherſtolziren. Als Er⸗ 
zieherinnen der Bürger, als Pflegerinnen des Edelſinnes werden ſie 
geehrt und find wohlangeſehen im Volke. In der Blüthezeit des 
griechiſchen Staatslebens, in der Periode der mächtigſten Entwickelung 
des Bürgerthums haben Kunſt und Poeſie wurzelnd in dem allge— 
meinen Intereſſe die höchſten Stufen der Vollendung erreicht. Aber 
in der Zeit, in der wir leben, in der Zeit des Ueberganges einer 
Nation vom Regiertwerden zum Selbſtregieren, in der Zeit des er: 


ſtarkenden Staatsbürgerthums, wo die öffentlichen Pflichten ſich täglich 


mehren, und der Aufbau und Schutz des Gemeinweſens immer neue 
Sorgen bringt — da darf es nicht Wunder nehmen, wenn dieſe un⸗ 
gewohnte und ſchwierige Arbeit im Geiſte der Einzelnen rieſengroß 
anwächſt und dadurch die anderen, nicht im Dienſte des praktiſchen 
Lebens wirkenden Kräfte in den Schatten ſtellt. Wenn jene in ihrem 
richtigen Maße erkannt und durch Gewöhnung leichter geworden ſein 


ki wird, dann werden auch dieſe zum Heile der Menſchheit ſchaffenden 


Kräfte zur Geltung, dann werden auch die Dichter wieder zu Worte 
kommen. f 

Aber bis dahin? Soll etwa der ſteptiſche Aſſeſſor Recht behalten 
mit ſeinem brutalen Ausſpruche: Wer heutzutage Verſe macht, muß 
wegen Arbeitihen mit vier Wochen Haft und Detention im Arbeits⸗ 
hauſe beſtraft werden? Ich ſage: nein! Es giebt doch zum Glück 
noch eine zahlreiche Gemeinde von Frauen und Männern,, denen es 


Gewinn und Bedürfniß iſt, aus dem Wirrſal der Sorgen und Laſten 


des Lebens ſich zu dem Genuſſe dichteriſcher Worte zu erheben, die 


verſpätet und kam erſt, als die Anderen in den Gemächern des Generals 
ſchon verſammelt waren. Dann folgte auf der Treppe beim Herabgehen die 
bekannte Ermunterung von Seiten Luciani's, der dem Morelli ſagte: 
Handle ſchnell, du haſt ja mit Armati ſchon geſprochen. 

Das Reſultat der Scene, die beim General ſtattgefunden hatte, war eine 
Zuſammenkunft zwiſchen Armati, Morelli und Farina auf der Piazza Colonna. 

a wurde der Gedanke zum klaren, beſtimmten Plane, und nun ſuchte man 
den Mörder und die Waffe. 2 

Wo wurde Armati ſofort nach dem Morde geſehen? In unmittelbarer 
Nähe des Hauſes Luciani's. Wo ſehen wir ihn nach den Zeugenausſagen 
wieder? In der Oſteria, wo er die 1000 Francs unter Morelli und Farina 
tbeilte. Schritt für Schritt zeigt uns der Redner, daß auch ohne das 
Geſtändniß der Fünf der ganze Hergang der Sache durch Zeugen⸗ und 
Indicten⸗Beweis erbracht werden könnte. Redner glaubt an die Unſchuld 
Scarpetti's, will aber dem Staatsanwalt nicht vorgreifen. 

Frezza ſagt, daß er erſt ganz kurz vor der That um den Platz gewußt 
babe. Iſt es aber anzunehmen, daß Morelli und Farina die Waffe herbei⸗ 
ſchafften, ohne zu wiſſen, wem ſie dieſelbe in die Hand drücken würden? 
Würde Morelli die Waffe in die Oſteria gebracht daben am Abende des 
6. Februar, wenn er nicht gewußt hätte, daß ſie gebraucht werden würde? 
5 ai die Gewißheit davon, und Frezia wußte recht gut, um was es ſich 

andelte. 

Er ſprach an dieſem Abende von einer Terne, die er zu gewinnen ganz 
ſicher ſei, und hatte zu ſeiner Umgebung geſagt, man möge ihn ſofort dom 
Spiele abrufen, wenn Jemand nach ihm fragen würde. Auch vergaß er an 
dieſem Abend, ſeine Wochenrechnung zu bezahlen — alles das beweiſt, daß 
fein Geiſt beſchäftigt, auf ein beſtimmtes Object gerichtet war. Was that 
dieſer Patriot, als man ihn neben der blutenden Leiche verhaftet hatte? 
Geſtand er freimüthig, daß er die That für das Wohl des Vaterlandes und 
auf Wunſch des Generals Garibaldi ausgeführt habe? Nein. Er ruft: 
„Ich bin unſchuldig; was bindet ihr mich jo feſt?“ Er leugnet, und erſt 
dann, als ihm klar wird, daß er durch das Leugnen ſeine Lage verſchlimmere, 
erſt dann geſteht er. Frezza ift kein Held, ſondern ein gedungener Möoͤrger. 

Farina und Morelli erhielten je 500 Francs und drängten um den Reſt 
des verſprochenen Geldes. Sie ſagen, daß fe es zur Unterſtützung des Frezza 
haben wollten. Wie haben fie ihn aber unterftügt? Die 500 Francs in 
der Taſche, Mun Farina zu Armati und verlangte Geld zur Unterſtützung 
Frezza's. orelli, ein anderer Held, verbrennt ſofort nach dem Morde alle 
in ſeinem Hauſe befindlichen Papiere, die den Namen Luciani trugen. Das 
iſt alſo ein Held, der ih ſchon berſteckt, ehe nach ihm geſucht wird. 

Warum ſtach denn Frezza auf den vor ihm fliehenden Sonzogno noch 
los? Weil er wußte, daß es „für eine Schramme“ kein Geld geben würde, 
daß Luciani nur für den Tod ſeines Feindes zahlen würde. . 

Itt Armati ein Held, ein Patriot? Wollte er einen gefährlichen Feind 
Roms vernichten? Armati iſt nicht ſo unwiſſend, wie Morelli und Farina; 
er mußte aus der „Capitale“ vom 4. Februar geſehen haben, daß der General 
Garibaldi den Sonzogno empfangen hatte; er mußte geleſen baben, was 
Sonzogno für die Tiber⸗Projecte des Generals ſchrieb. Er mußte Morelli 
und Farina ein Halt zurufen, ihnen ſagen: Wir ſind getäuſcht worden, es 
iſt erlogen, daß ſich Sonzogno den Plänen des Generals widerſetzt! Ich 
will gerne glauben, daß Armati nicht für Geld an die That ging, aber 
erhoffte, durch den Einfluß Luciani's, den er mit einer Menge einflußreicher 
Leute eng befreundet hat, emporzukommen. Er handelte aus Ehrgeiz; er 
hoffte, den ihm zu Dank verpflichteten und mit ihm in dieſelben Vergehen 
verwickelten Luciani, wenn derſelbe einmal Deputirter ſein würde, wie eine 
Marionette in der Hand zu haben, und aus ihm ein Werkzeug ſeiner ehr⸗ 
geizigen Pläne zu machen. Das war es, was Armati leitete, und nicht das 
Wohl des Vaterlandes. Armati iſt kein Römer, er iſt eine abſcheuliche Carri⸗ 


catur eines Römers! 
Frankreich. 


© Paris, 6. November. [Aus der Nationalverfamm: 
lung. — Wahl des Kammervorſtandes. — Die Stellung 
Buffets. — Bankett. — De Mun. — Gounod. — Sta: 
tiſtiſches über die Arbeiter⸗Verhältniſſe.] Die Mitglieder 
des bisherigen Kammervorſtandes, Präsident, Vicepräſidenten und 
Schriftführer, find geſtern ſämmtlich wiedergewählt worden. Ihre 
Wahl füllte die ganze Sitzung aus. Der Präfident d'Audiffret⸗Pasquter 
erhielt 396 Stimmen und die Linke bemerkte mit Genugthuung, daß 
dies genau die Mehrheit iſt, welche am 25. Februar die Verfaſſung 
annahm. Die Bonapartiſten, die cheveau-légers und ein Theil 
der legitimiſtiſchen Rechten gaben ihre Feindſeligkeit gegen d'Audiffret⸗ 
Pasquter durch Einreichung leerer Zettel zu erkennen. Das bemerkens⸗ 
wertheſte Begebniß des Tages bildete aber die Wahl Picard's, vom 
linken Centrum, zum vierten Vicepräſidenten. Buffet's Freunde vom 
klerikalen rechten Centrum, der ſogenannten Gruppe de Glercq, hatten 
den Verſuch gemacht, Picard durch den Marquis de Talhouet vom 
ehemaligen Em. Ollivier'ſchen Miniſterium traurigen Andenkens zu 
erſetzen. Sie brachten aber mit Hilfe der Imperialtſten und Royaliſten 


wie ſie dem Munde des Sängers entſtrömen, Erquickung und Er⸗ 
holung ſuchen und finden. 

Und an dieſe will ich mich wenden. 

Ihnen wird der Name Wilhelm Jenſen ein längſtbekannter, 
wohlklingender ſein. Jenſen's Romane, die durch ihr Erſcheinen in 
unſeren geleſenſten Journalen eine weite Verbreitung gefunden haben, 
erheben ſich himmelhoch über die Bogenliteratur, die jetzt auf dem 
Gebiete des Romans herrſcht. Es iſt nicht blos die großartige Anlage, 
die feine Styliſtik und das glänzende Colorit der Sprache, die ſie 
als bedeutende Kunſtwerke erſcheinen laſſen, es leuchtet vor Allem ein 
phlloſophiſcher Geift,und ein Wiſſen daraus hervor, das auf den ſcharf⸗ 
finnigften Studien und Beobachtungen der Menſchheit in ihrer ge: 
ſchichtlichen und der Menſchen in ihrer phyſiſchen Entwickelung beruht. 
Aus dieſem Grunde find dieſe Romane Kunſtromane im höchſten 
Sinne, und ich ſtehe nicht an, ſie zum Theil den beſten, die unſere 
Literatur beſitzt, anzureihen. Ich moͤchte dies ſelbſt von der, meines 
Wiſſens letzten größeren Dichtung Jenſen's „Nirvana“ behaupten, ob: 
wohl dieſelbe zu meiner Verwunderung nicht mit allgemeiner Aner⸗ 
kennung aufgenommen worden iſt. Vielleicht trägt hieran die darüber 
lagernde dichte Wolke, durch die der Sonnenſtrahl poetischer Schönheit 
in matten Strahlen bricht, die Schuld, jener aſchgraue Ton, der dem 
Romane einen Makart'ſchen Anſtrich verleiht. Aber einmal entſpringt 
die Nothwendigkelt dieſer Farbengebung aus dem behandelten Stoffe 
und dann erſcheint ſie als in der Eigenart des Dichters begründet, 
der ſich in keinem ſeiner Werke ganz verleugnet, die aber, wie er 
ſie zur Geltung bringt, den Geſetzen der Kunſt volle Gerechtigkeit 
widerfahren läßt. ‘ 

Ich mochte es vermeiden, von einer peſſimiſtiſchen Anſchauung 
Jenſen 's zu ſprechen. Man treibt jetzt argen Humbug mit dem 
Worte Peſſimismus., Es iſt Modeſache geworden, Peſſimiſt zu ſein 
oder wenigſtens den Peſſimiſten zu fpielen, einfach weil dies als ein 
weſentliches Kennzeichen des gebildeten Menſchen angeſehen wird. Die 
Kleider haben ihre Moden — die geiſtigen Anſchauungen auch. Im 
Grunde hat Scheerer ganz Recht, wenn er behauptet, daß ſich die 
peſſimiſtiſche Sekte außer dieſen geiſtigen Modenarren zuſammenſetze 
aus Menſchen die das Schickſal irgendwie ſchwer heimgeſucht hat, 
aus mißvergnügten Lyrikern, deren Gedichte nicht mehr geleſen wer⸗ 
den, aus übellaunigen Müßiggängern, Mitgliedern fauler Gemein⸗ 
weſen und Spatzenkoͤpfen, die den Peſſimismus für beſonderen Tieſ⸗ 
finn halten und um jeden Preis tiefſinnig erſcheinen wollen. 


Der wahre Dichter kann keln Hierophant dieſer Secte ſein. Der 


nur 244 Stimmen für ihn auf, während Pleard deten 286 erhielt. 


Inſofern hatten die Republikaner alſo Grund, noch mit dieſem zweiten 
Sitzungstage zufrieden zu ſein, nachdem ſie am erſten den P. Duprat⸗ 
ſchen Antrag durchgeſetzt hatten. Es hieß, daß in der Zwiſchenzeit 
der Wahlabſtimmungen und Zählungen der Marquis de Franclien 
eine Frage über das Preßgeſetz an die Regierung richten werde; er 
verſchob aber dieſe Abſicht, vielleicht deshalb, weil man erzählte, Buffet 
wolle ſchon nächſten Montag das Preßgeſetz auf den Tiſch des Hauſes 
niederlegen. Was über den Inhalt deſſelben verlautet, klingt für die⸗ 
Preſſe nicht beruhigend, denn die Regierung behielte ſich danach das 
Recht vor, die Zeitungen auf dem Verwaltungswege zu ſus pendiren. 
Heute wählt die Kammer ihre Abtheilungsvorſtände und eine Reihe 
von Commiſſionen und beſchäftigt ſich darauf in öffentlicher Sitzung 
mit einer Vorlage über den Mllitärdienſt der algeriſchen Franzoſen. 
Vermuthlich wird auch d'Audiffret⸗Pasquier eine Antrittsrede halten. 
(Siehe den Schluß der Correſpondenz. D. R.) Der Eindruck des 
Votums über den Pascal Duprat'ſchen Antrag hat ſich ſeit geſte 
noch verſtärkt. Die Linke, welche urſprünglich das Vorgehen Duprat' 
nicht billigte, weil ſie eine Niederlage befürchiete, iſt durch den Erfolg 
doppelt angenehm berührt worden. Die Lage geſtaltet ſich in der 
That jetzt ſo: Man wird der Reihe nach über drei Punkte zu discu⸗ 
tiren haben: 1) über das Wahlgeſetz, die Arrondiſſements⸗ und Liſten⸗ 
abſtimmung, 2) über das Bürgermeiſtergeſetz, die Abſchaffung der Be⸗ 
ſtimmung, wonach die Regierung die Maires zu ernennen hat, 3) über 
den Belagerungszuſtand. Das heißt alſo: Buffet hat drei Angriffe 
hintereinander zu beſtehen, und wenn er bei einem derſelben uuterliegt, 
ſo iſt es um ſein Portefeuille geſchehen. Für die Linke genügt ein 
einziger Erfolg. In Betreff des Wahlgeſetzes, ſagen die „Debats “, wird 
man Herrn Buffet erklären, daß man nur wenig Zutrauen in ſeine Art, 
ſich der Arrondiſſementswahlen zu bedienen, hegt; in Betreff des Muni⸗ 
eipalgeſetzes wird man ihm vorwerfen, daß er ſchlechte Bürgermeiſter er 
nannt oder auf ihrem Poſten erhalten habe; in Betreff des Belagerungs⸗ 
zuſtandes wird man ihm in Erinnerung bringen, wie ſtreng dieſes 
Ausnahme⸗Regiment gegen die republikaniſchen Journale, und wie 
milde gegen die anderen angewandt worden ſei. Das Terrain des 
Kampfes iſt beträchtlich erweitert worden; hat man ſich darüber zu 
freuen oder hat man es zu bedauern? Den „Döbats“, welche ſich vor 
den perjönlichen Streitigkeiten fürchten, ſcheint die Antwort auf dieſe 
Frage ſchwierig; die entſchiedeneren Republikaner hegen natürlich der⸗ 
gleichen Serupel nicht. Indem aber ſo im Ganzen Buffets Stellung 
ſich berſchlechtert hat, vermehren ſich feine Ausſichten, in dem erſten 
der drei Treffen den Sieg davon zu tragen. Die Partei der Arron⸗ 
diſſementswahlen macht offenbar Fortſchritte; die Mittelgruppe Labergne, 
welche am 25. Februar mit der Linken ging, hat ſich fo unzweldeutig 
für das Syſtem der einnamigen Wahl ausgeſprochen, daß ihr Paäfident 
Lavergne ſelber, der dieſe Anſicht nicht theilt, feine Entlaſſung geben 
will. Lavergne iſt für das gemiſchte Wahlſyſtem, wonach die Arron⸗ 
diſſementsabſtimmung die Baſis der Rechten bilden, aber in den ſtark 
bevölkerten Arrondiſſements die nöthige Deputirtenzahl durch Liſten⸗ 
ſerutinium beſchafft werden ſoll. Da für das einfache und allgemein 
giltige Liftenferutinium wenig Hoffnung mehr vorhanden, ſcheint auch 
das linke Centrum ſich dieſem gemiſchten Syſtem wieder zuwenden zu 
wollen, umſomehr als dafür eventuell die Zuſtimmung Dufaures zu 
hoffen wäre. Die Linke hat aber gegen dieſe Transaction großen 
Widerwillen. Die Verwirrung iſt demnach noch groß. — Das hieſige 
Comite für Errichtung einer Statue der Freiheit vor dem Hafen von 
New⸗Vork giebt heute im großen Saale des Hotel du Louvre ein 
Bankett, unter dem Vorſitz Laboulayes, neben welchem zur Rechten der 
amerikaniſche Geſandte Waſhburne und zur Linken ein Adjutant Mac 
Mahons ſitzen werden. Unter den Eingeladenen befinden ſich außer 
den Mitgliedern des Comite ds und der amerikaniſchen Colonie, fowie 
den Chefredacteuren der Pariſer Journale die Herren de Meaur, 
Léon Renault, Ferd. Duval, Floquet, die Admirale Pothuau, Four⸗ 
richon, Jurien de la Gravière, F. de Leſſeps, die amerikaniſchen Ge⸗ 
neräle Corbert und Sickles, der ſchweizeriſche Geſandte Dr. Kern, 
Jules Simon u. ſ. w. u. ſ. w. — Die franzöͤſiſche Armee ſteht im 
Begriff, einen ihrer humanſten Offiziere zu verlieren. Der berühmte 
Küraſſter⸗Rittmeiſter de Mun, der im Lande umherzuziehen und in den 
Arbeitervereinen zu predigen pflegte, will auf die Cpauletten verzichten 
und in ein Kloſter gehen. — Vorgeſtern hat ſich Gounod in einer 


Sänfte von dem Hauſe O. Commettant's nach ſeiner eigenen Woh⸗ 


nung tragen laſſen, um dort im Kreiſe ſeiner Famille ſein Namens⸗ 


das Leben, das ſich in tauſend Blüthen und Knospen in uns und 


um und regt, gewaltſam töbten will, iſt nicht vereinbar mit der Poeſie, 
welche die hoͤchſte Verklärung des menſchlichen Geiſtes, das Leben 
ſelbſt in feiner ſchönſten Blüthe iſt. Wo, wie in unſeren Tagen, die 


Forſchung ſich aller Gebiete des geiſtigen und ſinnlichen Lebens be⸗ 


mächtigt und immer neue Wahrheiten entdeckt und neue Kräfte auf⸗ 
findet und autnüßt, wo der Menſchengeiſt fo kuhn vordringt und ſo 
ſouverain herrſcht, — da trifft freilich neben der verzeihlichen Ueber⸗ 
hebung auch leicht jener Kleinmuth ein, der das Erforſchte überfieht 
vor dem Unerforſchten und an der Größe der Welten das eigene Ich 
meſſen will. Dann ſchlagt die Freudigkeit des Erkennens in dumpfe 
Verzweiflung um, dann wandelt ſich der Tag des Lichtes in düſtre 
Nacht, und wo ſo viel neues Leben ſprießt und ſehnſüchtige Wünſche 
fi) erfüllen, ſieht man nur Sterben und Verzebren, Troſtloſigkeit, 
Hoffnungsloſigkeit. Dann grollet man wohl mit Hölderlin: „Wir 
werden geboren für Nichts, wir lieben ein Nichts, glauben an Nichts, 


arbeiten uns ab für Nichts, um allmälig überzugehen in Nichts. 


Wenn ich hinſehe auf das Leben, was it das Letzte von Allem? 
Nichts. Wenn ich aufſteige im Geiste, was iſt das Höchſte gon 
Allem? Nichts.“ Aber der ſchaffende Geiſt ringt ſich empor aus dieſer 
kleinlichen Verzweiflung zu neuer Thatkraft, zum Wirken im Leben 
und für das Loben. An den Grenzen des eigenen Erkennens ſtehen 
zu bleiben und das Erkennen ſelbſt zu leugnen — was iſt da Ver⸗ 


dienſtliches? Aber Grenzen wegzuſchaffen und neue Bahnen zu öffnen 
Das Elend der Welt 


— das iſt der hoͤchſte Lohn unſeres Daſeins. 
zu beklagen iſt gewiß oft tröſtlich für die Leidenden; aber es iſt un⸗ 
gerecht gegen die übrige leidende Welt, welche fremder Hilfe, aber 
nicht fremder Thränen bedarf. 

Dieſes Kämpfen mit den verneinenden Dämonen, dieſes Empor⸗ 
ſtreben zu höheren Daſeinszwecken iſt der Grundzug aller Dichtungen 
Jenſen's und der vorliegenden ganz beſonderz. Sie ift das lied⸗ 
gewordene Sehnen und Ringen einer großen Dichterſeele nach Klar⸗ 
heit und Frieden. 


Ihren Namen entlehnt fie den Anfangsworten von Dantes „gött⸗ 


licher Comödie“: (Dell’ Inferno I. I): nel mezyo del cammin 
di nostra vita . .. und iſt wie dieſe in Terzinen geſchrieben — 
eine Form, die in unſerer poetiſchen Literatur nur ſpärlich anzutreffen 
iſt. Wie meiſterhaft Jenſen ſie handhabt, werden einige ſpätere Citate 
bezeugen. Den Inhalt des Gedichtes wiederzugeben, iſt eine undank⸗ 
bare und nicht leichte Aufgabe; denn, wie ich vorausſchickte, hat dae⸗ 
ſelbe einen lyriſch⸗philoſophiſchen Charakter. Damit will ich aus⸗ 


nach der Pflicht der öffentlichen Arbeit in den weihevollen Worten,! Weltſchmerz, der uns in den Abgrund der Vernichtung ſtürzt und! drücken, daß es keine gerelmte Unterſuchung über das beſte philoſo⸗ 
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feſt zu felern. Die Krankheit ſcheint den Componiſten des Fauſt 


Sehr mitgenommen zu haben. Sein Arm iſt noch immer ſtark 
angeſchwollen, und auch feine Kniewunde, die Anfangs [wenig 
berückſichtigt worden iſt, verurſacht ihm noch große Schmerzen 


und wird ihm für lange Zeit das Gehen unmoglich machen. — 
Einer der zahlloſen Ausſchüſſe der Nationalverſammlung, die ſich 
ſeit Jahren mit der Prüfung der Arbeitsverhältniſſe in Frankreich be⸗ 


ſchäftigt, hat einen Bericht geliefert, der von Ducaſſe abgefaßt iſt und 
dem wir folgende Einzelheiten entnehmen: Gegenwärtig leben von 
den 36 Millionen Einwohnern von Frankreich 2 Millionen (6%) von 
ihren Revenüen; 34 Millionen leben von ihrer Arbeit. Darunter 
gehören 5% den fogenannten freien Berufszweigen an, 52% der 
Landwirthſchaft, 14% dem Handel, 23% der Induſtrie. Der jährliche 
Ackerbauertrag wird auf 8 Milliarden Frs., der Ertrag der Induſtrie 
auf 12 ¾% Milliarden (worin die von der Landwirthſchaft oder dem 
Import gelieferten Robftoffe eine Summe von 7¼ Milliarden dar⸗ 
ftellen) veranſchlagt. Die franzöſiſche Induſtriearbeit vertheilt ſich in 
ſehr verſchiedenem Verhältniß. Die induſtrielle Bevölkerung, 8/1 
M., darunter die Greise, Frauen und Kinder, reducirt ſich auf 3¼ 
M. thätige Arbeiter, welche ſich in 800,000 Arbeitgeber und 2,400,000 
eigentliche Arbeiter theilen. Dieſe Maſſe ſondert ſich nach 3 Haupt⸗ 
branchen: 1) Bergwerks⸗Induſtrie (14,700 Arbeitgeber und 163,800 
Arbeiter); 2) große Induſtrie (Hüttenwerke und Fabriken, 183,227 
Arbeitgeber und 1,112,000 Arbeiter); 3) kleine Induſtrie (596,700 
Arbeitgeber und 1,060,000 Arbeiter). Alſo in der Bergwerksinduſtrie 
beſchäftigt ein Arbeitgeber durchſchnittlich 11 Arbeiter, in der großen 
Induſtrie beſchäftigt er deren 6 und in der kleinen Induſtrie nicht 
ganz 2. Die Arbeitslöhne haben ſich ſeit 20 Jahren durchſchnittlich 
um 40% geſteigert. — 

Abends. Bei der Wahl der Abtheilungsvorſtände hat heute die 
Verfaſſungspartei wieder den Sieg davongetragen. Von den 15 neu⸗ 
gewählten Präfidenten und 15 Serreiären gehören ihr je 8 an. — 
d'Audiffret⸗Pasquier hat heute die Sitzung nur mit einigen kurzen 
Worten des Dankes eröffnet. „Ich danke meinen Collegen“, ſagte er, 
„für die Ehre, die ſie mir erweiſen, indem ſie mich zum dritten Male 
zur Präfidentſchaft berufen. Es werden wichtige Debatten beginnen; 
Sie werden die Organiſation des Landes vervollſtändigen und die 
Aufgabe vollenden, die Ihrem Patriotismus anvertraut worden iſt. 
Ich bedarf mehr als jemals ihres Zutrauens und bin entſchloſſen, 
daſſelbe durch meine Unparteilichkeit und meine Hingebung zu verdienen“. 
(Beifalls links.) Die Kammer hat geſtern abermals ein Mitglied ver⸗ 
loren. Man meldet den plötzlichen Tod des Deputirten Carbonnier 
de Marſac. Er gehörte der Rechten an. 


Provinzial-Zeitung. 
8 Breslau, 8. November. [Ta gesbericht.] 
K. [Der Verein „Breslauer Preſſe“] veranſtaltete am 
Sonnabend, den 6. November, in den ihm gütigſt zur Verfügung ge⸗ 
ſtellten Räumen der Loge „Horus“ ein Souper für die Mitglieder, 


deren Damen und Gäſte zur Eröffnung der Winterſaiſon. Der 


Abend verlief in ungetrübter Fröhlichkeit, die künſtleriſchen und mate⸗ 
riellen Genüſſe wechſelten in angenehmſter Weiſe ab und es herrſchte 
dieſelbe ungezwungene Heiterkeit und Gemüthlichkeit, die fiets die 
Signatur dieſer kleinen Feſtabende geweſen iſt. Den Reigen der 
Toaſte eröffnete Herr Dr. Stein mit einer Begrüßung der Mit: 
glieder und Gäſte. 
Redacteurs Petzet auf die Damen, des Herrn Dr. Aſch auf die 
mitwirkenden Künſtler und Dilettanten und des Herrn M. Kalbeck 
auf das Comite. Ein humoriſtiſches Feſtlied des Herrn Directors 
L' Arronge und eines von Herrn Lehrer B. Bloch brachten die Ge⸗ 
ſellſchaft in die animirteſte Stimmung, nachdem mehrere ernſte künſt⸗ 
leriſche Productionen, die vortrefflichen und mit rauſchendem Beifall 
aufgenommenen Lieder und Claviervorträge der Damen Guttentag, 
Clara und Jenny Hahn und der Herren Alexy und Eugen Frank 
vorhergegangen waren. Em Duett aus „Mignon“, geſungen von 
der anmuthigen Soubrette des Lobetheaters Fräulein Sophie König 
und Herrn Alexy, war der wirkſamſte Abſchluß der ernſten Ab: 
theilung und ein hübſches Lied in öſterreichiſcher Mundart von 
Fräulein König leitete wiederum den unterhaltenden Theil in 
vortheilbafteſter Weiſe ein. Die begeisterte Aufnahme, die die 
liebenswürdige Künſtlerin an dieſem Abende gefunden, war wohl 


vhiſche Syſtem iſt, wie man deren in letzter Zeit in Süddeutschland 
unter dem Namen Poeſie geleiſtet hat; daß vielmehr bei aller Gründ⸗ 
lichkeit philoſophiſchen Wiſſens, die es verräth, dieſes doch nicht um 
ſeiner ſelbſt willen, ſondern im Dienſte der dichteriſchen Empfindung 
erſcheint, daß die Philoſophie nicht als Wiſſenſchaft, ſondern in ihrem 
Reflexe auf das Gemüth des Dichters behandelt iſt. Da, wird man 
zugeben, läßt ſich nicht wohl ein actenmaßiger Auszug herstellen. In: 
deſſen will ich verſuchen, den Gedankengang wenigstens anzudeuten. 

Zu ſeiner Kindheit Bäumen kehrt der manngewordene Dichter 
zurück. Sein Herz iſt voll Zweifel und Stürme; vielleicht, daß die 
Erinnerung der Jugend fie bannen kann! Eine kleine Küftenftadt 
iſts, wie fie Jeder ſchon einmal geſehen hat: Die Häuſer, wie zoflig 
vor Alter, die Plätze ſtill und träumend, die Bewohner braun ge⸗ 
brannt von der Sonne und verwittert durch rauhe Arbeit und Mühſal. 
Den Dichter, wie er finnend durch die Gaſſen ſchreitet, ergreift Schmerz 
und — Ekel. Iſt dies das Daſein, um das Götter in Bewegung 
gefeßt werden? Dieſe elenden Menſchen, leben fie nicht, um zu ver⸗ 
geben, um Platz zu machen kommenden Geſchlechtern, die wie fie ver⸗ 
gehen, klanglos, spurlos? Iſt das nicht unſer Aller Leben Inhalt 
und Zweck, ſo des eingeborenen Sohnes des Geiſtes wie des ſtumpfen 
Kindes der Maſſe? Und nicht blos der Menſch, jedes lebende Weſen 
erzählt daſſelde Geſchick, — Alle find fie derſelben Mutter Kinder, der 
Vielgebärerin die ohne Liebe und Zorn schafft und ſchafft und immer 
mit neuem Werden ſich ſchmückt: 


Was dammert's fie, ob Blätter 
Saen e e v fe bn 

fi us und au e; ufa inden 
Anbeim und ſpricht: Nun kämpft um euer Leben! 


Was alſo iſt der Inhalt des Seins, dieſes raſtloſen Zeugens, 
Lebens und Vergehens das Nichts, der Wahn des Seins 
Der Dichter flieht vor dieſen Schreckbüdern hinab zum Meere: 
Da lag's, unhold, ein ga 
Si, een, Ae nee 
Ein Abbild meines Ich; ruchloſer Strom, 


Und doch in Felſenſchranken eingebannt. 
Ein ewig Wollen, Haſchen, Bäumen, Singen 


Menſchen ſcwinden? 


Und Kraftvergeuden im gemeinen Sand. 


Mit tauſend Köpfen ſah ich's aufwärts dringen 
ißflackernd aus der Finſterniß gebor ' 
rg die Finfternib zurück ſich lden 
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Es folgten dann noch Trinkſprüche des Herrn ſch 
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das beſte Zeugniß für die Beließtheit, deren ſich dieſelbe troz ihrer 
kurzen Anweſenheit in Breslau in den beſten Kreiſen zu erfreuen hat. 


Auch ein humoriſtiſcher Brief eines Schuhmachers an einen Theater⸗ 
director, den Herr L' Arronge mittheilte, erregte große Heiterkeit und 
es gereicht dem Referenten gerade zum nicht geringen Vergnügen, mit 
Bezug auf dieſen ſehr witzigen und geiſtvollen Brief auf den genialen 
Director des Lobetheaters die Verläumdung des „Kalauerns“ mit 
voller Wucht zurückſchleudern zu konnen. Humoriſtiſche Productionen 
der Herren Pauli und Link ſchloſſen das zwanglos zuſammengeſetzte 
Programm in angemeſſener Weiſe ab und bildeten den natürlichen 
Uebergang zum Tanz, dem ſich die fröhliche Jugend — der Sage 
nach — bis in die frühe Morgenſtunde in ungeſtörter Emſigkeit hin⸗ 
gab. Der Epilog zum Feſtabend, der gewöhnlich die beſte Kritik des 
Menu, das Herrn Walter alle Ehre machte, und der känſtleriſchen 
Vorträge bildet, wurde noch von zahlreicher Sefellihaft bei Champagner 
— Bier und Kaffee geſprochen und ſchloß ſelbſtverſtändlich mit der 
Pointe, recht bald wieder zu einem ſolchen Souper zuſammenzukommen. 
Die prächtigen Zauberkünſte, mit denen ſich zum Schluß Herr Pauli 
als Caglioſtro in der Weſtentaſche entpuppte, verſetzten die Geſellſchaft 
in eine ſolche Angſt, daß ſie aus Furcht, verzaubert zu werden, raſch 
auseinanderſtob. Den erwähnten Schluß des Epilogs möge aber der 
Vorſtand der „Breslauer Preſſe“ ja recht eindringlich beherzigen! 


A. L. [Stiftungsfeſt der ed Am 5., 6. und 7. November 
feierte die Burſchenſchaft Germania ihr 15jähriges Stiftungsfeſt. Daſſelbe 
begann am 5. Abends mit einem geſelligen Zuſammenſein auf der Kneipe, 
wobei Hr. Referendar Pinoff in ebenſo ſchwungvollen wie herzlichen Worten 
die zum Theil aus weiter [Ferne herbeigeeilten Gäſte und auswärtigen 
Bundesbrüder begrüßte. Am 1 Morgen fand um 9 Uhr ein Feſt⸗ 
convent ftatt, worauf ein ſolenner Frühſchoppen im neuen Börſenkeller folgte. 
— Nachdem man dann auf der Kneipe dinirt hatte, fand um 3 Uhr in ca. 
20 hocheleganten Equipagen eine Ausfahrt nach dem zoologiihen Garten 
ſtatt. Der am Abend dieſes Tages im Caſino abgehaltene Commers mit 
Tbeatervorſtellung bildete den Glanzpunkt der 0 Die zahlreiche 
Betheiligung des Lehrkörpers der Univerſität, ſowie maßgebender Kreiſe der 
Stadt zeigte wiederum, einer wie großen Beliebtheit ſich die B. Germania 
bier erfreut. Wir bemerkten u. A. Hrn. Geh. Rath Bier mer, Hrn. Staats 
Rath Grube, die Herren Prof. Räbiger, v. Bar, Gierke, Röpell, 
Dove, H. Cohn, Herrn Sanitätsraih Dr. Hodann, Herrn Rector 
Dr. Gleim u. f. w. Von andern Univerſitäten waren durch Delegirte ver⸗ 
treten Leipzig, Greifswald, Bonn, Würzburg, Königsberg, 
Tübingen. Den ſchönſten Schmuck des Saales aber bildete ein lieblicher 
Damenflor, der bis an das Ende der Vorſtellung das Feſt verherrlichen half. 
— Nachdem die Klänge des erſten Liedes verhallt waren, ergriff der „Sprecher“ 
das Wort und bob hervor, wie die B. Germania zwar den Zeitverhältniſſen 
in vielfacher Beziehung babe Rechnung tragen müſſen, wie fte aber dem 
burſchenſchaftlichen Programm nie untreu geworden ſei. — „Nach fünfzehn 
Jahren“, ein Lebensbild in 2 Acten, ſo hieß das Stück, deſſen Aufführung 
dann folgte. War ſchon die Wahl des Stoffes eine boͤchſt glückliche, ſo ver⸗ 
ſchafften die vorzügliche Ausführung der Grundidee und die für eine Dilet⸗ 
tantenbühne geradezu claſſiſche Darſtellung demſelben einen durchſchlagenden 
Erfolg. Der Inhalt iſt kurz folgender: Wir befinden uns im 1. Act auf 
einer alten Burſchenſchaftskneipe, auf welcher gerade 6 flotte Burſchen ihr 
Abſchiedsfeſt feiern; ſie alle ſollen am andern Tage von Breslau ſcheiden, 
um im Vaterhauſe ſich auf das Examen vorzubereiten. Bevor ſie ſich tren⸗ 
nen, geben ſie 1 das Verſprechen, wieder nach 15 Jahren auf der Kneipe 
uſammenzutreffen. — Alle halten ihr Wort — und kommen. Der eine als 
We der andere als Medicinalrath, ein anderer hat es blos bis zum 
Heilkünſtler“ gebracht. Aus dem flotten Stud. theol. Schlemmer iſt ein 
ſcheinheiliger uſiſtorialrath geworden, aus einem andern Theologen 
der freiſinnige, viel angefeindete Dorfpaſtor. Das ſind eben Sachen, 
die packen müſſen; da iſt nichts erdacht, nichts übertrieben, Alles iſt aus 
dem friſchen, vollen Menſchenleben asgriffen: — Als ae nennt man 
Hrn. Dr. phil. Bernhardt und Hrn. Dr. med. Gräffner. — Der Aufführung 
folgte Verleſung von Begrüßungs⸗Telegrammen befreundeter Burſchen⸗ 
aften. Unter den vielen Reden heben wir noch hervor die des Herrn. 
Profeſſor Gierke über die Berechtigung des burſchenſchaftlichen Princips, 
den humoriſtiſchen Trinkſpruch des Herrn Privat⸗Docenten Fränkel auf die 
Damen, die Rede des Stifters der Br. B. Germania, Hrn. Dr. Schlockow 
aus Rosdzin. Wir erkannten in feinen mit Jubel aufgenommenen Worten 
über „die Wiſſenſchaft, unſeren Glauben“, den Vorkämpfer für die Ver⸗ 
breitung von Bildung und Volksaufklärung an des Reiches Oſtmark wieder. 
Den Schluß des A e Commerſes bildete die Fuchstaufe, worauf dann 
ein gaudium in infinitum folgte. Am folgenden Morgen war Frühſchoppen 
bei Kißling. Die Zeit bis zu dem Nachmittag 4 Uhr im „weißen Adler 
anberaumten Diner wurde durch einen Bummel nach dem Weidendamm 
ausgefüllt. Auch das Diner war gewürzt durch zahlreiche Trinkſprüche 
beiteren und ernſten Inhalts. — Abends war die Burſchenſchaft in corpore 
mit ihren Gäſten im Lobe⸗Theater, wo der beliebte Schwan! „Großſtädtiſch“ 
die Lachmuskeln der Zuſchauer in hohem Grade erregte. — Mit einem Ab⸗ 
ſchiedsſchoppen auf der Kneipe ſchloß das ſchoͤne Feſt, das alle Theilnehmer 
zu ihren angenehmſten Erinnerungen zählen werden. 


P. S. [Muſikaliſche Abendunterhaltung.] Wer je Wohl⸗ 
thätigkeits⸗Concerte veranſtaltet hat, kennt die mannigfachen Mühen, 


Gleichwie der Menſchheit brauſendes Gewühle; 
Entblößt ließ ich die Stirn vom Wind umſtreichen 
Und athmete die feuchte Wellenkühle. 
Könnt ihr zum Trunke mir den Becher reichen 
Nach dem ich lechze? Sprechtn!n 
Aber welche Antwort tönt ihm aus dem Meeresgrunde? Was 
forſcheſt Du nach dem Warum? Du, eine kleine Welle in dem Meere 
der Menſchheit, die vom Zufall aufgerauſcht, von neuen gefolgt und 
verdrängt wird; — eine Form, entſtanden und zerronnen. Es iſt! 
— das ſei Dir genug. Die Unermeßlichkeit hat kein Warum! Sie 
it das, was da ifll.. Unſägliche Trauer erfaßt ihn. Es iſt! 
Das alſo iſt der Zweck, dem wir uns mühen? der Gewinn, nach dem 
wir jagen, das Ziel, für das wir begeiſtert erglühen? Es iſt! drum 
forſche nicht, ſchweige! a 
So ſprach ein todesähnliches Entſagen 
In era da überfloß mit et Schein 
Die Waſſer, die jetzt ruhvoll ſchweigend lagen, 
Ein Silberlicht, und zu dem Sternenſaal 
Ein friedlich Antlitz, wie von Glanz getragen, 
ob ſich der Mond, ein Auge von Opal, 
leich einer Mutter Auge ſüß und lind. 
Mir aber klang's aus ſeinem weichen Strahl 
it ſanfter Stimme: Warum weinſt du Kind, 
d ſehnſt, weil blindem Walten Du entſprangſt, 
Dich für des eignen Daſeins Schönheit blind? 
Wär' es nicht ſchön, warum denn deine Angſt? 
Warum, daß du, weil ewiges Geleit 8 
er Sonne Dir verſagt, dem Ende bangſt? 
Beglückter du, vor Allem, was die Zeit 
Schuf zum Vergehen! Fragſt du, was dir bliebe? 
Dir ſchwand die Sonne der Unſterblichkeit, 


Dir bleibt mein göttlich Wandellicht, die Liebe. 5 
Die Liebe! Nicht jene geträumte überirdiſche Liebe, die, wenn de 


Leib zerfallen, wie ein Phönix ſich zu den Wolken erhebt, ſondern die 
eingeborne, die menſchliſche Liebe, die verglühet, wenn das Herz aus · 
geſchlagen; die mit uns lebt, mit uns ſich wandelt; die anders aus⸗ 
ſchaut, wenn ſie an unſerer Wiege ſteht, anders, wenn ſie uns zu 
Grabe geleitet; die ihr Reich in unſerer Bruſt aufrichtet und immer 
weiter baut und aus bitterem Mühen Troſt und Quell der reinſten 
Freude ſchafft. Nur wenn ſie uns verläßt, begehren wir nach dem 
Nichts 


Wie anders erſcheinen nun dem Dichter, deſſen Herz ſeine Ruhe 


wiedergefunden, die Bilder der Heimath: die armen Menſchen in den 


* 7 


die vorher oder nachher eintretenden Unannehmlichkeiten zur Genüge 
und faßte auch wohl nach endlicher Ueberwindung aller dieſer Um⸗ 
ſtände den Entſchluß, künftig in anderer Weiſe barmherzig ſein zu 
wollen. Frau Baronin von Seidlitz und Guhlau aber hat ſeit 
längerer Zeit mit Frau Muſica eine unverbrüchliche „graue Schweſter⸗ 
ſchaft“ zu Gunſten der Ortsarmen geſchloſſen. Sie ſcheut vor den 
Beſchwerden des Berufs nicht zurück und erſcheint mit anerkennens⸗ 
werther Conſequenz alljährlich bei den Dilettanten von reicherer mufl- 
kaliſcher Begabung, um Spenden ihres Talents für eine Wohlthätig⸗ 
keis⸗Soirée zu erbitten. Dies iſt ein fchöner Zug und verdient oͤffent⸗ 
liche Anerkennung. Mögen ihr die Thränen der Freude und Dank⸗ 
barkeit, welche die Armen am Weihnachtsabend Angeſichts der milden 
Gaben vergießen, ein reicher Lohn ſein! Sie werden auch in dieſem 
Jahre nicht zu kurz kommen, da die am Sonntag ſtattgehabte Soirée 
gut beſucht war. Ein mit Geſchmack zuſammengeſtelltes Programm 
that das Seinige dazu. Sogar die Kritik war von ihrem Katheder 
herabgeſtiegen und hatte mit der Berufsfeder den dilettirenden Violin⸗ 
bogen, „an den ſie viele Jahre nicht gedacht“, vertauſcht, um durch 
den Vortrag der Bach'ſchen H-moll⸗Sonate, namentlich aber durch 
das trefflich geſpielte Favorit⸗Larghetto von Mozart die zuhörende 
Collegin zu entwaffnen. 
ausgeführte Begleitung einer jungen Dame, welche uns ſpäter mit 
Chopin's As-dur-Ballade für eine ärmliche Paraphraſtrung des 
Liedes „Einſam bin ich nicht alleine“ von Liszt (ö) entſchädigte. 
Den übrigen Theil des Abends füllten Geſangspiecen. Aus dem ge⸗ 
lungenen op. 11 von Julius Schäffer waren von einem würdi⸗ 
gen tenorſingenden Interpreten die drei beſten Lieder ausgewählt wor⸗ 
den; ein dieſem blutsverwandter Baryton ſang in liebenswürdig na⸗ 
türlicher Art die Ballade „Heinrich der Vogler“ von Löwe und 
Schumann's „Wanderlied“, und endlich vereinigten ſich beide mit 
einer „academiſchen“ Sopraniſtin zu einem ſchalkhaften Terzett, wel⸗ 
ches Mozart, wenn wir uns recht erinnern, als Einlage in eine 
Oper von Bianchi componirt hat. Wie einſt Bianchi, ſo hatte auch 
die Sängerin an dieſem Abend mit der Einlage „Haideröslein“ das 
meiſte Glück. Durch ihre rühmlichſt bekannte techniſche Fertigkeit und 
gewinnende Vortragsweiſe glänzte ſchließlich eine der vortrefflichſten 
Dilettantinnen Breslaus in „Glockenthürmers Töchterlein“ und dem 
Schubert'ſchen „An die Leyer.“ Für ein gewandtes Accompagne⸗ 
ment war beſtens geſorgt. Das Publikum machte den ſichtlichen Ein⸗ 
druck der Zufriedenheit; es klatſchte zwar nicht, aber ließ ein mehr 
oder minder vernehmlich gemurmeltes Gratias den Gaben der muſtka⸗ 
liſchen Wohlthäter folgen. 


Abends 8 Uhr, hat der neugebildete akademiſche Turnverein zum erſten Male 
ſeine Uebungen im Turnſaale der Realſchule zum heiligen Geiſt abgehalten. 
Früher waren die Studirenden in der ſogen. akademiſchen Riege (Abtheilung 
des älteren Turnvereins) unter Leitung des Rectors Dr. Bach vereinigt. 
Als nun dieſer im Frühjahr einem Rufe nach Berlin folgte, richtete eine 
Anzahl Studirender an Rector und Senat biefiger Univerfität eine Petition 
um Errichtung einer akademiſchen Turnanſtalt. Dieſe Petition, vom Senat 


noch längere Zeit vergehen kann, ehe die endgiltige Bewilligung erfolgt i 

und die nöthigen Vorbereitungen getroffen ſind, hat ſich vergangene Woche 
eine Anzaht Studirender vereinigt und einen akademiſchen Turnverein ge⸗ 
gründet, welcher den Zweck hat, Anfängern und Geübteren ohne Unterſchied 
eine geregelte turneriſche Ausbildung in collegialiſchem Verkehr zu ermög⸗ 
lichen. Magiſtrat und Director Reimann haben zu dieſem Zwed den 
Turnſaal der Realſchule zum heiligen Geiſt zur Verfügung geſtellt. Die 


9% Uhr, ſtatt. a 


Ver ein veranſtaltete Concurrenzprüfung in engliſchem Hufbeſchlage fand am 
vorigen Sonnabend, den 6. November, von früh 8% bis Mittag um 1½ Uhr 
in der n für die Provinz Schlefien bei A. Schmidt, 
Höfchenſtraße Nr. 6 programmmäßig ſtatt. Zu dieſer Prüfung hatten ſich im 
Ganzen 24 Hufbeſchlagsſchmiede gemeldet, von denen bejtimmungsgemäß die 
15 zuerſt Angemeldeten zugelaſſen wurden, und zwar nur ſolche, welche in 
der erwähnten Lebranitalt die engliſche Beſchlagsmethode erlernt und als ge⸗ 
prüft entlaſſen worden waren. Die Prüfungscommiſſion beſtand aus dem 
Premier⸗Lieutenant vom Leib⸗Küraſſier⸗Regiment (Schleſiſches) Nr. 1 Baron 
von Stenglin, Stabsroßarzt a. D. 
A. Schmidt. Nachdem die Examinanden auf die wichtige Bedeutung des 
Hufbeſchlags und ſpeciell auf den Zweck der Concurrenz⸗Prüfung bingewieſen 
wurden, erfolgte durch das Loos die Reihendeſtimmung. Die Leiſtungen, 
denen ſich jeder Einzelne zu unterziehen hatte, beſtanden darin: 2 Eiſen auf 


Hufmeſſer aus; uſchneiden, ein Eiſen aufzupaſſen und aufzuſchlagen, und ji 
einer theoretiſchen Prüfung zu unterwerfen. Prämiirt wurden nur Diesen 
welche ſich in Gewandtheit, Tüchtigkeit und Schnelligkeit beim Hufbeſchlage 


kleinen Häuſern, die engen Gaſſen und der karge Tiſch — Alles iſt 
von Liebe umwoben! 

— — — — Taaulich nach 

Des Tages Arbeit, ſtiller Eintracht Bild, 

Saß Mann und Weib im niedern Wobngemach; 

Es beugte lauſchend auf ihr ſchlafend Kind 

Die Mutter ſich, und hold um jedes Dach 

Von füher Lebensluſt ein Traumgewind 

Wob Liebe rings. — Und weiter ſchritt ich ſacht 

Durch's enge Thor zurück. Julius Weil. 


Beides unterſtützte die techniſch ſorgfältig 


— d. [Akademiſcher Turnverein.] Am vergangenen Sonnabend, 


unterſtützt, wurde an den Miniſter abgeſandt. In der Vorausſicht aber, 13 


Uebungen finden daſelbſt jeden Mittwoch und Sonnabend, Abends von 8 bis 


+ [Concurrenz⸗Schmieden.] Die vom landwirthſchaftlichen Central⸗ 


Adam und dem Hufbeſchlagslehrer 


2 Hitzen zu ſchmieden, einen Huf mit dem arabiſchen und dem engliſchen 


[Die Verhaftung Strousberg's.] Die „St. Petersburger Ztg.“ bringt 


über die in Petersburg bewirkte Verhaftung des Dr. Strousberg folgendes 
Nähere: Strousberg batte, um ſeine Abreiſe aus Moskau für den Fall der 
Verfolgung moͤglichſt geheim zu balten, den letzten Paſſagierzug gewählt, der 
um 11 Uhr Abends abgebt. Zehn Minuten vor Ankunft deſſelben in 
Petersburg fuhren der Ehef der Detectiv⸗Polizei, Herr Kırilloff, zwei Polizei⸗ 
beamte in Civilanzügen und ein Gendarmerie ⸗Offt ier auf einer Locomolive 
dem ankommenden Zune entgegen und gaben das Zeichen, anzuhalten. Der 
den Zug führende Conducteur konnte den Dr. Strousberg nicht bezeichnen, 
machte aber die Herren auf einen Paſſagier aufmerkſam, der während der 
Fahrt beſtändig ſeinen Platz bald in dieſem, bald in jenem Waggon ge⸗ 
wechſelt hatte. Kitilloff ging geradenwegs auf den Bezeichneten zu und rief 
ihn an: „Herr Strousberg!“ — „Was wollen Sie?“ war die Antwort, und 
jeder Zweifel an der Identität mit Strousberg erloſch. Der Zug ſetzte ſich 
wieder in Bewegung, und nach Ankunft deſſelben auf der Station wurde 
Dr. Strousberg aufgefordert, in eine Kutſche zu ſteigen. Tags darauf wurde 
er in einem geſonderten Coupé nach Moskau geleitet. Wie das Gerücht er⸗ 
zählt, ſoll Dr. Stronsberg darauf beſtanden haben, von Petersburg auß 
weiterreiſen zu müſſ : 
Document von böchſter Wichtigkeit überreichen müſſe. Es wurde ihm das 
Anerbieten gemacht, das Document gegen Quittung in den Händen des 
Stadthauptmannes zu laſſen, der die Beförderung an die Adreſſe beſorgen 
wolle, aber nach Moskau zurück müſſe er; ſeine perſönliche Anweſenheit da⸗ 
ſelbſt werde zu lebhaft gewünſcht und ſei durchaus nothwendig. Moskau 
wurde Dr. Strousberg auf Anordnung des alten Moskauer Polizeiamts 
auf Grund von Wechſeln im Betrage von 168,000 Rubeln, die don der 
. (nach Anderen von Privatperſonen) vorgelegt worden, 
in den Schuldthurm geſperrt. Er äußerte ſich dahin: fein unbewegliches 
A e in Petersburg, Polen, Oeſterreich und Preußen repräſentire einen 
fo bedeutenden Werth, daß er allen Gläubigern gerecht werden lönne, wenn 
man ihm nur perſoͤnlich die Liquidation ſeiner Angelegenheiten überlaſſe, 
ſtatt eine Maſſeverwa ltung einzuſetzen. Wie die „Moskauer Zeitung“ hin⸗ 
zufügt, hat er gegen ſeine perſönliche Haft proteſtirt, da fie den öſterreichiſchen 
und preußiſchen 1 zuwiderlaufe. Er ſoll ſofort ſeiner Frau telegraphirt 
baben, fie ſolle ihm Geld ſchicken, um die proteſtirten ſel zu bezahlen. 
Bei ſeiner Flucht aus Moskau hatte Strousberg ſeinen Paß im Gaſthauſe 
zurückgelaſſen. Strousberg, der bei ſeiner Verhaftung nur 160 Rubel baares 
Geld bei ſich baue, lebte im „Hotel Duſſeaux“ als Grandſeigneur, zahlte 
150 Rubel eich und Fuhr einen ganzen Hofſtaat bei ſich, einen Secretär, 
einen Dolmetſch, einen Führer, einen Kammerdiener u. |. w. 


en, da er dem deutſchen Kaiſer nach zwei Tagen ein 


- 


aidjeihneien. Die vorgeſchriebenen beiden Hufelſen wurden durchſchnlttlich ! 
in der Zeit von 7 bis 10 Minuten geſchmiedet. — Di 
100 Mark erbielt Schmiedemeiſter Rutſch aus Sprottau. 


Schmiedemeiſter Winkler aus 


* 


ten die Schmiedemeiſter Kiok aus Oels, Hofmann aus Roſenthal bei[ meier und M. 


5 ; e 3 17 ! fih die Prüfungs: gewählt. — In der letzten Stadtverordneten⸗Sitzung kann nach Wiederwahl 
ommiſſion noch bewegen, den beiden Schraledemeiſt ern Stephan aus Bol -der Be een und Mühle der Antrag wegen l 


sh: und Hanke aus Käntchen. Außerdem fand, 
kenhain ein arabiſches, und Haubner aus 
meſſer als Anerkennung zu überreichen. Unter 
Der böchſt intereſſanten Prüfung beiwohnte , befand ſich unter Ander a auch 


Kenſchen ein engliſches Hug 


der Königliche Oekonomieratb Korn und der Hufbeſchlagslehrer Zerster aus] Bewilligung von 300 Th 


Goͤrlit. Der Protector dieſes Hufbeſchags, Graf v. Einſiedel aas Sachſen, 
war leider am Erſcheinen derhinder“. Zum Schluſſe wurden die Examinan⸗ 
den mit einer Anſprache und mit dem Wunſche entlaſſen, daß ſie auch ferner⸗ 
bin dieſen als vorzüglich anerko unten Hufbeſchlag unterſtützen und zu feiner 
weiteren Verbreitung beitragen mögen. 

C=) (Botaniſches.] Die Leitung des ſchleſiſchen botaniſchen 
Tauſchvereins iſt gegenwärtig wieder in die Hände eines bewährten ſchle⸗ 
ſiſchen Botanikers, des pract. Arztes Dr. Felsmann in Dittmannsdorf 
übergegangen an Stelle der bisherigen, langjährigen Leiter Apotheker Fritze 
in Rybnik und d Garteninſpector Stein in Innsbruck. Der Verein 


ie erſte Prämie n] — 


e ! Zwei Prämien |find die Bewilligung von Br ö verein, den Hil 
a 50 Mark erbielt Schmiedemeiſter Buchwald 0,48 Stepdanshafn und für Geiftesfrante, ſowi⸗ „rägen an den Thierſchutzverein, den Hi 


6 Grünberg, 6 Nor, [Rreistag — Stapinetsrbücen-Gipung. 
55 ies, Aus den Beſchlüſſen der letzten Kreiskagſizung 


ss: “ 


an Invaliden aus den Feldzügen 1870/71 bervor⸗ 


Plüswitz. Drei Prämien à 30 Mark erhiel⸗ zuheben. Die aus elooſten Kreisausſchußmitglieder Bürgermeiſter Kampf: 


zajor v. Gräpenik, wurden für die nächſten 6 Jahre wie oer⸗ 


Bewilligung eines 
Zuſchuſſes für eine zu bildende Stadtkapelle zur Verhandlung. Trotz leb⸗ 


den vielen Anweſenden, welche] dafter Agitation und trotz einer mit ca. 200 Unterſchriften bedeckten und von 


den Vorſtänden ſämmtlicher Vereine unterſtützten Petition wurde ſowohl die 
) Tblr., als auch die vom Magiſtrat vorgeſchlagene Bei: 
bilfe von 100 Thlr. mit großer Majorität abgelehnt. Maßgebend war wohl 
zur Ablehnung jeder Unterſtützung zunächſt die Finanzlage der Stadt, dann 
aber fehlt hier noch in gewiſſen Kreiſen die Ueberzeugung von der Bedeut⸗ 
ſamkeit der Muſik als Bildungsmittel. — Die hieſige vom Gewerbe⸗ und 
Gartenbauverein unterhaltene Fortbildungsſchule wird ihren diesjährigen 
Curſus wieder in 2 Klaſſen beginnen. Die Anmeldungen ſind zahlreich ein⸗ 
gelaufen, und iſt zur Herbeiführung eines regelmäßigen Beſuches eine Con⸗ 
trole durch ſchriftliches Anzeigen aller Verſäumniſſe bei den Meiſtern einge 
führt worden. Die bieſigen Vereine haben allſeitig ihre Winterthätigkeit 
aufgenommen. Im Gewerbe⸗ und Garten⸗Verein ſollen in dieſem Jahre 


iſt das bedeutendſte derartige Inſlitut; es betbeiligten ſich im vorigen Winter Vorträge mit Vorleſungen aus dramatiſchen Werken abwechſeln. 


107 Botaniker aus ganz Europa am Tauſche und wurden über 30000 

en getrockneter Pflanzen umgetauſcht. Aus Schleſien allein nahmen 

32 Botaniker Theil und wird vorausſichtlich unter der neuen Leitung die 

Zahl der Theilnehmer noch wachſen. 

R [Vom Lobetheater.] Am Sonnabend den 13. d. findet im Lobe⸗ 
Theater eine Wohlthätigkeitsvorſtellung ſtatt zum Beſten der „Einbeſcheerung 
Armer ohne Unterſchied der Confeſſion“, und zwar gelangt zur Aufführung, 
unter gefälliger Mitwirkung des Frl. Clara Ziegler, das ſo beifallig auf⸗ 
genommene Luſtſpiel „der Vicomte von Letoriere”, in welchem Frl. Ziegler 
die Titelrolle ſpielt. Die Preiſe der Plätze für dieſe Vorſtellung bleiben die 
bekannten, indeſſen wären in Anbetracht des wohlthätigen Zweckes Ueberzah⸗ 

lungen ſehr erwünſcht Billets zu dieſer Vorſtellung werden von heute ab 
bis Donnerstag den 11. d. M. von dem Kaufmann Herrn Reinhold Sturm, 

Ohlauer Stadtgraben 26, ausgegeben, auch werden daſelbſt Vormerkungen ent⸗ 

gegenfaenommen. Im Billetverkauf der Thegterkaſſe können Vormerkungen zu 

dieſer Vorſtellung erſt am Freitag den 12. November angenommen werden. 

Pulvertransport.] Heute Vormittags um 8% Uhr paſſirte ein 

aus 4 Wagen beſtehender Pulvertransport die Stadt und bewegte ſich über 

die Tauenzienſtraße nach der Ohlauer Chauſſee, um vermuthlich nach Neiſſe 
übergeführt zu werden. 

Ein neues Nachweisbureau.] Nachdem von den bhieſigen 
Aerzten ein Krankenwärter⸗Nachweis⸗Bureau ſchon lange als ein dringendes 
Bedürfniß anerkannt worden iſt, da namentlich der Convent der Barmherzigen 
Brüder den an die Conventualen geſtellten einſeitigen Anforderungen kaum 
zu entſprechen vermag, hat ſich endlich auf der Nicolaiſtraße Nr. 52 ein 
derartiges Inſtitut etablirt, in welchem zu jeder Zeit geübte und zuverläſſige 

Krankenpfleger und Krankenpflegerinnen nachgewieſen werden. 

+ [Unglüdsfall.] Der Führer der Droſchke Nr. 773 kam geſtern 
Vormittag um 11½ Uhr mit ſeinem Wagen im ſchnellſten Galopp vom 
Centralbahnhofe, wobei er an der Ecke der Taſchen⸗ und Zwingerſtraße die 
dort auf dem Trottoir ſtehenden beiden Schweſtern Bienſtock mit der 
Wagendeichſel zu Boden ſtieß, und überfuhr. ten 
Frauen, von denen die eine aus Kempen, die andere aus Krotoſchin iſt, und 
die im Gaſthof „zum blauen Hirſch“ logiren, haben beide ſo ſchwere Contu⸗ 
ſionen erlitten, daß ſie ärztliche Hilfe nachſuchen mußten. g h 

nfall.] Geſtern Nachmittags gegen 1 Uhr fiel von einem Haufe 

der Neuen Taſchenſtraße ein bedeutendes Stück Sims berunter und ſtreifte 
glücklicher Weiſe nur einen vorübergehenden jungen Mann, welcher mehr 
vor Schreck als in Folge der niederſtürzenden Laſt zur Erde gedrückt auf die 

Knie ſank und ſich das Geſicht an der zu dem einen der dortigen Geſchäfts⸗ 

locale führenden ſteinernen Treppe leicht beſchädigte. Der Verletzte mußte 

in einer Droſchke nach feiner Wohnung geſchafft werden. — Vor einiger 

Zeit it an demſelben Haufe ſchon einmal ein Stück Sims herabgefallen, ohne 

indeß Jemanden zu beſchädigen und hat die Feuerwehr damals die ganze 
ront unterſucht, um ahnlichen Vorkommniſſen für die Folge zu begegnen. 
ätte geſtern die herabfallende Maſſe den jungen Mann getroffen, jo wäre 

er unfehlbar erſchlagen worden. 

+ 
in der Nacht vom 5. zum 6. d. Mts aus einem verſchloſſenen und mit Blei⸗ 
plomben verſebenen Güterwagen 7 Brote Zucker im Werthe von 63 Mark 
geſtohlen worden, welche aus der Fabrik der Gebrüder Schöller in Kletten⸗ 
dorf herſtammen, und zum Weiterverſand der Bahnverwaltung übergeben 
waren. — Aus einem Pferdeſtalle des Haufes Adalbertſtraße Nr. 6 wurden, 
in der veifloſſenen Nacht einem daſelbſt wohnhaften Droſchkenbeſitzer 5 fette 
Gänſe im Werthe von 20 Mark entwendet. — In der Univerſitäts⸗Apotheke 
auf der Taſchenſtraße erſchien am 4. d. Mis. ein 20 Jahre alter Menſch, 
welcher, eine Flaſche mit 5 Pfd. Queckſilber zum Verkauf anbot. Da ſich 
der Unbekannte über den rechtmäßigen Erwerb des Queckſilbers nicht zu legi⸗ 
timiren vermochte, fo verpflichtete er ſich einen Exlaubnißſchein von feinem 
Principal herbeizuſchaffen, doch ſoll derſelbe bis heute noch wiederkommen. 
Jedenfalls dürfte das Queckſilber, das einen Werth von 21 Mark repräſentirt, 

eſtohlen fein. — Auf dem Neubau Grünſtraße Nr. 27 wurde in der vorigen 

acht die dortige Baubude gewaltſam erbrochen und aus derſelben den da⸗ 
ſelbſt beſchäftigten Zimmer: und Maurergeſellen ſämmtliche Kleidungsſtücke 
und Handwerkszeuge geſtohlen. — Einer Tiſchlermeiſtersfrau wurde vorgeſtern 
auf dem Wochenmarkt des Neumarkts aus der Kleidertaſche ein Taſchentuch 
geſtohlen, in welchem 12 Mark 75 Pf. eingewickelt waren. — Aus einer un⸗ 
verſchloſſenen Küche des Hauſes Schmiedebrücke Nr. 54 wurde den dortigen 
beiden Dienſtmädchen eine Anzahl Kleidungsſtücke im Werthe von 36 Mark 
und 6 Mark baares Geld entwendet. — Ebenſo wurde in dem Haufe der 

Goldenen Radegaſſe Nr. 27 den dortigen Dienſtmädchen mittelft gewaltſamen 

Aus hebens der Bodenkammerthüre eine große Menge Kleidungsstücke im 

Werihe von 50 Mark geſtohlen. In dieſem zuletzt erwähnten Falle iſt es 

gelungen, die Diebin in der Perſon eines Dienſimädchens, das früher in 


Polizeiliches] Auf dem Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahnhofe find e angeſtellt werden. — 
: F. 


8 Bunzlau, 7. November. [Zur Tageschronik.] Die hieſigen Ver⸗ 
eine, welche theils Belehrung, theils Unterhaltung und Vergnügen zum Zweck 
baben, entfalten ſeit Beginn des Winterhalbjahres eine rege Thätigkeit. Der 
„Wiſſenſchaftliche Verein“ beabſichtigt außerdem im Laufe des Winters wieder 
eine Anzahl öffentlicher Vorträge zu veranſtalten. Um eine größere Mitglieder⸗ 
zahl zu erzielen, iſt in dem Statut deſſelben der Paragraph in Wegfall ge⸗ 
kommen, welcher jedes Mitglied zu einem Vertrage verpflichtete. Die hieſige 
Volksbibliothek hat ſich feit den zwei Jahren ihres Beſtehens recht an⸗ 
ſehnlich vermehrt Der Katalog zählt bis jetzt 1047 Nummern und liefert 
den Nachweis, daß in der Bibliothek die hauptſächlichſten Wiſſensfächer ver⸗ 
treten find. Die Benutzung der Bibliothek, welche unentgeltlich iſt, bat ſich 
im Laufe der Zeit fortwährend et: Das Journal für die Ausgabe der 
Bücher wies Ende October die Zahl 4819 nach. Durch die Muniftzenz der 
ſtädtiſchen Behörden iſt der Bibliothek jetzt ein Zimmer im Gymnaſium ein⸗ 
geräumt worden. — Die letzte Gewerbevereins⸗Sitzung brachte einen recht 
inſtructiven Vortrag über die bevorſtehende Volks⸗ und Gewerbezählung von 
. Kreis⸗Secretär Dawitz. Es wurden zum Schluß die verſchiedenen 

jählkarten vertheilt und beſprochen. 


J. P. Aus der Grafſchaft Glatz 7. November. [Zur Ta gesgeſchichte.] 
Aus Habelſchwerdt wird einigen Blättern berichtet, auf die von mehreren 
dortigen Induſtriellen und Gewerbetreibenden an die Kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗ 
Direction zu Breslau abgeſandte Petition wegen Einrichtung einer Poſtver⸗ 
bindung zwiſchen Glatz und Habelſchwerdt ſei in dieſen Tagen der Beſcheid 
ergangen, daß in Kurzem den 0 jener Petition erwähnten Uebelſtänden, 
ſoweit dies irgend möglich, abgeholfen werden ſolle. Dies iſt nicht ganz 
richtig. Die Kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗Direction hat vielmehr dem Fabrikbeſitzer 
Herrn Grübel nur erwidert, daß der fragliche Antrag zuvor einer ein» 
gehenden Prüfung bedürfe, die unverzüglich von dem Bezirks⸗Poſt⸗Inſpector 
an Ort und Stelle bewirkt werden ſolle. — Dieſer Tage wurde zwiſchen 
Glatz und Hollenau ein toller Hund getödtet, der in Glatz ſelbſt eine Anzahl 


Die verunglückten beiden von Hunden gebiſſen hat. — Unſer Reichstags⸗Abgeordnete Herr v. Ludwig⸗ 


Neuwaltersdorf hat e Heiterkeit“ erregt, und zwar durch ſeine 
Rede in der 5. Sitzung des Reichstages vom 4 November, ins beſondere auch 
durch die Behauptung, daß der einzige, für die ganze Grafſchaft Glatz ange: 
ftellie Thierarzt „mehrere Meilen von Glatz ſelbſt entfernt wohnen“ fol: 
Nun wohnt aber der Kreis⸗Thierarzt Merten wirklich in Glatz ſelbſt, und 
zwar auf der Frankenſteiner⸗Straße in Nr. 51, eine Treppe hoch. Auch 
wohnt derſelbe nicht erſt ſeit heut oder geſtern in Glatz, ſondern ſchon ſeit 
zwei 18 Und auch ſein ae Kreis⸗Thierarzt Seer, hat eine 
lange Reihe von Jahren in Glatz ſelbſt, und zwar auf der Grünen ⸗Straße 
neben der Post gewohnt. Die Bitte des Herrn v. Ludwig an den Herrn 
„Landwirtbsſchaftsminiſter“: „endlich einmal einen Thierarzt nach Glatz 
zu ſenden“, war alſo ſchon längſt erfüllt, bevor Herr v. Ludwig das Glück 
hatte, von den Ultramontanen zum Reichstags⸗Abgeordneten gewählt zu 
werden. Uebrigens aber wollen wir nicht beſtreiten, daß mehrſeitig gewünſcht 
wird, auch für die Kreiſe Habelſchwerdt und Neurode möchten beſondere 
In meinem Bericht vom 15. October (j. 

der „Breslauer Zeitung“) theilte ich Ihnen mit, daß in Glas auf 
dem Marktplatz ein. Brunnen gegraben würde. Nachdem die Arbeiter 30 
Fuß durch Sand- und Lehmboden und 30 Fuß durch Felſen, im Ganzen 
alſo 18—19 Meter tief gedrungen, ſtießen ſie vorgeſtern auf Waſſer, und 
zwar — wie verſichert wird — auf vorzüglich gutes Trinkwaſſer. Es müſſen 
nun noch 3 4 Meter tief ausgeſchachtet werden, bevor an die Ausmauerung 
geſchritten werden kann. Der Brunnenbau iſt dem Brunnenbaumeiſter 
Herrn Tſchöͤ ke aus Albendorf übertragen und find die Gejammtloiten auf 
570 Thaler (1710 Mar) feſtgeſtellt und in dieſer Höhe auch von den Stadt⸗ 
verordneten bewilligt worden. Herr Tſchöke hat die Arbeiten mit großer Um⸗ 
ſicht geleitet und verdient den Dank der Stadt. 


tz. Brieg, 7. Nov. [Hofjagd im Oderwalde.] Faſt mehr 
noch als im vorigen Jahre war auch diesmal am geſtrigen Jagdtage 
die Lindener Fähre das Ziel, nach dem aus der Umgegend, aus Brieg 
und Ohlau, gepilgert wurde. Das Jagdzelt war auf demſelben Platze 
errichtet, auf dem es im vorigen Jahre ſtand, die Schiffbrücke zeigte 
dieſelbe geſchmackvolle Decoration, den Waldtreiben jenſeits der Oder 
gingen wieder die Feldtreiben dieſſeits voran. Das Wetter war wieder 
daſſelbe herrliche Kaiſerwetter, nur konnte Se. Majeftät ſich diesmal 
deſſelben nicht erfreuen. Erſt nach beendigter Jagd, etwa um 1½ Uhr, 
fand das im Zelte zugerichtete Gabel⸗Frühſtück ſtatt. Das zahlreich 
verſammelte Publikum hatte vor dem Jagdzelte und um daſſelbe ſich 
aufgeſtellt und begrüßte die aus dem Walde heranſchreitende hohe 


demſelben Haufe gedient batte und mit den Localitäten genau bekannt war, Jagdgeſellſchaft, voran den Kronprinz, mit ſtürmiſchen Hurrah's. 


zu ermitteln und das geſtohlene Gut größtentheils wieder herbeizuſchaffen. 
Ein Arbeiter wurde geſtern ermittelt und verhaftet, welcher den bei 
ſeiner Mutter auf Schlaſſtelle befindlichen 4 Arbeitern ſämmtliche Kleidungs⸗ 
ftüde im ae von 92 Mark geſtohlen batte. Der freche Burſche hatte bei 
dieſem Diebſtahle ſogar die Dreiſtigkeit gehabt, feiner auf einem Sorgen⸗ 
ſtuhle eingeſchlummerten Mutter die Geldtaſche vom Leibe abzubinden und 
die darin enthaltenen 6 Mark ſich anzueignen. Der noch jugendliche Ver⸗ 
brecher hat das geſtohlene Gut theils verkauft, theils verſetzt und das erlöſte 
Geld binnen 24 Stunden in der leichtſinnigſten Weiſe vergeudet. — In 
voriger Nacht wurde in Altwaſſer eine dem Schubmachermeiſter Dittrich 
gehörige verſchloſſene Verkaufsbude gewaltſam erbrochen und daraus eine 
große Menge Stiefeln, Damengamaſchen und Frauen⸗Lederſchuhe im Werthe 
von 600 Mark geſtohlen. Es liegt die Vermuthung nahe, daß die Diebe die 
geſtohlenen Waaren nach Breslau geſchafft haben und daß ſie verſuchen 
werden, dieſelben hierorts bei Trödlern zu verkaufen. Vielleicht dürfte es 
gelingen, der Verbrecher habhaft zu werden. ö 
In der Robert Fiiher’ihen Angelegenheit! erfahren wir, 
daß der damit in Verbindung gebrachte Börſen⸗Agent Reinhold Hänel 
vor 8 Tagon wieder auf freien Fuß geſetzt worden iſt. 
0. i ernaare] Freigut zu Schönwalde; Verkäufer: 
Gutsbeſitzer Welzel, Käufer: Gutsbeſitzer Rathsmann zu Schönwalde. 
Fer nebſt Kreiſchambeſitzung zu Nieder⸗Leopoldshain, Kreis Görlitz; Ver⸗ 
äufer: Gutsbeſitzer Droth daſelbſt, Käufer: Schankwirth Förſter aus 
Reichenbach in der Ober⸗Lauſitz. Freigut und Landbeſitzung zu Cunnersdorf, 
Kreis Hirſchberg; Verkäufer Rentier Schäffer zu Berlin, Käufer: Guts: 
beſizer Freiherr von Treskow zu Cunnersdorf. Rittergut Freiung bei 
Leſchnitz, Kreis Groß⸗Strehlitz; Käufer: Lieutenant und Rittergutsbeſitzer 
Böbniſch auf Klein⸗Granden, Kreis Koſel, Verkäufer: Rittergutsbeſitzer 
Below auf Freiung. Waſſer⸗ und Bockwindmühle (genannte Teichmühle) 
zu Habendorf, Kreis Reichenbach; Verkäufer: Mühlenbeſitzer Neumann 
u Habendorf, Käufer: Gutsbeſitzer Kleß zu Schönheide. Waſſermühle zu 
hönfeld, Kreis Schweidnitz; Verkäufer: Mühlenbeſitzer Pietſch zu Schön: 
feld; Käufer: Stadtralb Korn aus Breslau. 


O Glogau, 6. November. [Handwerker⸗Verein. — Stadthaus⸗ 
1 Auf Anregung des bieſigen Handwerker ⸗ Vereins 
and am Donnerstage unter dem Vorſitze des Herrn Stadt⸗Rath 

ioletti eine Verſammlung ſelbſtſtändiger Handwerker Glogau's und 
der Umgegend ſtatt. Der Vorſitzende des Handwerker⸗Vereins, Herr Klempt⸗ 
nermeiſter Peiſach, referirte über 2 vom Centralvereine ſelbſtſtändiger Hand« 
werker und Fabrikanten zur Berathung geſtellte Petitionen. Beide Petitionen 

wurden angenommen. — Nach dem vorliegenden Stadthaushalts⸗Etat pro 

1876 betragen die geſammten Einnahmen und Ausgaben die Summe von 
357,584 M. Die projectirten Ueberſchüſſe ſollen ergeben 84,190 M. An 
Zuſchüſſen find erforderlich 82,190 M. 


Die Capelle des Schleſiſchen Dragoner ⸗Regiments, deſſen Chef Se. 
kaiſerl. Hoheit iſt, ſpielte während deſſen den „Tannhäuſermarſch.“ 
Seine Dragoner huldvollſt grüßend, ſchritt der Kronprinz direct auf 
den gegenüber auf angewieſenem Platze dicht vor dem Jagdzelt auf⸗ 
geſtellten Brieger Männer⸗Geſangverein zu, mit deſſen Dirigenten, 
Herrn Cantor Jung, er ſich längere Zeit unterhielt. Als Cantor 
Jung Namens des Vereins das Bedauern ausſprach, daß Se. Ma⸗ 
jeſtät diesmal am Erſcheinen verhindert jei, erwiderte Se. kaiſerliche 
Hoheit: „Ja, daran iſt ſo'ne harmloſe Weintraube ſchuld; die hat 
der Kaiſer in Botzen gegeſſen, kalt darauf getrunken und ſich den 
Magen verkältet.“ — Auf Wunſch des Hofmarſchalls hatte der Verein 
beſonders heitere Lieder in das Programm aufgenommen. Daß er 
damit einen glücklichen Griff gethan, ging aus der Aeußerung des 
Kronprinzen hervor: „Habe den Text genau verfolgt, die dadrin' 
hätten ja bald alle mitgeſungen.“ Ueberhaupt war Se. kaiſerl. Hoheit 
in heiterſter Stimmung voll ſprudelnden Humors, wie mehrere ſchnell 
hingeworfene Bemerkungen zeigten. Beim Abſchied äußerte Hoͤchſt⸗ 
derſelbe: „Hoffentlich find wir nächſtes Jahr wieder hier, ich danke 
Ihnen, meine Herren, ich werde dem Kaiſer Alles berichten.“ — Der 
Geſangverein hatte abwechſelnd mit der vorhin genannten Capelle ſein 
Programm durchgeführt. Die Jagdbeute war an dieſem Tage eine 
teichere, als an dem vorangegangenen. — Um 2 ½ Uhr beſtieg die 


hohe Jagdgeſellſchaft die bereitſtehenden Wagen und fuhr durch den M 


herrlichen Wald direct nach dem Oblauer Bahnhofe. 


©, RNeiſſe, 7. November. [Gymnasium. — Philomathie. — 
Wahlvorſtand. — Ultramontaner Religions unterricht] Am 
4. d. M. feierte das hieſige königliche Gymnaſium ſein 251. Stiftungsfeſt. 
Nachdem in der Gymnaſialkirche ein feierliches Hochamt abgehalten worden 
war, erfolgte im Prüfungsſaale der Anſtalt der eigentliche Feſtact. Die 
een hielt Herr Gymnaſiallehrer Knütgen über das Studium der gothi⸗ 
chen, althochdeutſchen und mittelhochdeutſchen Sprache mit beſonderer Berück⸗ 
ſichtigung der Motive, welche uns zu dieſem Studium anregen müſſen. — 
Am 3. d. M. bielt die Philomathie nach fünfmonatlicher Pauſe wieder eine 
Sitzung ab, in welcher Herr Gymnaſiallehrer Paſchen einen Vortrag hielt 
über die Bildung der Deutſchen. Die Verſammlung ſoll außerordentlich 
ſpärlich beſucht geweſen ſein und hört man bon verſchiedenen Seiten Klagen 
über das geringe Intereſſe, welches ſeit Jahr und Tag für die Philomathie 
obwaltet. Es wäre gewiß zu bedauern, wenn dieſe vielleicht älteite Philo⸗ 


sverein] denen wackeren Mitglieder wiederzugewinnen und von Neuem ein reges 


mathie Schleſtiens ſich aufloſen folie Hoffentlich gelingt es den Bemühun⸗ 
gen bes Vorſtandes, einen Theil der im Laufe der letzten Jahre ausg —— 

er⸗ 
einsleben zu begründen. — Der zur Ausführung des Vermögens⸗Verwal⸗ 
tungsgeſezes ernannte Wablvorſtand beſteht aus folgenden Herren: Bürger⸗ 
meiſter Winkler, Stadtrath Riedel, Kupferſchmiedemeiſter Weigel, 
Kaufmann Radloffsky und Kaufmann Kunhart sen. — In einer hie⸗ 
ſigen Schule iſt, wie erzählt wird, von dem betreffenden Religionslehrer ges 
legentlich der Lehre von den Heiligen allen Ernſtes die dereinſtige Heilig⸗ 
ſprechung der Louiſe Lateau in Ausſicht geſtellt worden. 


Schwientochlowitz, 7. Novbr. [Zur Tageschron ik] Die Eine 
tragungen in die hiefigen Standesregiſter für das verfloſſene Jahr vom Iſten 
October 1874 bis dahin 1875 ergaben nachſtehendes Reſultat, welches wegen 
der hohen Sterblichkeitsziffer bei Kindern bis zum 6. Lebensjahre von In⸗ 
tereſſe fein dürfte. — Cheſchließungen 41, davon 1 ohne kirchliche Einſeg⸗ 
nung, Geburten 233 und 147 Todesfälle, von welchen allein 113 auf Kinder 
von 1—6 Jahren fallen. Da keine graſſirende Krankbeiten unter den Kin⸗ 
dern geherrſcht, ſo iſt dieſe Erſcheinung eine höchſt auffällige, und läßt ſich 
der Grund derſelben mit kurzen Worten dahin zuſammenfaſſen: Man ſchließe 
das Weib des Arbeiters — denn die Kinder gehörten faſt durchweg vieler 
Klaſſe an — von aller Gruben: und Hüttenarbeit aus, damit es ſich mehr 
um die Erziehung ſeines Kindes kümmern könne. — Nach der letzten Ent⸗ 
ſcheidung des Verwaltungshofes in Oppeln über den Bau eines Schulbauſes 
in Eintrachthütte, wozu die Stadt Beutben beizutragen verpflichtet wurde, 
fand vergangene Woche unter dem Vorſitze des königlichen Landrath Herrn 
v. Wittken ein Termin ſtatt, in welchem von der Schulgemeinde die Lehrers 
Gehälter feſtgeſetzt und die Einrichtung eines Schullocals für die 2. Klaſſe 
beſchloſſen wurde. Der erſte Lehrer erhalt demnach jährlich 1440 Mark, freie 
Wobnung, und ſeine Frau 150 M. als Entſchädigung für die Ertheilung 
des Induſtrie⸗Unterrichts. Der anzuſtellende zweite Lehrer — da die Schule 
Simultan⸗Anſtalt werden ſoll, wird es alſo ein evangeliſcher ſein — jährlich 
nur 660-720 Mark excl. freier Wohnung. Die geringe Dotirung der 
zweiten Stelle erregt bei den j tzigen Lebens verhältniſſen, hier volle Vers 
wunderung, und wünſchen wir nur, daß die Bewerbungen um dieſelbe zur 
Zeit recht zahlreich eingeben möchten, da eine tüchtige Kraft dort gebraucht 
wird. Für das Lehrlocal der zweiten Klaſſe — denn die erſte wird in der 
Kapelle weiterhin unterrichtet werden — wird die Hütte wohl proviſoriſch ein 
ſolches bis zum Bau eines Schulhaufes bergeben. 


Kat aus der Provinz.] Neiſſe. Das bieſige „Sonntagsblatt“ 
berichtet: Am 3. d. Mis. Vormittags beabsichtigte der Elementarlehrer Herr 
Klinner die ihm Seitens des Magiſtrats als Amtswohnung angewieſenen 
Wohnungsräume der über dem nach dem Hofe des Kreuzſtift fübrenden 
Thorweg befindlichen früher vom Curatus Herrn Renelt innegehabten Woh⸗ 
nung in Augenſchein zu nehmen und forderte zu dieſem Zweck die hierzu 
nöthigen Schlüffel von dem Küſter der Kreuzkirche, die ihm jedoch verweigert 
wurden, obgleich er demſelben mitgetheilt, er ſei der Lehrer Klinner und 
dürfte wohl auch ſchon wiſſen, daß ihm beregte Wohnung als Amts wohnung 
angewieſen ſei, worauf Herrn Klinner auch die Antwort wurde: „Ja, das 
weiß ich.“ Hierauf begab ſich der Herr Bürgermeiſter Winkler, dem Herr 
Klinner biervon ſofort Anzeige machte, ohne Verzug in Begleitung des 
Letzteren nach dort und forderte perſönlich vom Küſter die Schlüſſel, die er 
auch erhielt. Nachmittags zwiſchen 3—4 Uhr jedoch begleitete Herr Klinner 
ſeine Frau dahin, welche die beregten Wohnungsräume in der Abſicht, die⸗ 
ſelben kennen zu lernen, um beim Umzug danach zu disponiren, ebenfalls in 
Augenſchein nehmen wollte, und forderte wiederum die Schlüſfel vom Küster, 
die ihm aber dieſer wiederum auszufolgen verweigerte. Herr Bürgermeiſter 

inkler, der biervon nun wieder in Kenntniß geſetzt wurde, begab ſich wies 
derholt perſoͤnlich zum Küſter, um die Schlüſſel abzufordern, die ihm aber 
nun ſelbſt verweigert wurden, nunmehr ſich beranlaßt fand, die Hausthür, 
durch welche man bekanntlich auch in die Salriſtei der Kreuzlirche gelangt, 
durch Schloſſermeiſter Putze gewaltſam öffnen zu laſſen und zum Schutz . 
Herrn Klinner und deſſen Frau ſo lange wartete, bis dieſe die Wohnung be⸗ 
ſichtigt hatten. Hierbei muß noch erwähnt werden, daß wahrend des gewalt⸗ 
ſamen Oeffnens der Thür die ſchwarzen Schweſtern an den Fenſtern im 
Schulgebäude faſt übereinander geſtanden, um zu ſehen, was gemacht wird; 
Eu Drang ſich viele Frauen, die ihre Kinder aus der Spielſchule gerade 
abholten, an. 

Königshütte. Die bieſige Zeitung meldet unterm 3. November: 
Heute Nacht find die beiden Unterjuhungs-Gefangenen Vogt und Kywior 
aus 5 — 5 Gerichts⸗Gefängniſſe mittelſt gewaltſamen Ausbruchs entflohen. 
Die Patrone zerſchnitten mit ir eien een ihre Strobjäde ſowie 
Decken, berfertigten ſich ein Seil daraus und, nachdem fle einen Erſenſlad 
aus dem Fenſtergitter, und die äußeren Fenſterladen ohne Geräuſch entfernt 
hatten, verließen ſie auf dieſem luftigen Wege, ohne bemerkt zu werden, ihre 
Zelle, um der goldenen Freiheit entgegenzueilen. 

A Myslomis. Der „Katt. Zig.“ wird von hier gemeldet: Auch bei 
uns hat diesmal Fortuna ihre Einkehr gehalten und 300,000 Mark der 


vreußiſchen Klaſſenlotterie nach hier entſendet. Das glückliche Loos trägt die 


Ne. 34375 und iſt zu je einem Viertheil in den Händen des Bäckermeiſters 
Miſchliwietz von bier, des Kaufmanns E. Silber mann zu Bogutſchütz, 
ee k. Danziger zu Breslau und des Rendanten Mattauſch 
zu owitz. 

—— ͤ ——— . ꝝ:ↄ „ ?—— — 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


2. Breslau, 8. November. [Bon der Borſe.] Die heutige Börfe 
hatte recht geringes Geſchaft. Zu Anfang in Folge der von geſtern fort⸗ 
geſetzten Deckungskäufe der Baiſſeſpeculation verhältnißmäßig feit, trat fpäter 
auf Berliner flaue Anfangscourſe und auf die Nachricht, General v. Kauf⸗ 
mann ſei nach Petersburg berufen, mattere Tendenz ein, die bis zum Schluſſe 
anhielt. Ereditactien, zu Sonnabend⸗Courſen 331 eröffnend, beſſerten 
den Cours bis 332% und gaben zum Schluß bis 330 nach. Lombarden 
4% M. höher als Sonnabend, behaupteten ihren Cours von 183—184—83. 
Franzoſen, etwa 2 M. beſſer, 48544, gaben bis 484 nach. Laura⸗Actien 
ſehr matt, 1 pCt. unter Sonnabendcours, 677 —684—87%. Banken 
und Bahnen feſt bei gegen Sonnabend wenig veränderten Courfen und 
ſchwachem Verkehr. Fonds ziemlich lebhaft umgeſetzt, Courſe wenig ver⸗ 
ändert, Valuten faſt unverändert. 

Breslau, 8. Novbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Aleeſaat, rothe feſt, ordinäre 33—36 Mark, mittle 38—41 Mark, feine 
44—46 Mark, hbochfeine 48-50 Mark pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, weiße 
ohne Zufuhr, Preiſe nominell, ordinäre 39—45 Mark, mittle 48—54 Mark, 
feine 5763 Mark, dochfeine 65—70 Mart pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) ruhiger, get. — Etr., abgelaufene Kündi⸗ 
gungsſcheine — —, pr. November 154,50 Mark bezahlt, November⸗Decemder 
154,50 Mark dess December⸗Januar 154,50 Mark bezahlt, Januar⸗FJebruar 

ril⸗Mai 158,50 Mark bezahlt, Mai⸗Juni 159,50 Mark bezahlt. 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — Cir., pr. laufenden Monat 193 Mark 
Br., November⸗December 193 Mark Br., December⸗Januar —, Apri: Mai —. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Cir., pr. laufd. Monat 144 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get: — — Cir., pz. laufenden Monat 165 Mark 
Br., November⸗December 163 Mark Gd. u. Br., April⸗Mai 164 Mart Gd. 

Raps (pr. 1000 Kilog | et. — Cir., pr. laufv. Monat 295 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) feſt, gel. — — Ctr., abgel. Kündigungsſcheine 
—, loco 67,50 Mark Br. pr. November 67 Mark Br., Nobember⸗Becember 
67 Mark Br., December⸗ Januar 66,50 Mark bezahlt, Januar⸗Februar 67,50 
Mark bezahlt, Februar⸗März —, April⸗Mai 69 Mark bezahlt. > 

Spiritus (pr. 100 Luer a 100 %) etwas matter, get. — — Liter, loco 
44,50 Mark Br., 43,60 Mark Gd., abgel. Kündigungsſcheine —, pr. November 
45 Mark bezahlt, November⸗December 45 Marl bezahlt, December⸗Januar —, 
Januar Februar —, Februar⸗März —, MärzeApril —, April⸗Mai 48,50 30 
ark bezahlt, Mais uni 49,50—20 Mark bezahlt, Juni⸗Juli 51 Mark Br., 
Juli⸗Auguſt 51,50 Mark Br. 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 K) 40,78 Mark Br., 39,95 Gd. 

Binz feſt. Die Börſen⸗Commiſſſon. 


F. E. Breslau, 8. Nov. [Colonialwaaren⸗ Wochenbericht]. Der 
de war in jüngſt verlaufener Woche ziemlich ruhig, nur wirklicher 
Bedarf vermochte Geſchäfte in dieſem Handelsartikel zu ermöglichen; doch 
bebaupteten alle Sorten ohne Ausnahme volle Vorwochennotiz. In Zucker da⸗ 
gegen hat ſich Frage und Begehr ſtark gebeſſert; die Anſicht, daß der Artikel 
den billigſten Preisſtand in dieſer Campagne erreicht hat und ein ferneres 
een nicht mehr möglich iſt, ſcheint allgemein Platz gegriffen zu 

aben; denn in dieſem Artikel hat die gewichene Woche nicht blos Bedarfs⸗ 
läufe aufzuweiſen, vielmehr hat die beſtehende Du Notiz ſchon Speculation 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Ait zwei Beilagen, 


zum 
ch in geringer Auswahl und bleibt gute raffinirte Waare 


. 
te.] Magdeburg. Rohzucker. Die dem Artikel günftige 
Silla den Boba 1 in Folge jehr ſtarken Angebots in den letzten 
8 Tagen vollſtändig verloren und mußten ſich Higner ſchließlich in einen 
Nachlaß von 75 gr. fügen. Umſatz ca. 6 Ctr., darunter abermals 
einige Bolten auf Lieferung für nächſte Monate. — Raffin. Zucker. Brod⸗ 
zucker erfreuten ſich in den letzten Tagen lebhafter Frage und fanden die an 
den Markt gebrachten Offerten ſchlank Nehmer. Unter den gehandelten ca. 
100,000 Broden befinven ſich größere Poſten auf Lieferung für naächſte Mo⸗ 
nate. Gemablene Zucker behaupteten ihren letzten Preisſtand und wur⸗ 
den ca. 11,000 Eir. verkauft. Syrup Mark 2,40 effectiv excluſiv 
Tonne. Wir notiren: Kryſtallzucker I. Prod. über 98 7 36,00 —36,50 M., 
do. II. über 98% 34,00 — 5,00 M. Kornzucker von 98% 30,50 —31,00 M. 
do. von 97% 29,50—30,25 M., do. von 96% 29,00—29,25 M., do. pon 95% 
28,00 —28,50 M. Rohzucker, blond, von 94% 27,50 M., do. beugen, mitiel 
von 93% 27,00 M. Nachproducte 89—94% 24,00 27,00 M. Bei Poſten 
aus erfter Hand: Raffinade, extra feine, incl. Faß —, do. ff. bis f. do. 43,00 
bis 4343,50, Melis ffein excl. Faß 42,00— 42,50, do. mittel do. 41,50 bis 
41,75, bo. orbinär do. — —. Gemablene Raffinade I. incl. Faß —, do. II. 
415042 00. Gemablene Melis, I. do. 37,50—38,75, do. II. do. 36,50 —37,25 
M. Farin do. 30,00 —35,00 M. Alles pr. 50 Kilo. 

Stettin. Zucker. Von Robzuckern wurden 6500 Ctr. 1. Producte zu 
vorwöchentlichen Preiſen angekauft, raffinirte Zucker bleiben bei e 
Vorrätben anhaltend ſtark gefragt und ſtellten ſich die Preiſe um 25— 50 Pf. 
höher als zuletzt gemeldet. — Sorup wenig verändert, Kopenhagener 22,50 
Marl trani. gef., engliſcher 20,50 — 21 M. tranſ. gef. Kandis⸗Syrup 12 bis 
14 M. gef., Stärke⸗Syrup matter, 14 M. bez. h ; 

Halle. Robzuder. Seit dem letzten Bericht ließ die Frage für Export 
in füblbarer Weiſe nach, und übertrug ſich die dadurch entſtandene ruhigere 
Stimmung auch auf die übrigen Käufer. In Folge deſſen mußten Preiſe 
bis zu Ende der Woche einen Rückgang bis zu 2,00 M. erleiden. Umſatz 
1,100,000 Kilo. Raffinirter Zucker. Da der lebhaften Nachfrage für Brode 
nur unzulängliche Vorräthe gegenüberſtehen, haben Inhaber eine Preis 
ethöbung von 0,50 M. durchſetzen können. Gemahlene Zucker blieben unver: 
andert. Umſatz 30,000 Brode und 140,000 Kilo gemahlener. eutige 
Notirungen. Robzucker pr. 100 Ko. incl. Daß. e über 98 73, 
50-69, Geſchleud. I. Prod. 98% 62—61,50, do. 97% 60— 59,50, do. 96 
58 57,50. Rohzucker I. Prod, do. 94% 55,00. Nachproducte 9489 5 53,50 
bis 48,00 Mark. Raffinirter Zucker bei Poſten aus erſter Hand pr. 100 Kilo. 
Naffinade II. 86,50, Melis I. do. 85,50, Melis II. do. 84,50—84, gemahl. 
Raffinade incl. Faß —, gemahl. Melis JI. do. 78,50 — 76,50, gemahl. Melis II. 
do. 75—73, Farin weiß do. 72—69, Farin blond do. 72 bis 69, Farin gelb 
do. 72—69. Raff. Syrup incl. Tonne —. Melaſſe excl. Tonne M. effectiv. 

Braunſchweig. Robzucker. Das dies wöchentliche Geſchäft verlief 
1 durchſchnittlich letzten Notirungen ziemlich ruhig und von den angebotenen 

artien fanden feine Horn: und Kryſtallzucker die vorzugsweiſe Beachtung 
der Käufer und dieſe Qualitäten konnten daher ab und zu etwas höhere, 
als vorwöchentliche Preiſe bedingen. Da das Exportgeſchäft zufolge der 
flauen ausländiſchen Berichte ſtockte, waren Nachprodücte vernachläſſigt m 
erfuhren einen Preisrückgang von ca. 0,50 —1 M. Es wurden im 4 
ca 38,500 Etr. verkauft. Raff. Zucker. Die bisherige gute Nachfrage für 
effective und Lieſerungswaare erhielt ſich auch in dieſer Woche und namentlich 
gegen Schluß derſelben konnten die Abgeber untenſtehende Preiſe ſchlank erzielen. 
Die heutigen Notirungen find: Für Raffinade 44,50 —44, FB 10 43,2543 f. 
do. 42,75— 42,50, mf. do. 42,25, ord. do. 42 M. exel. Faß. Gemahl. Raf⸗ 
finade 46,00 — 43,00, gem. Melis 39,50 — 37,25, Farin weiß 37 —36,50, do. 
blond 34,50-- 33, do. gelb 31,50 — 29, do. braun 27 — 25,50 M. incl Faß. 


Kryſtallzucker I. 36,00 —35,25, do. II. 34,7534, Kornzucker 98% 31,50, 


2 1 1 
bs 31,25, do. 97% 30,50 — 30,25, do. 96% 29,50— 29.25, do. 95% 28,75 
dis 28,50. Rohzucker 94 28— 27,75, do. 93% 27,50 do. 92% —. 
Nachproducte centrif. bis ord. 27.0024 M. Alles p. 50 Kilo. Runkelrüben⸗ 
ſyrup, effectiv und auf ſpätere Lieferung 2,60 M. p. 50 Kilo excl. Tonne. 
rag. Wir haben für die heute ablaufenden acht Tage ſeit unferem 
letzten Berichte vom bieſigen Zuckermarkte nichts Neues zu melden. Die 
Stimmung für robe Waare bleibt, wie wir zuletzt berichtet, eine unverändert 
ruhige. Von den Auslandmärkten ſignaliſirt man wohl Mattigkeit und um 
Kleinigkeiten gewichene Preiſe, doch wird das durch die neuerliche Verſchlech⸗ 
terung unſerer Valuta zur Gänze paralyſirt und bleiben Werthe bei uns auf 
früberer Baſis. Von Rendementswaare kommt ſehr wenig an den Markt; 
was dieſe Woche ausgeboten war, fand zu 16,30 —16,40 Fl. mit Leichtigleit 
Käufer. Polariſationswaare variirte zwiſchen 15,60 — 15,70 Fl. Die u 
dürften in den letzten acht Tagen nicht über 15,000 bis 20,000 Ctr. umfaßt 
daben und bestanden zumeiſt pr. November oder November⸗December liefer⸗ 
baren Partien. Auf ſpätere Sichten wollen Fabriken nicht verkaufen, wohin⸗ 
Sanger Je Hand, Baſts 96% Trockenſubſtanz, Frachtbaſis zu Kolin 15,90 Fl., 
Fal. . N 1 2 ng, ausgeboten 
x n n i u uns 
Beränverten Preiſen. dieſe Woche guter Conſumabzug z 


obgleich Preiſe 
ſchnell entſchlo 


afleder, welche ſofort 
wovon Neuſtadt a. O. 400 Gtr. zugeführt batte, 
Pfd., untergeordnete 14—16 Sgr., wogegen ſchwarze 


zugeführt, theils aus Mangel an Fer erkaufsplatz, theils an Käufern, 
es bolte 16—16%—17 Sgr. . 3 0 

beziehen beute noch unſere Sattler feines kräftiges Geſchirrleder aus England, 
da es in Deutſchland weder zu 


am Willen fehlt. 
wurden in guter 


F 
Weiß und braun 
eder. Hierin war kaum die Hälfte gegen andere Meſſen zugeführt. 
brachte ungefähr 120 Ctr. zur Meſſe. Der Verkauf begann nicht 
am Sonntag, ſondern ausnahmsweiſe erſt am W le hieße 
Abend verkauft. Die Preſſe 
6070 Xhlr., 77% bis 
0-42-44 Thlr., leichtere und 


kau 
ER 
früher 
war 
ſtellten fü 
8 Pfd. 5 blr., 


Mittelwaare 303 
wurden mit 20255 


Trautenau, 8. Novbr. [Farnmar kt Tine um 1 Fl. geſtiegen, Tows 
bebielten pormöhentlihe teile. 30er Line 4345, Aber 39-49, 40er 
5—38, 50er 33—35, 5540er 32—34, viermonalliches Ziel. 


(Priv.⸗Tel. der Bresl. Ztg.) 
vis, 6. Nobbr. 


O Pa Börſenwoche.] Die Woche ſchließt nicht zum 
Beſten. Die Monatsabrechnung a den bei der Türkenbaiſſe engagirten Effecten 
ift zwar ohne Unglüdsfälle von Belang von Statten gegangen und die Käufer 
und die Vermittler haben ihre Verpflichtungen erfüllt, aber ihre Verluſte 
waren denn doch ſo bedeutend, daß eine große 10 dee zurückgeblieben 
it, welche bon. allen neuen Side in der ie abſchreckt. Dazu kommt 
daß die orientaliſche Frage wieder in den Vordergrund getreten ist und da 
vie ruſſiſche Note und die Schritte des Generals Ignatieff die Börſe wieder 


erte Beilage 1 Me. 321 ber Wreskaner Zeitung. 


unangehm an die Schwierigkeiten der Türkei erinnert haben. In den hieſigen 
politiſchen und diplamatiſchen Kreiſen bat das Vortreten Rußlands allerdings 
einiges Erſtaunen erregt; aber man fürchtet auch jetzt keinetzwegs eine Störung 
des Friedens und rechnet auf das Zuſammengehen der drei Kaiſer, wodurch 
die Gefahr eines Krieges ausgeſchloſſen bleibt. Aber die Börſe iſt um fo 
weniger optimiſtiſch gehnnt, als von den anderen Märkten eine Baiſſe ge⸗ 
meldet wird, namentlich von London, wo die letzten Vorgänge großen Ver⸗ 
druß gemacht haben. So finden wir zum Schluß der Woche faſt alle Werihe 
in Coürszettels en baisse, auch die franzöſiſche Rente, welche die Liquidation 


ehr gut überſtanden hat, ſchließt mit flauer Tendenz. Das Geſchäft hat fi | 


ſebr eingeſchränkt und reducirt ſich zumeiſt auf bloße Prämiengeſchäfte. Der 
Comptant war ebenfalls nicht beſonders thätig und entnehmen die General: 
einnehmer für Rechnung des Erſparniſſes in den Departements dem Markte 
nicht mehr als etwa 140,000 Franken Rente. 


Vereinigte Spiritus⸗ Brennereien und Sprit⸗Fabriken in ur 
burg.] Die von der Generalperſammlung erwählte Commiſſion zur Prü⸗ 
fung der Lage des Geſchäfts, ſowie der Gründungsverhältniſſe hat nunmehr 
Bericht erſtattet. Es heißt in demſelben u. A.: „Erwägt man, daß auf ſchon 
die von den Vorbeſitzern beim Verkaufe ihrer Fabriken an Herrn S. A. Levy 
bedungenen Preiſe als außerordentlich boch zu bezeichnen find, jo daß eine 
Rentabilität der e nn: bei günſtigen Conjuncturen gerechnet werden 
konnte, ſo erſcheint die Belaſtung der Actien⸗Geſellſchaft durch die Ueber⸗ 
nahme der Fabriken zu den vorangegebenen Preiſen als gradezu unerhört. 
Als Beiſpiel, wie ſehr ſich die dabei angenommenen Werthe von der Wirk⸗ 
lichkeit entfernen, führen wir an, daß das Etabliſſement von Pfannenſchmidt 
und Schlüter, Neustadt, an S. A. Levy verkauft iſt für 435,000 M., ein 
Preis, der Jedem, der das Grundstück kennt, ſchon übertrieben hoch erſcheinen 
muß. Der Actien⸗Geſellſchaft iſt nun aber der bloße Grund und Boden mit 
444,000 M. belaſtet, während derſelbe in der Taxe vom 12. März 1875 auf 
nur 69,555 M. geſchatzt iſt, obgleich ſich der Werth des Grund und Bodens 
in der Neuſtadt en den Tagen der Gründung durchaus nicht weſentlich ver⸗ 
ändert bat und derſelbe damals ſchon bei reeller Schätzung ungefähr zu 
dieſem Belräge hätte bewerthet werden müſſen.“ — Die Commiſſion theilt 
ſchließlich mit, daß ſie auf Grund ihrer Unterſuchung beſchloſſen hat, der 
Generalverſammlung folgende Anträge & unterbreiten: „J. Betreffend die 
gegenwärtige Lage des Geſchaftes. Die Generalverſammlung wolle beſchließen: 
a. daß die der Geſellſchaft gehörigen Etabliſſements zu erhalten find bis auf 
die früber Gensler ſche und die Bennedenbeder. Fabrik, deren baldiger Ber: 
kauf anzuſtreben iſt; b. den Aufſichtsratb zu erſuchen, für die Vermehrung 
des geſchwächten Betriebscapitals e bemüht zu bleiben. II. Des 
treffend die Gründungsverhältniſſe der Geſellſchaft. Die Generalverſammlung 
wolle eine Commiſſion von fünf Mitgliedern ernennen, welche in Gemein⸗ 
ſchaft mit dem Aufſichtsrathe mit den Vorbeſitzern der Etabliſſements und 
den erſten Zeichnern der Actien⸗Geſellſchaft zu verhandeln hat wegen Bir 
licher Begleichung der Anſpruüche, welche der Geſellſchaft an dieſelben zuitehen. 
Dieſe Commiſſion ſoll über ihre Erfolge einer innerhalb acht Wochen zu be⸗ 
rufenden außerordentlichen Generalverſammlung Bericht erſtatien.“ 


Zum Pleßner'ſchen M In der Accordangelegenheit des Bau⸗ 
meiſters Ferdinand Pleßner, früher Director der Baugeſellſchaft F. Pleßner 
u. Co., offerirt derſelbe feinen Gläubigern im Concurſe über ſein Privat⸗ 
vermögen, die Accordquote von 5 pCt., 14 Tage nach Beſtätigung des 
Accords zahlbar. In der Maſſe liegt nur % pCt. 


[Zum Strousberg'ſchen Coneurſe.] Nach dem „Börſencourier“ bat 
der Gläubiger, auf deſſen Antrag der Concurs eröffnet wurde, vorhandene 
Baarmittel im Betrage von etwa 70,000 Tolr. nachgewieſen. Außerdem 
ſchätzt man das vorhandene Mobiliar auf einige 70,000 Thlr., die Bibliothek 
auf etwa 80,000 Thlr. Durch die Eröffnung des Concurſes, ſchreibt der 
„Courier“ weiter, iſt die hieſige Maſſe, jo geringfügig fie im Verhältniß zu 
den validirenden Verbindlichkeiten immerhin ſein mag, vor jeder Verſchleppung 
ſichergeſtellt, fo daß der Zurückkunft des Dr. Strousberg, der allein im Stande 
iſt, in die verwickelten Angelegenheiten ſeiner Geſchäfte Licht zu bringen, 
mit mehr Ruhe entgegengeſehen werden kann. Nachdem ſowohl in Böhmen 
als hier der Concurs eröffnet iſt, glauben wir, daß die in Moskau über Dr. 
3 verhängte Schuldhaft nicht länger wird aufrecht erhalten bleiben 

nnen.“ 


[Krupp und Borſig in Thüringen.] Aus Gotha wird vom 3. Novem⸗ 
ber der „Börſenzeitung“ geſchrieben: Die beiden großen Eiſen⸗Induſtriellen 
Krupp und Borfig haben neuerdings ihr Bergwerkseigenthum auf dem Thü⸗ 
ringer Walde bedeutend bat Das heutige Regierungsblatt enthält zwei 
Verleihungsurkunden über die Eiſenſtein⸗Vergwerke „Winte und „Hohe 

aide“, beide im Winterſteiner Forſte, mit je 100 000 Quadratmetern an den 

zeheimen Commerzienrath Krupp in Eſſen, ſowie nicht weniger als 9 Ber: 
leihungsurkunden über die ſämmelich im Ruhlger Forſte belegenen Eiſenſtein⸗ 
Bergwerke „Felix“, „Wilhelm“, „Albert“, „August“, „Guſtav“, „Oscar“, 
„Edmund“, „Karl“, „Ottocar“, mit zuſammen 894,800 Quadratmetern, an 
den Geheimen Rath Borfig in Berlin. Der in Stage kommende Diſtrict 
zieht ſich circa 1 bis 2 Meilen ſüdlich der Thüringiſchen Eiſenbahn zwiſchen 
der Werrabahn und der neuen, künftiges Frühjahr zu eröffnenden Zweigbahn 
Fröttſtedt Waltershauſen⸗Friedrichsroda hin; es würde daher ein bislang 
ungekannter Aufſchwung des Bergbaues auf dem gedachten Theile des Thü- 
ringer Waldes die Ausſichten der ſonſt unrentablen beiden letztgenannten 
Zweiglinien weſentlich beſſern, ja vielleicht ſogar die Durchführung einer der 
von dier ausgehenden kleinen Strecken nach dem Süden möglich machen. 


[Der Brand der Zuckerſiederei von de Voß in Itzehoe.] 2 am 
2. d. Mis. die große Zuckerſiederei der Firma de Voß in SHehoe durch Feuer 
zerſtört worden, iſt bereits mitgetheilt. Außer dem bis auf den Grund nieder⸗ 

ebrannten Fabrikgebäude nebſt Speichern und einigen Wohnhäuſern in 

tzehoe iſt durch den Funkenregen auch noch in dem % Stunde von dort 
gelegenen Dorfe Sude ein Geböft in Aſche gelegt. Von dem auf den Böden 
lagernden Zucker, ca. 40 — 50,000 Ctr., iſt nur ſehr wenig geborgen, jo daß 
der ganze Schaden nach 0 Schätzung auf ca. 4 Millionen Mark 
veranſchlagt wird, welcher Werth in ca. 3 Stunden vernichtet iſt. — In 
Bezug auf die Allecuranzberpältnäile verlautet, daß die Fabrik bei nachfolgen⸗ 
den Aflecuranz » Eompagnien mit den beigefügten Beträgen verſichert war: 
Weſtdeutſche Verſicherungs⸗Geſellſchaft 90,000 Mk., Gladbacher 225,000 Mk., 
div Franzöſiſche 240,000 Mark, Lübecker 200,000 Mark, Helvetia 188,000 
Mark, Vaſeler 265,000 Mark, Union. 129,000 Mark, Leipziger 120,000 Mark, 
Berlin⸗Kölner 120,000 Mark, Schleſiſche 100,000 Mark, Liverpool, London 
und Globe 75,000 Mark, North Britiſh 129,000 Mark, Home 65,000 Mark, 
diverſe in London 100,000 Mark, außerdem bei ca. 15 Compagnien unter 
50 Mark. Die Selbſtaſſecuranz der de Voß'ſchen Zuckerfabrik fol ſich 
auf 1,200,000 Mark belaufen. Die Maſchinen ſollen verſichert fein bei der 
Gladbacher 225,000 Mark, Berlin ⸗Kölner 180,000 Mark, Oldenburger 150,000 
Mark, Baſeler 135,000 Mark Union 112,000 Mark, Deutſcher Phönix 300,000 
Mark, Weſtdeuiſche 90,000 Mark, lobe 90,000 Mark, 
Lübecker 30,000 Mark. 


Ankauf von Goldmünzen durch die Preuß iſche Bank.] Holländiſche 
und öſterreichiſche Dukaten haben bei den angeſtellien Schmelzproben Fein⸗ 
ehalte ergeben, welche ſehr erheblich hinter dim Feingehalte, welcher dem 
Aaaufspreiſe zu Grunde lag, zurückbleiben. Vom 10. November an unter⸗ 
bleibt daher der bisherige Ankauf der betreffenden Münzen. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 

[Pommerſche Centralbahn.] In Sachen der Pommerſchen Central⸗ 
bahn wird mitgetheilt, daß die Ausführung des Vertheilungsplanes, für 
welche ver 17. November. beſtimmt war, neuerdings dadurch in Frage geſtellt 
worden ſei, daß nachträglich mehrere Gläubiger wegen ihrer beſtrittenen For: 
erungen neue Proceſſe gegen dieſe Vertheilung angeſtrengt haben. Am 
17. November ſollten 62 pCt. zur Auszahlung an die Gläubiger gelangen, 
unter den veränderten Umftänden lönnte dieſe Quote allerdings eine Re⸗ 
duction erſahren. 5 die Gläubiger ſteht eine weitere Rate zur Verthei: 
Bd AN x die Actionäre der Bahn liegt bis jetzt lein Pfennig 

aſſe. a N 


IWaagthalbabn.] Die Frage, ob die Waagthalbahn durch die Affaire 
Strousberg in Muleidenſchaft gezogen wird, intereſſirt weitere Kreiſe: „Nach 
dem Stande der Dinge, fo ſchreiben öfterreihiihe Blatter, erleidet die Bahn 
nur indirect und nur inſofern einen Schaden, als der Ausbau der Strecken 
verzoͤgert wird, eine directe Benachteiligung liegt jedoch nicht vor. Strous⸗ 
berg erhielt namlich lediglich nach Maßgabe der Baufortſchritte von der 
. 7 Kprocentige Bonds, die erſt in einem fpätern Termine nach 
Begebung der Tirtes der Maagthalbahn und mit dem Erlöfe derſelben ein⸗ 
gelöft werden ſollten. Die Sache ſteht nun fo, daß die Strousberg ſche Maſſe 
eine beträchtliche Forderung für factiſch geleiſtete Arbeiten an die Waagthal⸗ 


Liverpool, London und 


bahn zu erheben har. Die Waagthalbahn wird ſich andererſeits die Verhält⸗ 


4 


niſſe zu Nutzen machen und für Nichtfertigſtellung der Bahnſtrecke das im 
Vertrage vorgeſehene Pönale fordern.“ — Wir wollen, ſchreibt der „Actio⸗ 
när“, Beſtätigung abwarten; bekanntlich hat Strousberg in neueſter Zeit 
ſeine Geſchäfte nicht abgeſchloſſen, um Vorſchüſſe zu geben! 


Ausweiſe. 
15 el, Eiſenbahn. 
Im Monat October ſind einge⸗ erſonen⸗ Güter: 
nommen worden, und zwar: Verkehr. Verkehr. 
A. Bei den vollſtändig im Betrieb 
4 Bahnen: 
1) Bei der Oberſchl. Hauptbahn 
Ae der Wilhelms⸗ und 
iederſchleſiſchen Zweigbahn, der 
Poſen⸗Thorn⸗Bromberger und 
Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn): 
1875 nach vorläufigem Abſchluß 451,995 2,497,445 244,466 3,193,906 
im Januar bis October 4,291,178 23.928.003 2,481,262 30,700,443 
1874 nach definitiver Feſtſtellung 455,901 2,537,523 246,688 3,240,112 
im Januar bis October 4,238,817 22,190,868 2,476,816 28,906,501 
2) Bei der Oberſchl. Zweigbahn 
(im Bergwerks⸗ u. Hüttenrepier): 


Summa 
Mark. 


Extra⸗ 


ordinär. 


1875 nach vorläufigem Abſchluß — 55,850 2,166 58,016 
en 5 October — 445,242 21,678 466,920 
1874 nach definitiver Feſtſtelung — 49,440 2,207 51,647 
im Januar bis October — 425,286 21,593 446,879 
3) Bei der en ö 
enbahn: 8 
1875 nach vorläufigem Abſchluß 117,969 476,102 42,010 636,081 
im Januar bis October 1,208,020 4,340,163 426,955 5,975,138 
1874 nach definitiver Feſtſtellung 129,187 475,436 42, 646.721 
im Januar bis October 1,290,838 4,331,230 426,776 6,048,844 
4) Bei der Stargard ⸗Poſener 
enbahn: 
1875 na enbahn: Abſchluß 73,992 271,137 38,238 383,367 
im Januar bis October 676,687 2,358,185 367,377 3,402,249 
1874 nach definitiver Feſtſtellung 70,799 269,329 37,531 377,659 
im Januar bis Deiober 683,363 2,211,458 368,791 3,268,612 
B. Bei den im Bau begriffenen und 
eilweiſe dem Betrieb eröffneten 
ahnen: 
1) Bei der Breslau⸗Mittelwalder 
Eiſenbahn. 
Betriebsſtrecke Breslau⸗ Glatz⸗ 
ittelwalde, Camenz⸗Franken⸗ 
ſtein 0 an nn 
und Leobſchütz⸗Jägerndorf!: 
1875 nach en Wöſcing 73,961 99,674 33,957 207,592 
im Januar bis October 753,155 840,025 392,499 1,895,379 
1874 nach definitiver Feſtſtellung 50,236 ; 37,3% 4,390 
im Januar bis October 478,153 509,141 295,630 1,282,924 


Dfeslau-Säweihnig-Ereibunger Eiſenbahn. 
Im Monat October 1875 wurden auf der Bahn (excl. der Strecke Reppen⸗ 
Cüſtrin) 188,537 Perſonen befördert. Die Einnahme 


Bu een, 
1) aus dem Perſonen⸗ ꝛc. Verker 236,919 rk 41 Pf. 
9 aus dem Güter⸗Ver ker 507% 48 60 
3) aus den Extraordinariin ns 72,57 37 
in Summa 876,425 Mark 38 Pf, 
Im October 1874 betrug die Einnahme ie 
nach berichtigter Feſtſtellunlnn g 729,371 Mark 70 Pf. 
er 1875 mehr 147,053 Mark 68 Pf. 
1 2 die Mehr⸗Einnahme bis ult. September j 
TOTER N RE A te a Ar ee 1,426,235 37 8 


Ergiebt als Mehr⸗Einnahme ult. October 1875 1,878,289 Mark 5 Pf. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 8. November. [Criminaldeputation. Widerſtand 
egen die Staatsgewalt und Körperberlegung.] Aus der Unter⸗ 
uchungshaft vorgeführt werden die Arbeiter Reinhold Meyer und 
Auguſt Scharte, ihnen geſellt ſich 

junge, aber vielfach beſtrafte Arbeiter Reinhold Kattke zu. 
dieſe Drei erhobene Anklage betrifft den ſ. Z. im Polizeibericht gemeldeten 
Vorfall, wonach der Schutzmann Jokiſch in Ausübung ſeines Amtes ge⸗ 
fährlich verletzt wurde. Es war am 5. October, Abends gegen 6 Uhr, als 
der Schutzmann Joliſch, welcher die Strecke vom „Ruſſiſchen Kaiſer“ bis zur 
an Jungfrauen⸗Kirche zu beaufſichtigen hatte, in der Nähe des wic 
bofes zum „Schwarzen Roß“ einen Menſchenauflauf bemerkte. Als Jokiſch 


Die gegen 


die Menge zu zerſtreuen ſuchte, trat ibm der Arbeiter Meyer mit den Wor⸗ s 


ten entgegen: „Sie Straßenknecht 79555 175 gar nichts zu ſagen.“ Hierauf 
wurde Meyer verhaftet. Am „Ruſſiſchen Kaiſer“ angelangt, merkte Meyer, 
der bis dabin ruhig dem Verhaftungsbefehl nachgekommen war, daß eine 
Anzahl Menſchen ihnen folgte; er drehte ſich plötzlich um, packte den Schutz⸗ 
mann bei der Bruſt und warf ihn in den Rinnſtein. Schnell ſprang der 
Schwager des Meyer, Arbeiter Scharte, hinzu und bieb mit der Spitze des 
dem Jokiſch entfallenen Helms wiederholt auf deſſen Kopf ein. Gleichzeitig 

trattirte Meyer und Kattke den Schutzmann mit Faultihlägen und mit 
dem Helm. Scharte hatte inzwiſchen einen mehrere Pfund ſchweren Stein 
gefunden und 001 mit dieſem den an der Erde liegenden Schutzmann 
wiederholt in den Rücken. Die zufällig binzukommenden Schutzleute Bo h⸗ 
mert und Korn befreiten ihren Collegen aus dieſer ſchlimmen Lage und 
bewirkten die Verhaftung der drei Angeklagten. Schutzmann Jokiſch, der bei - 
dem Tumult auch mehrere Male getreten wurde, iſt an der Leber verletzt, 
hat an Unterleibsentzündung krank gelegen, Wunden am Kopf, Rücken und 
den Schultern davon getragen und iſt bei der heutigen Verhandlung noch ja + 
ſchwach, daß er nur ſitzend und langſam ſprechen kann. Die Angeklagten 
bekennen ſich nur zum kleinſten Theil ſchuldig, ſie werden jedoch durch die 
Zeugenausſagen genügend überführt. Während Scharte angiebt, dem Schutz⸗ 
mann nur den Helm zugeworfen zu haben, bekundet der Zeuge Röhmer, 
daß der Angeklagte den Helm derartig auf des Schutzmanns Kopf gehauen, 
daß er (Zeuge) ebend der Helm mäſſe in tauſend Stücke zerſpringen. 
Der Staatsanwalt, Herr Dr. Scheffer, jagt, daß bei Abmeſſung des Sirafs 
maßes die beſondere Frechheit in Betracht kommen müſſe, mit welcher ſich 
alle drei Angeklagten der Staatsgewalt widerſetzten und höchſt gefährliche 
Verletzungen des Schutzmanns bewirkten. Sein Antrag lautet gegen Meyer 
und Kattte auf 4 Monate, gegen Scharte auf 9 Monate Gefängniß. Der 
Gerichtshof erkennt gegen Meyer auf 2 Monate, gegen Scharte auf 6 Monate 
und gegen Kattle 3 Monate Gefängniß und zwar wird dieſe Strafe bei 
Scharte und Katike nur deshalb für angemeſſen betrachtet, weil dieſelben 
obne jede Veranlaſſung ihre Robheit ausübten. Gleichzeiti 
fortige Verhaftung des bisher auf freiem Fuß befindlichen 


[Was eine verbeirath * RA, k. 

as eine verheirathe au nicht umhin kann, zu denken, ] i 
nach einem engliſchen Blatte Folgendes: 1) Daß fie nit ee 
ein ſehr bübſches Mädchen war; 2) daß fie ſehr viele ſchöne Heirathsanträge 
hatte oder doch hätte haden können, wenn fie gewollt hätte; 3) daß alle ihre 
Freundinnen um fünf Jahre Alter find, als fie angeben; 4) daß fie ein fehr 
gutes Herz hat; 5) daß ihr Gatte viel 
sem Ratbe gefolgt bätte; 6) daß die Leute aus der Schönheit Dieſer oder 


attke beſchloſſen. 


Jener viel zu viel Weſens machen; 7) daß ibre Schwiegermutter eine der 


ſelanteſten Perſonen der Welt ſei; 8) daß ihre Kinder viel bübſcher find, als 
die der Frau A., B. und C.; 9) daß fie gerne wiſſen möchte, ob ür Mann, - 
wenn er gusgeht, ſich auch immer dorthin begiebt, wohin er zu geben erllärt; - 
10) ihr älteſter Sohn ganz dem Vater nach geräth; 11) daß er ſich wegwerfe, 
wenn er Fräulein Z. heirathete; 12) daß fie alle alten Jungfern etzt 
bemitleidet. u 
IFrauen⸗Ueberfluß.] Naß ſtatiſtiſchen Daten befinden ſich in Großbri⸗ 
tannien 900,000 ältere 23 die keine Gelegenheit fanden, ſich zu —.— 
rathen und bei denen die Zeit vorüber iſt, in der ſie noch hoffen durften. 


[Miß verſtändniß.] Das Thema für die Abiturientenarbeit eines Gym⸗ 
naftims lautete: „Die Geſchichle, eine Lehrmeiſterin der Jugend.“ Ein 
Schüler verſtand anſtatt deſſen „Die Geſchichte einer Lehrmeiſterin der 
Jugend“, worauf er ſich bemühte, eine recht pikante Erzählung zu liefern, 
natürlich zum ſchrecklichſten Entſetzen ſeiner Lehrer. 5 


Dinstag, den 9. November 1875. 
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reicher fein könnte, wenn er ſteis ih⸗ 
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ger“ Börſtauer · Att.] Ja es find arge Zeiten,“ "fügte kurzlich Teufzenb | Westbahn 162,50. Eliſabelh 1304. Galtziet 167%. Nordweſt 119. — ole Packer di a EN 
In Voöͤrſianer in der Wallſtreet zu Newyork zu einem 1 5 Ude Silberrente 64%. Papiarenie 61%, e 1087 Looſe ebe eee e 3 — 4. — 


| Du hart betroffen?“ Trage der Letztere. „Und wie!? war die Yatwort, „ich 297, 80. Amerktaner — —. Rrifien 1872 97%. Ruf. Bodeacredit 85%, Handwerk oder einer Kunſt gewidmet haben, zur baldigen Bewerbung bei 


bade mehr als 300,000 Dollors verloren, und was das Schlimmite it, da⸗ Darmftösier 108. Meininger 2972. Frankfurter Bantvetein 70%. Wechz⸗ dem Vorſtande der bieſigen Spnagogengemeinde mit dem Bemerke 

9655 von waren wenigſtens 150 Dollars mein eigenes Geld! lerbank Da Hahn'ſche Effectenbank Ka Oeſterreich.⸗deutſche Haut 73%. durch Fehler die Vorſchläge an 8 an uns er —— 
i | Schleiſche Vereinsbank 86%. N diejenigen, welche ihr Vorzugärent auf Vermandtihaft mit dem Stifter 
4 ; ’ R dr 4 Wien, 8. November. [Schluß⸗Courſe.] Schluß Reaction. ründen, dies Verhältniß durch e der eigenen Geburts⸗ und der 
1 Briefkasten . edction. er 00 5 5 & sie; n 8 6. rattung3-Sengnifle der Sitern ‚mad wei en müſſen. 8711 
5 Dem 3.:Correfpondenten in Wald enburg: Kommt zu ſpät! e Sila 89,6589. 65 Sſaats.Eiſenbahn⸗ reslau, den 5. November 187. 

Fi m a nn . e 110 701055 75 gend. Eiſenbehn 20 2 100, 70 Der Ma iſtrat, 

* Telegravgiſche Depeſchen ae ö 17 Du: 79 Win 1 VERS NSS 18, 701118, 9 Deputation für Stiftungsſachen. 

ne ' K. 4 7 redit⸗Actien . 192. 25 alizier . ˙ Eee ˙ k 

. F Nordweſtbahn . .. 139, 139, —Unionsb ant.. 70, — 69. — 2 N 
Paris, eee Der Deputirte Guibal von der Linken iſt Nordbahn 99 600 sg 10 5 in, 3 Rafenideine ei 100 Ei) 25 XVII.. (öffentliche) lenarſitzung 
u f f kt. nglo . 5 5 apoleonäbor ... .- 9, 9, 14! 

TTT... See (me [BE „nu... 5 2 Lat 2a ee Mittwoch 9921 N eg 

Schiff hat in der vergangenen Nacht bei der zum hiefigen Arrondiſſe“ Neueste Fend e 89 108. 5 n 8 ener ne och, den 10. November „Nachm. 4 Uhr. 
| ment gehörigen Inſel Molene Schiffbruch gelitten. Der Name des Lem dar en 228, 25. Türken —, Fi W 60. Staalsbahn 608, 75. f Tagesordnung. 8 

Schiffes iſt nicht bekannt. Lore hon, 8. Noppr. Aufangs⸗Courſe. Confols 94, 03. Italiener 1) Ernennung des Wahleommiſſarins für die diesjährigen Handels: 
N er — 714. Lombarden 8%. Amerikaner 103%. Türken 24%. Schön. kammer⸗Erſatzwahlen. 

N (Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 7 5 member er em 18) —. en 1 Nov.] 2) Betrifft die Reform der Boͤrſenordnung für Breslau. 

i i i i i ilt! e r . ecember⸗Janu „. ril⸗Mai 209, —. —. um 5 j 
. Berlin, 8. November. Wie aus Reichstagskreiſen mitgetheilt. Aloggen fen, November s December 152, 80, December + Januat 151, see: —B zwiſchen Deutſch⸗ 


Correſpondenz zwiſchen dem General:Poftamte und der Handels⸗ 


Leutſeligkeit und beſprach in eingehender Weiſe die Arbeiten des Reichs⸗ 180 40, 3 125 47, 60, April⸗Mai 50, 90. — Hafer, November beef * Koln, die Reichspoſſverwaltung im Jahre 1874 
tags, ſowie die politiſche Situation. In erſterer Beziehung außerte 2 0 2 a h etreffend. 1 
g Sr. Maieflät in Korg Kenntniß der Cage der Gefhäfte, daß Bither|d.ch 10950, Arlt heat 209,90. Keggen matt Narbe Nahe meh | 5) Detrift die Hafenbauftage und die Kettenſchleppſchiffahrte⸗ Gon⸗ 
nur Vorlagen von geringerer Bedeutung an den Reichstag gelangt Dechr. Januar 149, —, April⸗Mai 153, 50. Rüböl behauptet, November: ceſſion. i 
ſeien, und daß beſonders die Fertigftellung des Budgets vor Neujahr] Dechr. 64, 50, April-Mai 68, —. Spiritus: matt, loco 46, —, November:] 6) Commiſſions⸗Gutachten über die Frage wegen zwangswelſer Ab⸗ 
erwünſcht fein würde. Der Kaiſer derührte auch die Straftechtsnovelle, Dechr. 1 2 ril⸗Mai 49, 70. 1 8 11, 50. fuhr von Eiſenbahn⸗Stückgütern und Wahl der Delegirten zu 
wobei er auf die große Milde des neueren Strafrechts hinwies und migen, Ronde 20, 30 lar, 2, 50 Rogen — 1 5 der Eiſenbahnconferenz in Berlin vom 25. November c. 

im Uebrigen der ſachichen Discuffion entgegen ſehen wolle. Der Kaiſer] März 15, 50. Rüböl böber, loco 35, —, Mal 86 ) Commiſſtonsgutachten über den Antrag des Herrn S. Mugdan 


1 

i AN i dispoſition die letzt U 18, 50, November 18, 05, März 17, 80. und Gen., betreffend die Ermittelung der Collizahl bei Selbſt⸗ 

I er eg 148 ee: a bohe 3 2 5 3 K 1 5 1 ene, „,Broductenmartt.], (Sötuhbeiät, verladung von Gütern durch den Absender 8 ' 

Ken Br e eſt, pr. November 58, 50, pr. December 58, 75, ars 7 : 1 
über den Empfang in Breslau und in Schleſten aus; hieran April 60,50, pr. Marz Juni 62, —. Weizen ruhig, br. Nopbr. 28, 25, ) ne Fe are für die Errich⸗ 


15 knüpfte Se. Majeflät eine Schilderung der enthuſſaſtiſchen Aufnahme pr. December 28, 75, pr. Yanuar-April 27, 75, pr. Marz⸗Juni 28, 50. 9 
inf Mailand und hob dabei die Bedeutung des politiſchen Actes her⸗ Spiritus ruhig, ver November 43, 50, pr. Mai⸗Auguſt 47, 75. — Bedeckter ) 
vor, der die Freundſchaft der beiden Souveräne aufs neue befiegelt | Himmel. 

habe, deren Volker mit und durch einander einig geworden ſeien. ankfurt a. M., 8. Novbr., Abends — Uhr — Min. Abendbörſe. 
Auuaebergehend auf die allgemeine politiſche Situation betonte Se. Majeſtät Pri pl ee der Brel. 13. Cechſt Allen 164, 1260 Sars 
unter Anknüpfung an den entſprechenden Paſſus der Thronrede: die franzöſiſche Staatsbahn 242, „Lombarden 91%. 1860er Looſe 109, 12. 


dli 1 d ; dings Neue Schatzbonds —. —. Silberrente —. Nordweſtbahn —, —. 
eminent friedliche Geſtaltung der europäiſchen Lage, allerdings ſei die aner 1. S, cr, Waflaner Wels . Melinger Bani 


ee. Majeſtät entwickelte die hierbei ſich entgegenſtehenden Geſichts⸗ . ER ie ge ee Finnl. reer 
bvunkte und die daraus fließenden Schwierigkeiten, indem er dem vollen | Türken —. Ludwigsbahn 93%. Eliſabethbabn —, —. Joſeph —, —. Handels⸗ 
Vertrauen auf eine friedliche Ausgleichung derſelben Ausdruck gab. geſellſchaft —, —. Darmſtädter —, —. Ziemlich feit, wenig Geſchäft. 

Die Audienz währte etwa eine halbe Stunde. Se. Majetät machte Hamburg, 8. November, Abends 9 Uhr 30 Minuten. [Abendbörſe.] 
auf die Präſidenten den Eindruck vollſter Rüſtigkeit und Friſche. Oeſterreich. Silberrente 64%. . Lombarden 227,50, per November —, —, 
2 5 1 an Credit⸗Actien 164, 50. per November —. Oeſterreich. Staatsbahn 606, —. 
jerfin, 8. November. Die „Germania“ ſchreibt: Eine Mit: er November —, —. Neue Abeinifhe —, —. Bergiſch⸗Märkiſche —. 
0 theil 15 Vorſtandes der Centrumsfraction erklärt, die Centrums⸗ eſterreichiſche —. Koln⸗Mindener Laurahülte 67. Anglo —, 

be keine Berechtigung zu Verhandlungen über den Ausgleich 1360er Looſe —, —. Geringeſte Umſätze, ziemlich feſt. Glasgow 61, 3. 


Zur Ratihabition: Gutachten über den Einfluß einer geſetzlichen 
Beſtimmung für den Zinngehalt der Zinnwaaren auf Production 
und Handel. 


Der Vorſfitzende 


Friedenthal. [6980] 


Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bezirls⸗Verein. 
Dinstag den 9. November, Ab. 8 U., Verſammlung bei Casperke. — 
et 1 N ame und Schleuſenbau“. — . 
er die nmeldu detjeni s 
Amt als Volkszähler übernehmen er DEE BERN? asche 


Zum Schillerfeſte 

Mittwoch, den 10. Nov., Abends 7% Uhr, bei Beck, Neuegaſſe 8, 
ladet der unterzeichnete Vorſtand des bieſigen Schiller⸗Vereins feine Mit⸗ 
glieder hiermit ergebenſt ein. Für des feſtlichen Tages würdige Unterhaltung 
wird ausreichend geſorgt ſein. Die Betheiligung von Damen iſt ſehr er⸗ 
wünſcht; ebenſo werden Gäſte willkommen ſein. Tafel⸗Billets find in den 
See n von Trewendt & Granier, Albrechtsſtraße 37, und bei 
Schletter (Franck), Schweidnitzerſtraße 16, & 3 Mark, zu haben. [6870 

An demſelben Tage und Orte, eine halbe Stunde früher, d. h. um 7 Uhr 
Abends, findet die General⸗Verſammlung ſtatt. 5 

Becker. Belitz. Gleim. Kette. Laßwitz Pfeiffer. Thal. 


Herzliche Witte! 


Seit mehreren abren beſteht in Breslau, Lehmgrubenſtraße, ein Klein⸗ 


—— Telegraphiſche Courſe und Boörſennachrichren Tabals⸗Actien 767. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 611, 25. Neue do. 
1 * 80 (Aus Wolff s Zelegr.-Burcau.) —,—. do. Nordweſtbabn —. Lomb. Eiſenbahn⸗Actien 225, —. do. Prio⸗ 
10 a Berlin, 8. November, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ |ritäten 230, —. Türken de 1865 24, 95. do. de 1869 155, —. Türken⸗ 
1 etierf 329, 5 


A 


0. 1860er Looſe 108, 75. Staatsbahn 483, 50. Lombarden looſe 72, 50. Spanier crter. —. Spanier inter. — —. Franzoſen —. 
der Amerikaner 98, 90. Rumänen 28, 80.] — Ziemlich feſt. 


Bl ——— — — nein] 
Köln⸗Mind. Stamm⸗Actien 89, 25 Rheiniſche Telegraphiſche Witterungsberichte vom 8. November. 


rgiſch⸗Märkiſche 76, 25. Galizier 84, —. — Amäder, 
imbetsDecember 181,50, Aol Mai 187.2. , Müböl? Kobe. 021 5 Adern. bam] didkang und ee e e e e e ee ee 
„50, 8 FL 2 © zar. ] i and ſchon ein reicher Segen geworb: denn es iſt 
e 3 — 112 Reaum. Mittel Stärke. Simmels-An Jedem bekannt, wie in unſerer Zeit die Kleinkinderſchulen für die Wells 


erziehung ein dringendes Bedürfniß geworden find, und es ſollte Jedem ein 


uber Auswärtige Stationen: Anliegen fein, dieſe ſegensreichen Inſtitute zu unterſtützen. Da die Zahl der 


November. [Schluß-Courſe.] Schluß schwächer. igen je | 
Erſte Depeſche, 2 Uhr 25 Minuten. 8 Haparandaf — | — n 227 Seminariſtinnen ſehr gewachſen it, fo fehlt es an Raum, und es ift deshalb 
Zu vom 795 5 0 „ga 2 vo ab 6. 8 55 332,8 0,20 — SSd. ſchwach. ganz bedeckt. een 1 9 2 1 5 7 AR 1 f ken Anbau 15 er» 
> „215829, — 5 F e Zu ng _ * „ ehlen, ſo a ecem 5 1 
* 484, 50 483, — Saurafütte . . 67, — 69, — ] 8 Mostau 330,5 — 0,2) — S. ſchwach. bedeckt. veranstaltet werden, und wird hiermit recht berllich um Gegenstande, die fi 
182, 500 178, — Ob. ⸗S. Eiſenbahnb. 36, 25 36, 75] 8 Stodholm 326,0 4,0 — S. maßig. ganz bedeckt. zum Verkauf eignen, gebeten. 
79, 75) 79, 30 Wien kurz 176, 85176, 90] 8 Skudesnas 323,3 er NNW. ſchwach. bedeckt. Die unterzeichneten Damen ſind bereit, vom 1. November an Sachen in 
59, 25] 59, 25 Wien 2 Monat... 175, 80175, 70 8 Gröningen 325,5 20] — IND. ſchwach. Regen. Empfang zu nehmen. N } 
87, 25 87, 75 Warſchau 8 Tage. 268, 301268, 40| 8 Helder 1325,8 3,2 — 10 ſtark. — Geheimrätbin Frank, Blücherplatz 10. Gräfin Yard, geb. Freiin von 
60, — 60, —Oeſterr. Noten... 177, 25 176, 950 8 Hernöſand 326,9 32 — SW. ſtark. Regen. Pfiſter, Oberſchleſiſcher Bahnhof 6. Frau Immerwabr, Ring 19. Generalin 
67, —| 67, —Ruſſ. Noten 269, 35269, 35 8 Chriſtianſd.]319,3 2,91 — O. ſchwach. 0 bedeckt. von Oppen, geb. Gräfin Itzenplitz, Kleinburgerſtraße 19. Gräfin Pückler, 
—, —1 — Zideſt. 1860er Looſe 109, — 109, 75] 8 Paris 324,2 7,81 — N. lebhaft. edeckt, Regen. eb. Prinzeffin Reuß, Garkenſtraße 32a. Gräſinnen Poninski, Zimmer 
Zweite Depeſche, 3 Uhr 10 Min. . Y Morg. Preußiſche Stationen: raße 13. Gräſin von der Recke⸗Volmerſtein, geb. Freiin von Durant, 
104, 251 Köln⸗Mindener 90, — 89, 85| 6 Memel 330,3 29 12 [W. ſchwach trüb Bahnhofſtraße 1. Geheimräthin von Ruffer, geb. von Obermann, Blücher⸗ 
80, 60. Saligier 85,— 83,75] 7 Aümigsberg|330.1| 2 09 [S. ſcwach. deter Tach Riaronin von Gehert-Zboß-Lorzendort, geb. von Rnappftädt, Neue 
93, —[Dfdeutihe Bant : — — 77, 50| e Dang 3300 1, 05 | — [wolkig alhenitrabe de, Oeneralin von Zümpling, geb. von @telger. Dbers 
64, 50|Disconto-Somm. 115, — 114, 50| 6 Ger 328,5 131 10 [s. mäßig. beiter Regierungsräthin von Willich, geb. Gräfe Schwerin, e 
S1, 70 Darmftänter Grebit 108, 25 108, 25) 6 Stettin [3284| 1,21— 11 | — en bemölft, Reif Golf Bahnhof 5. — 
„75 Dortmunder Union 9, 50 8, 85] 6 Puttbus 326,9 1.0 — 1,4 SW. ſchwach. bewölkt. olkowitz bei Loslau, 1. November. vaugeliſches Gren 
ZU Soe. 82,90| 6 Berlin e 351 40 Sem, e bemöl. sten (is Schulten mir begründet dur de une Wellefrenn 
95 50 London lang —, 85 20, 15 6 Poſen 328,1 2,5 08 | SW. ſchwach. wol hr 5 duard Graf von Reichenbach) rief beute das erſtemal der Ruf der 
15 50 | od kur RR — 70 6 Ratibor 32, 25] 13 S, mäßig. er beiter. vom Zionsprediger Diſtelkamp in Berlin uns geſchenkten Glocke „Jions 
76, 25[Wapponfabrit Sinte 43, — 4, — por 3367| 421 13 [ED mati. eier Aale ge, fen Bank RI e Siehe 
4 Di 1 2 D . D 0 0 9 e Lande“, Jan eine Verwirklichung, inſo Oſterreichiſche 
ur 9. 94, 250 Oppelner Cement 20, — 20, — 6 Münſter 323,9 6,2 3,2 S. mäßig. trübe, Regen Grenznachbarn herbeirief. Ueberraſchend schnell war der nothdürftige Glocken⸗ 
15 51 9 = 705 — 1 50, 500 49, 500 6 Köln 3 73 13 5 85 Regen. ſtuhl mit Dach durch den Liebeseifer 3 3 20 8 bergeſtellt 8 blen 
für: 145% 83• 33, bleſ. Centralbank —. — —, — 6 Trier 21, F ; Sturm. . den unentbehrlichen würdigeren Bau eines Thürmchens herzuſtellen, fehl en 
e Wee 1 — 5 8 e a 525 75 Serie: 8 ‚glengburg 52 30 — = Ferne . 5 noch u wi) darum empfehlen wir dieſes Liebeswerk der freunde 
achbörſe: Ere 1 ere „50. 5 Wiesbaden 1323, 66 — ſchwach. ilfe d 8 n. 
85 ene 115, 20. Dortm. 9, 50. Laurabütte 67, —. en Mee eee evangeliſche Kirchenvorſtand. W 


Hannig, Paſtor in Loslau. 


Wie wir hören, wird in nächſter Zeit der Inhaber des Magazzino Italiano, 
Herr Hoflieferant A. Fumagalli aus Berlin, unſere Stadt auf einige 
age mit einer Collection Italieniſcher Schmuckſachen für Herren und 
Damen, beſuchen, worauf wir jetzt ſchon im Intereſſe des kaufluſtigen Publi⸗ 
kums aufmerkſam machen, mit dem Hinzufügen, daß eine ſo günſtige Ge⸗ 
legenheit ſich nicht oft bieten dürfte, jetzt ſchon wahrhaft exquiſite Gegenſtände 
zu den bevorſtebenden Weihnachten einzukaufen. Ueber das Nähere verweilen 
wir auf d. ſ. Z. zu erlaſſenden Inſerate. 11934 D. Red. 


27 Dit 
Rei eG 1860er Looſe —, —. Mindener —, 
28. 
äche 


g 5 Sch 0 Äh" demi feſt. In Speculationswertben Deckungskäufe, Bekanntmachung. 


|; u Folge niedriger Auslandscourſe Bahnen und Inter: 
nationale f 


uken anziehend, Bergwerke matt. Auslandsfonds meift Der am 9. Mai 1847 hierſelbſt geſtorbene Particulier Auguſt Schweitzer 

. Arbe. 1 Us 20 Mi Anf 4 hat eine unter unſerer n 8 0 als M 1 > 

1 „M., opbr., r in. nfangs⸗Courſe.] li inſen im ungefähren Betrage von erſtützung für 
Eredit { 1 403, 28. aalsbahn 241, 25. Lomb. 904 Gab r Wal } - e 


a” 


29 zier —, — zwei arme jüdiſche Waiſenknaben, welche ein Handwerk erlernen, oder einen 
E 1 2 1 apierrente —. 1860er Looſe — —. — Schwach. ſolchen, welcher eine Runft erlernt, vorzugsweiſe aus feiner Verwandtſchaſt, 
n a. M. 6 Novbr., Nachm 2 Uhr 50 M. [Schluß⸗Courſe.] ſonſt aber nur für ſolche Knaben, welche aus Breslau gebürtig find, ver⸗ 
0 1634,75. Franzoſen 241, 75. Lombarden 92. Boöhmiſche!l wendet werden ſollen. 


Gießmannsdorfer Bierniederlage, 
Kloſterſtraße Nr. 3, 


empfiehlt ihr anerkannt vorzügliches Lagerbier, 
Reſtauration à la carte, ſowie einen guten Mittagtiſch im Abonnement 
bei ſoliden Preiſen. [6824] 


Ein ſchwarzer 


Emaille⸗Ohrring 
mit 2 kl. Brillanten iſt verloren 
worden. Abzugeben gegen gute 
Belohnung bei 49 


Guttentag, 
Riemerzeile Nr. 20/21: 


Das große Etabliſſement für Herren⸗Bekleidung 
leider ⸗Bazar 


Gebrüder Taterka 


W Albrechtsſtraße 59, Schmiedebrücken⸗Ecke, 
N t ele eine große Partie 
höchſt eleganter Paletots, ER _ 
vorjähriger Winter⸗Saiſon, in Stoff und Form von den diesjährigen 
wenig abweichend, deren reeller Preis 20 — 24 Thlr., für den wohlfeilen 
3 an 


11 


2 sch 3 Pe 
failienhe, Nr 8 
ect glei 2, ne 5 [5128] [6726 


wacdas Bier aus der 
yıd an Unt 


5 Stadthauskeller. Von Dinstag, den 9. d. M., eröffne ich einen Preis von 10 bis 14 Thaler Ein gebrauchter 16947 
guten Mittagstiſch zu 60 Pf. and 75 Pf. von 12 Uhr Mittags ab. Neben: | eee Stutz flügel 
ie bei empfeble ich meine vorzüglichen Biere: Baieriſch, Pilfener und Eulm- Nachdem ich mein Geſchäftslocal von Niemerzeile Nr. 17 nach meinem ; 
Mt * im ne 3533 21 90 ff. 100 1 eigenen Hauſe 16744] in ino 
. ire auch ein delicate mmfrübſtück zu „welches meine 
Auſer Comptoir befindet ſich von geehrten Gaſte gewiß nach Qualitat, wie nach Quantität befriedigen wird. Riemer eile Nr. 22 And Aa bei 
192 


verlegt, habe ich die alteren Beſtände meines 


beute am: Robe Walter Stadtkoch und Neſtaurant. hneid 
Nordbahnſtr. 26 rn nn Uhren⸗, Juwelen, H. Brettschneider, 
5 Gar agen, One 52, J. Wurm, 32. Gold. und Silberwaren Lagers ma 


EM Cor Ehrlich * 00,, 52. Ohlauerſtr. 52. in meinem früheren Geichäftslocale zum Ausverkauf geſtellt Tine Schneiderin empfiehlt ſich den 
Kohlengeſchäft in Wien, Mein großes Lager Petroleum⸗Lampen, Glocken und E vlinder HD empfehle dieſelben M. Jacol A Preiſen. E Damen ins Haus. Näh. Albrechts 
N bisher; Enusgaſſe 42, empfehle zu bekannt billigen Preiſen. 149740 „Jacoby, Niemerzeile Nr. 22. fraße 3 bei Laufer. [4949] 


Uber } 
1 Fu U 
1 97 1 
Er. | 4 
N 
1 N, 


Katinka Steinmetz, 
Adolf Berndt, 

Verlobte. 

Nicolai. Berlin. 


Als Neuvermäblte empfehlen ſich: 
ugo Nenner, 
enner, geb. Scholtz. 
Glauſche 
bei Namslau. 


Leopold Lewy, 
Amalie Lewy, 
geb. Sachs. 
Neuvermählte. 


= 
25 Breslau. 
N- — 


Statt jeder besonderen Meldung, 
Die heute glücklivh erfolgte Ce- 

burt eines kräftigen Knaben be- 

‚ehren sich ergebenst anzuzeif,en 


einrich Barber und Frau, 
her pen den 8. November 1875, 


üb 6% Uhr wurde meine 
lebe * are, geb- Weigert, von 
einem geſunden Mädchen glücklich ent: 
bunden. 14958] 
Breslau, 8. November 1875. 
Salo Wohlauer. 


„ —— 
Die heute Nachmittag 4, Uhr er⸗ 
folgte glückliche Entbindung meiner 
lieben Fran Anna, geb. Schüler, 
bon einem geſunden Mädchen beehre 
ich mich ergebenſt anzuzeigen. [4940] 

Breslau, 6. November 1875. 

Ferdinand Ziegler. 


Heute wurde uns eine Tochter ge: 
boren. 1933 


Kattowitz, den 5. Nov. 1875. 
Gymnaſialdirector Dr. Müller 
und Frau. 


„Heute Mittag 12 Uhr wurde meine 

bebe Fran Marie, geb. Süßzbrich, 

bon einem geſunden Knaben glücklich 

entbunden. 1926 
Reichenbach, 7. November 1875. 
Otto Bartſch. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Heut Morgen 3 Uhr iſt meine ge: 
liebte Frau Elara, geb. Luſtig, von 
einem Mädchen leicht und glücklich 
entbunden worden 8 

Coſel, den 8. November 1875. 
| 11937] Iiber Nirolaler. 


Heut Morgen wurde meine geliebte 

Frau Eliſe, geb. Fontane, von einem 

kräftigen Jungen glücklich entbunden. 
Schweidnitz, den 8. Nopbr. 1875. 
Herm. Weber. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 


W* Verwandten und Freunden theilen 


wir hierdurch die traurige Nachricht 
mit, daß Sonntag, den 7. d., Abends 
» r, unſer unvergeßlicher Gatte und 

Vater 4670] 


Robert Philipp 


= 


im 74. Lebensjahre ſanft entſchlafen 


Begräbniß Donnerstag Mittag 
12 Ubr Dom Freiburger Bahnbof aus. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Unſeren Verwandten und 
Tanne ‚Reli befonderer Mel: 
ung die traur.ge Anzeige, da 
am Mittwoch, den 3. Be 
Abends 9 Uhr, unſexe innigſt ge: 
liebte Mutter, Groß: und U 


großmutter, Frau 
Dad, 


Lärilie 
geb. Großer, 
im 82. Lebensjahre, in Folge 
einer eingetretenen Lungenläh ; 
ien 1 Hultſchin ſanft ent⸗ 
chlafen iſt. N 
Berlin, Hultſchin, Conſtadt, 
Dresden, Chorzow, Hohenlohe⸗ 
hütte und Breslau, den 8. No: 
vember 1875. 
Die Hinterbliebenen. 


Heute Morgen 1 Uhr entſchlief fanft 
nach langem Nervenleiden im 67ſten 


der Königliche Garniſon⸗Ver⸗ 

waltun 8 Premier⸗ 
Lieutenant a. D. und Ritter des 
othen Adlerordens 


N 
„ Hermann Neumann. 
digung d 5 
tag, Rabmittag uhr, on Trauer, 
baus (Garniſon Verwaltung) aus ſtatt. 
Neiſſe, am 8. November 1875. 
e Hinterbliebenen. 


itt = 
Heut Vormittag 11 Uhr derſchi 
wach kurzem Krankenlager am us 


mſer braver Lehrer, 5 
ſchlage unſe n [1936] 


Oscar Münch, 
nach 10 jabrigem ſegens reichem Wirken, 
welches wir hiermit ſeinen uns unbe, 
kannten Verwandten, Freunden und 
kannten anzeigen. l 0 
gr rang dem Dahingeſchie⸗ 
denen einen treuen Freund und ge⸗ 
wiſſenbaften Lehrer und wird uns fein 
Andenken undergeßlich bleiben. 
Beerdigung am 10. d. Mis. Nach⸗ 
mittags 2 Uhr. 2 
Tworog, den 7. November 1875. 
Der Schulvorſtand 
der evang. Beamten - Privat Schule. 
Hübner. Waiblinger. 


= | Bazar 


[4961] K 


Moritz Sachs, 
Der Weihnachts⸗Ausverkauf 


wird Freitag, den 12. November, eröffnet. 


Breslau, 
Ning 32. 


Am 6. d. M., Abends 9% Uhr, 
verſchied ſanft nach längeren Leiden 
zu Berlin im Kreiſe feiner Angeböri⸗ 
gen der Kaufmann 14942 


Siegmund Graumann, 
im Alter von 55 Jahren. 

Dieſe traurige Nachricht allen Ver⸗ 
wandten und Freunden ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung. 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verbindungen. Lieutenant im 
8. Brandenb. Inf.⸗Reg. Nr. 64 Herr 
Knape mit Frl. Anna Boſſelmann in 
Schöneberg. Herr Landſchaftsdirector 
Frhr. v. Czettritz⸗Neubaus in Kolbnitz 
5 9900 8 Freiin v. d. Borch 
in Holzhauſen. i 

Geburten. Ein Sohn: Dem 

errn Paſtor Simon in Bielefeld. — 

willings⸗Söhne: Dem Herrn Re 
gieruugs⸗Rath Schwietzki in Berlin. 

Todesfälle Verw. Frau Lands 
und Stadt⸗Gerichts⸗Director Ziegler 
in Berlin. Frau Kreisrichter Kießling 
in Bunzlau. Verw. Frau Regiments⸗ 
Arzt Dr. Waltz in Berlin. 


Stadt-Theater. 

Dinstag, den 9. November. 28ſte 
Vorſtellung im Bons⸗Abonnement. 
„Die Stumme von Portici.“ 
Sersiide Oper mit Tanz in fünf 

cten nach dem Franzöſiſchen des 

Scribe und Delabigne von K 
Ritter. Muſik von Auber. 

Mittwoch, den 10. November. 29ſte 

Vorſtellung im Bons» Abonnement. 
Zur Erinnerung an den Geburts⸗ 
tag Friedrich v. Schiller. „Kabale 
und Liebe.“ 1 725 in fünf 
Acten von F. v. Schiller. 


Lobe - Theater. 


Dinstag. Vorletztes Gaſtſpiel des Frl. 
Clara Ziegler. „Deborah.“ 
(Deborah, Frl. C. Ziegler.) 

Mittwoch. Z. 1. M.: „Die Myſtiker.“ 
Volksſchauſpiel in 4 Acten nach 
Motiven des gleichnamigen Romans 
von Abbe *** bearbeitet von Fer⸗ 
dinand Hermann. 16956] 


Variete-Theater. 


Dinstag. Auftreten des Ebinefen 
Ling⸗Look. Zahnſchmerzen. Ballet. 
Blumen und Bänderſpiele des Chi⸗ 
neſen. Der Bombardier im Feuer. 
Ballet. Menſch oder Drache. Anf. 7. 


Schwiegerling's 


4944] Figuren ⸗Theater, 
Höſchen ⸗ und . 
Letzte Woche. 


Dinstag, den 9.: Doctor Fauſt, 


Voltsſage in 3 Acten, nebſt neuem 


Ballet und Tableau. Anfang 7 Uhr. 


Naturwissenschaftliche Section. 
Mittwoch, den 10. November, 
Abends 6% Uhr, 16951] 
Herr Privatdocent Dr. Gustav 
Joseph: Ueber Einfluss des theil- 
weisen oder gänzlichen Lichtman- 
gels auf La, everänderung, Ver- 
mehrung un Verminderung des 
Umfangs und der Zahl, Verlustund 
Ersatz der Sehorgane. 


— nn RETTET 
Humboldt Verein 
für Volksbildung. [6955] 
Mittwoch, den 10. Poren «8 
Heinen Saale des Café restaurant: 
Monats -Verſammlung. Tagesord⸗ 
nung: 1) Mittheilungen. 2) Vortrag 
des Herrn Dr. ruch: Weſen und 
Bedeutung der Volkszählung. 3) Re⸗ 
ferat des Herrn Hofferichter über die 
Schrift von Freeſe⸗Friedſeld. 4) Frage⸗ 
kaſten. 
Bezirks⸗Verein 
der Schweidnitzer Vorſtadt. 
Dinstag, der 9. N c., Abends 


r, be 
Pietſch, Gartenſtraße Nr. 23: 
Allgemeine Verſammlung. 
Tagesordnung: 
1) Die Stadtverordneten⸗Wahlen. 
2) Die Veren ung auf der Neuen 
Schweidnitzer⸗Straße u. Frage · 
kaſten. [6950] 
Der Vorſtand. 


Unterrichts-Curse im 
Schön- und 


Schnellschreiben, 


* im gesammten Gebiete des 
aufmänn, Reechnens, in 


Buchführung 


für Waaren- und ‚Fabrikgeschäfte, 
Hotels, Brauereien ec, [6877] 


F. Berger, 1 7 50 ru 


der Bresl. Big. 


Orchester verein. 


Dinstag, den 9. November, 
Abends 7 Uhr, 

im Springer’schen Concertsaal 
2. Abonnement-Concert 
unter Mitwirkung von Fräulein 

Aglaja Orgeni 

und freundlicher Betheiligung eines 

Damen- Chors. 


1) a. Grosse Scene und Reeitativ, 
b. Chor der Priesterinnen, 
o. Arie der Iphigenie, 
d. Tänze der Scythen, 
e. Aris mit Chor aus der Oper: 
„Iphigenie auf Tauris‘, Gluck. 
2) Our. „Anscreon“. Cherubini. 
3) Lieder: 1 
Du bist die Ru ; 
Lachen u. Weiss Schubert, 
Persisches Lied. Rubinstein, 
4) Sinfonie C-dur. Schubert. 


Numerirte Billets à 4 u. 3 Mk., 
unnumerirte à 2 Mk. sind in der 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und 
Kunsthandlung von Julius Hainauer 
und an der Abendkasse zu haben. 


Simmenauer 
Garten-Salon. 


Heute: 


CONCERT. 


Auftreten 
der berühmten Chicords Parisiens, 


Original-Clodoches, 
und 
des geſammten Künſtlerperſonals. 
Auftreten 


u 
der engliiben Chanionette- Sängerin 


Collinetti. 
Drittes Gaſtſpiel 
des noch nie geſebenen Faßkünſtlers 
A ntenio. 6953 
e Ah 35 gi 0 


Paul Scholtz's 
Etablissement. 


Heute Dinstag: 
Letzt 


etztes 
Doppel-Concert 


von der ungariſchen Capelle 
des Herrn Josef Barza 
und vom Capellmeiſter Herrn Peplow. 
Letztes Auftreten 
ſämmtlicher Künſtler. 
Z. A. k.: Die fliegenden Menſchen. 
Anfang 7 Uhr. [6978] 
Das Nähere die Tageszettel. 


Morgen Mittwoch: 
Erſtes Auftreten 
der aus der „Gartenlaube“ bekannten 
Tiroler Concert ⸗Sänger 
des Herrn 


Ludwig Rainer 


aus Achenſee (5 Damen u. 5 Herren). 


elt⸗Garten. 


Täglich Concert, ſowie Auftreten des 
geſammten Künſtlerperſonals. 
Anfang 7%. Uhr. Entree 30 Pf. 


Kirmeß in Roſenthal 


Hotel Lohengrin. 
638. Nicolaiſtr. 63a. 


empfiehlt bei billigen Preiſen 
Oscar Katige, 


Für Hals. und Ohrenkranke! 
Sprechſtunden: er und 3—5. 


Dr. Riesenfeld, 


Oblauer⸗Stadtgraben 28. 


Für Hautkranke. 


Sprechſtunden; 9—10, 2—4 Ubr. 
Für Unbemittelte unentgeltlich. 


Dr. Heilborn, 
[6595] Blumenſtraße 4, 2 Tr. 


Ein Primaner wünſcht Stunden zu 
ertb. Off, sub B. 52 a. d. Exp. 
[4971] 


Damenpelze. 


Wir unterhalten in dieſer Saiſon ein bedeutendes Lager 
von Damenpelzen und machen beſonders darauf aufmerkſam, 
daß wir ſämmtliche dazu verwendbare Felle vorräthig haben. 
Wir ſind demzufolge in der Lage, auf Wunſch des Beſtellers 
jede Schattirung zuſammenzuſtellen und die Preiſe auf's Bil⸗ 
ligſte zu normiren. ’ 

Die Bezüge halten wir in Seide, Sammet und Wolle 
von ſolidem, garantirten Fabrikate in großer Auswahl in den 
neueſten Fagons am Lager. [6936] 


Nittner & Lichtheim, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 7 und 8. 


Confection. 


Alle diesjährigen Pariſer Modelle fertiger Coſtümes, 
Tuniques, ſowie Umhänge in Sammet, Velour und Bouele 
ſind im Preiſe bedeutend zurückgeſetzt, und empfehlen wir die⸗ 
ſelben als beſonders vortheilhaften Einkauf. 


Sitiner & Lichtheim, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 7 und 8. 


WER 5 * 
Lecons de francais 
— 8% I. [4794] 


Sprechſt. f. Hautkranke 


täglich von 9—11 und 3 4 Uhr. 


Dr. Ed. Juliusburger, 


Nicolaiftr. 44.45 (am Königsblatze). 


[6937] 


Ferlige Costumes, 


von den neueſten Stoffen und geſchmackvoll gefertigt, beſonders 


von ſchwarzem 


Cashmire de laine 
als Special⸗Artikel, 


Fertige Damen Mäntel, 
Jaquets, Näder 


in Sammet, Seide, Velour, Bouclé und Flocconé, vom einfachſten 
bis zum eleganteſten Genre 


F Große Auswahl 
neueſter Kleiderſtoffe, 


Franzöſ. Long⸗Chäles u. 
: Tücher 20 


empfiehlt [6941] 


S. Wertheim, 
Nr. 16. Ring Nr. 16. 
(Becherſeite). 


P. 8. Beſtellungen werden in meinem 


Atelier ſchnellſtens auf's Eleganteſte und 
Sauberſte ausgeführt. A 


NET 


Für Zahn⸗ und Mundleidende! 

Atelier für Anfertigung künſtlicher 
Zähne und Gebiſſe, Plombiren x. — 
Schmerzloſe Behandlung ſämmtlicher 
Zahn⸗ und Mundlrankheiten nach dem 
neueſten erfolgreichſten und bewährten 
amerikanischen Syſtem. Sprechſtunden: 
Vorm. Nachm. 2—6. — Für 
Unbemittelte 8—9 Uhr früh. [6955] 


Albert Loewenstein, 
Schweidnitzerſtr. 33, 2. Etage. 


Handlungen, 


welche auf 


auswärtige wohlhabende 
jüdiſche Kundſchaft 


Ä R reflectiren, 8 
inferiren am Vortheilhaſteſten 


in unſerer 
durch ganz Deutſchland 


und Oeſterreich 


verbreileſten 


„israelitischen 
Wochenschrift“. 


Preis: 20 Pfennige die Zeile. 
H. Skutsch, Wrede endlung 
(Specialität: Indaica), 


Solide Preiſe. 


7 6823] Die 
Breslau, Neue Graupenſtraße 17. » ei . 
ge e Moden Gießmannsdorfer Bierniederlage, 


vinzialſtädten von den Gemeinde⸗ 
vorſtänden — die notoriſch aus 
den wohlhabendſten Kaufleuten 
zuſammengeſetzt ſind — als offi⸗ 
cieller Anzeiger benützt. [6974 


N Kloſterſtraße Nr. 3, 
hat ihren Flaſchenbier⸗Verkauf begonnen. ' 


* 


224 Flachen 3 Ml. frei in's Hans. 7 


Tr EZ ze 
ee 7 2 


* 
15 


Breslau, den 1. October 1875. 


Bekanntmachung. 8 


Die Ausreichung der Zinscoupons Ser. IX. über die Zinſen vom 
1. Januar 1876 bis Ende December 1880 zu tfandbri 
Litt. B. wird in der Zeit vom 1 pr; den ſchlefiſ eee Pt 


\ nir 1a 4 1 

19, November bio incl. den 40. December‘, J. 
elle Wochentage Vorweadags in unſerer Kaſſe, Albrechts rraße Nr. 32, im 
Regier nosgebürr,. hierſelbſt dergeltot ſtattfinden, daß den 9 bis 11 Uhr die 
Annahme der Pfandbriefe gegen Quittung unſerer Kaſſe und nach einigen 
Tagen von 11 bis 1 Uhr deren Rückgabe . 5 er 

Bei Vorlegung der Pfandbriefe behufs Abſtempelung der Coupons ift 

ein Verzeichniß der Pfandbriefe, wozu Formulare in unſerer Kaſſe unent⸗ 
geltlich derabfolgt werden, abzugeben. Die Wiederausgabe der Pfandbriefe 
mit den Coupons erfolgt nur gegen Rückgabe der von unſerer Kaſſe über 


Breslauer Handlaugsdiener⸗Juſtitut. 
Mittwoch, de 10. November, Abends 8% Uhr: 
Debotten⸗Abend. 

Referate, Beſprechung von Pereins⸗Angelegenbeiten, Mittheilungen, 
Fragekaſten. [2965] 
Ausreichun 
tenen Mitglieder. 


g der Mitgliedskarten an die neu eingetre⸗ 


e e eee eee 
Edietalladung. 


Die Inhaber der ſchleſiſchen landschaftlichen Pfandbriefe Bertelsdorf, Kr. 
Se 7 0 er. 1 95 8. 3 3, 9 =“ 45 * 
: ; 1 i ; in md errſch. edlau O. 8. Nr. 35, Kreicka u. Weigwitz B. B. Nr. — über 
— 1 B. erſheilten Quittung ohne Prüfung der Legitimation des I 1000 ale. — 8 S 0 gu 85 UN, 8% 6 c u gun 
Auf einen Schriftwechſel mit Privat⸗Perſonen behufs Ueberſendung der Nr. m ner ie 1. — Ober⸗Stanowitz 8. J. Ar. 13, Vuchwäldchen 
Coupons können wir uns nicht einlaſſen, vielmehr muß die — . —— at nd . = u an 2 1150 1 W 
as der Pfandbriefe perſönlich reſp. durch einen Beauf⸗ Satan, St wan 1. W. Hi ” Dani ohne Gate L. w gi 10 
ie Ausgabe der Coupons zu den in der oben genannten Zeit nicht | PT Kielt . G. Nr — über je r. — Zabrze N. G. Nr. 
ange ten Pfandbriefen kann er in einigen Monaten ſtattfinden, worüber] a 200 Thlr., Mahnau G. 8. dr 6 & 100 Thlr. werden A 1 Sl 
befondere Bekanntmachung erfolgen wird. der Proz. Ordn. aufgefordert, bis zum ae Jobannis 1876, Tpate- 
. 2 1 8 ſtens in dem am 1. Auguſt 1876, Vormittags 11 Uhr, in unſerem 
Königliches Credit⸗Inſtitut für Schleſien. Geſchäftslocale (Alte⸗Taſchenſtraße Nr. 18) hierſelbſt anſtehenden Termine 
Oelrichs. ſich zu melden, widrigenfalls fie mit allen aus dieſen Pfandbriefen herzulei⸗ 
tenden Anſprüchen werden präeludirt und die Pfandbriefe ſelbſt durch 8601 


8 & t Berlin, den 2. November 1875. 1 Fund F 
8 * reslau, am 28. October 9. ! ö \ 
1 j Ar 55 achung Schleſiſche Generallandſchafts⸗ Direction. 


— Kölner Flora-Lotterie. 


Ziehung: 27. December 1875 u. folgende Tage. 


Hauptgewinne im Werthe von: 


25,000 Mark, 
10,000 Mark, 


U try 
Bag E N 
Die Lieferung folgender für das Jahr 1876 erforderlichen Betriebs 
Materialien und Utenſilien: 
A. Brennöl und Schmieröl, N 
B. Verſchiedene Materialien und Utenſilien, als Garnabfall, Lichttalg, 
Seife, Lichte, Petroleum, Terpentin, Kupfervitriol, Schmirgelleinen, Puß⸗ 


ulver, Klebeſtoff, Dochte, Lampenglocken, Cylinder, Morſepapier, Iſolgtoren 
And Monftige N enrapher Materialien und Utenfilien, Mafchleder, Waſch⸗ 2 Mal 3,000 Mark. 
ſchwämme, Hanf, Jute⸗Abfälle, Bindfaden, Stränge, Packleinwand, Beſen, 2 Mal 2000 Mark, 10 Mal 1000 Mark, 12 Mal 500 Mark, 


Schrubber, Handfeger, Weidenkiepen, Strohdecken, Nägel, Bettlaken, Decken] 50 Mal 200 Mark, 100 1100 Mark, 200 Mal 50 Mark 
un re at und Laternen, fol im Wege en können gemäß f e 0 5 

miſſion vergeben werden. f f f 

"Für bie Sieterung ad A. ift Termin auf 2 abzüglich 10%, ausnahmsweiſe auch in Baar, ae 


ovem er. ormittag r, i a 66] 
Donnerstag, den 18. N ber, Vormittags 10 uh Jedes Coos koflet 3 Mark 


und für die Lieferung ad B. auf 

ö Freitag, den 19. November, Vormittags 10 Uhr, h | 

im Bureau der unterzeichneten Ober⸗Betriebs⸗Inſpection zu Berlin, O., und berechtigt bis zum Ziehungstage zum einmaligen 
ai ee wojebft bie dle fen ae] freien Eintritt zu den Anlagen der Flora. 
. a 8 Wiederverläufern gewähre ich entſprechenden Rabatt. 


d A. Submiſſion auf Lieferung von Brennöl und Schmieröl 

pro 1878. Kieſerung verſchiedener Betriebs⸗Mate Der einzige General⸗Agent: B. J. Dussault in Köln, 
76. 
NB. 


ad B. Submiſſion auf 

rialien und Utenfilien pro 18° 

vor der Terminsſtunde eingereicht fein müſſen. 0 
Die Submilfonalentune en, ſowie die fpeciellen Bedarfs-Nachmweifungen 
liegen in den Wochentagen Vormittags im Materialien⸗Haupt⸗Depot am 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahnbofe hierſelbſt, Fruchtſtraße Nr. 9, ſowie bei 
den Statlons⸗Vorſtänden zu Breslau, Frankfurt a. O. und Görlitz zur Ein⸗ 
icht aus und können daſelbſt auch Abſchriſten der Bedingungen, ſowie der 
edarfs⸗Nachweiſungen gegen Erſtattung der Koſten in Empfang genommen 


Zi Ober⸗Betriebs⸗Inſpection 
der Königlichen Niederſchleſiſch⸗Märliſchen 
| Eiſenbahn. 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Ermäßigungen. 
Vom 1. November c. ab iſt zum Poſen-Niederſchleſiſch⸗Sächſiſchen Ver⸗ B. Meister, 
bandtarif vom 1. September 1872 ein Nachtrag XV., enthaltend anderweite 


Waaren⸗Claſſiſication, in Kraft getreten und auf den Verbandſtationen zu f!!! ß . 17. 


los] Theilnehmer. Gicht⸗ u. Rheumatismus⸗ 


Zum flotten Betriebe einer Fabrik] Leidenden zeige ich hierdurch an, daß 
mit Dampfbetrieb für Verarbeitung Herr Dr. Laville in Paris mich mit 
von Thierſtoffen zu Leim, Del, Knochen: ſeinen vorzüglichen, mit Recepten be⸗ 
ſchrot, Anochenmehl ic. wird ein thä⸗ legten, alſo nicht geheimen, Gicht: und 
liger Kaufmann oder Capitaliſt mit | Rbeumatismusmitteln in der Weiſe 
einem disponiblen Capital von wenig⸗ beauftragt hat, daß ich dieſelben gegen 
ſtens Rm. 18,000 als Theilnehmer ges freie Einſendung von 17 Mark (eins 
ſucht. Offerten unter C. F. F. 50 bes zeln 8 Marl) einſchließlich Packung 
fördert die Exped. der Bresl. tg. abzugeben vermag. Original ⸗Ge⸗ 


— — 1 brauchsanweiſung in deutſcher Ueber⸗ 
Syphilit. Krankheiten und 


ſetzung gratis. 11932 
weißen Fluß hellt ohne Queck⸗ Jr. Marie Buchwald, 
filber in kürzeſter Zeit. (5550] 


Vorstehende Lotterie bitte ich, nicht mit der 
Berliner Flora-Lotterie zu verwechseln. 


Die Liqnidatoren 
einer großen Cigarren-Fabrit "TE 


übertrugen mir das Cigarren⸗Lager zum ſchleunigen Verkauf bedeutend 
unterm Selbſtkoſtenpreiſe, und BR ich deshalb Ln Purezzu 100 Stüd 
2,10 Mk., Lelewel 2,10 Mi, Vucka-Arriba 270 Mk., Flor 
de Creta 3 Mk., Bella Lucen 4 Ml., Manlllas 5 Ml., oſtindiſche 
Cigarren 5,10 Mk., Habannna« se 5 Mk., Eidorado 
5 Mt, Los dos Carbajales 5,40 Mk., Ausſchuß⸗Cigarren 500 Stück 
18 und 30 Mk.; ſämmtliche Sorten fein reinſchmeckend und weiß brennend. 

Abnehmern von 1 Mille und darüber gewähre ich noch 8 9924 


aben. ö 
Breslau, den 3. November 1875. 


Königliche Direction. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Lieferung und Aufſtellung der Eiſenconſtructionen für 9 Stück Brücken 
von 2,5 bis 3,76 m Lichtweite, im Gewicht von 6943] 
10,395 Klgr. Schmiedeeiſen und 
605 „ Gußeiſen, RR . 
fol in öffentlicher Submiſſion bergeben werden und haben wir hierzu einen 


Termin au 
Freitag, den 26. November c., 
Vormittags 10 Uhr, in unſerem Bureau anberaumt. 

Bedingungen und Gewichtsberechnungen ſind gegen Franco⸗Einſendung 
von 2 Mark von uns zu beziehen. Portofreie, verſiegelte und mit entſpre⸗ 
chender Aufſchrift verſehende Offerten werden bis ſpäteſtens zur Stunde des 
Termins entgegengenommen. 

Glogau, den 5. November 1875. 


Königliche Eiſenbahn⸗Commiſſion. 


Bekanntmachung. 


Nachdem die ordentliche General⸗Verſammlung vom 29. October g. die i 
luszahlung einer Dividende für das Geſchäftsjahr 1874/1875 von 3½ pet. Sp ecialarzt 0 T. med. Men er 

er 7 Thlr. pro Actie beſchloſſen bat, bringen wir biermit zur Kenntniß der Berlin, Leipfigerſtr. 91, beilt brieflich 
Artionäre, daß die Einlöfung des Dividendenſcheines Nr. 3 vom 15. No⸗ Syphilis, Geſchlechts. und Hautkrank 
vember c. ab bei 6960] beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 


[ 
Herrn S. L. Landsberger in Breslau, Ihe stkensmeite su Hören. Die Be 


der Schleſiſchen Vereins⸗Bank in Breslau |Sorsunen ver Pete 118737 |- 


1 r Ein früher ſchon gebrauchter 
A, dan 6 November ee ge Geschlechtskrankheiten, | latholiſcher Altar 
der Oberſchleſiſchen ⸗Actien ⸗Geſellſchaft für Kohlenbergbau. Hautkrankh., Syphilis, ſelbſt die al 


A u Su e rk a u f geile ich briefich nach der, neuften; 
des Ostwald ſchen Weinlagers. 


Heilmethode ohne jede Berufsſtöͤrung. 

Desgl. Onanle und deren Folgen. 
Schwäochezustände, Pollutlonen und 

Aus dem Nachlaß des verſtorbenen Kaufmann Oſtwald habe 

ich das bedeutende Weinlager in Originalgebinden und 10,000 

eigen Rhein: und Rothwein, Mofel- und Ungarwein, feine 


Grünberg i. Schleſien. 


Auswärtige brieflich. Preuß. Looſe 1. Kl. 
Dr, Aug ust Loewenstein, aufe jeden Poſten und zahle per Viertel 
. echekraße 28. J. Jun h 975 

Geſcklechts⸗ u. Hautkr., Pollut.,, * U us Urger, Breslau, 


Schwächezuſt. ꝛc. Schmiedebr. 51. Spe⸗ Roßmarkt 8, parterre. 


cial⸗Arzt Riller, Ausw. briefl. 4962] Original⸗Looſe 1. Klaſſe 
153. Preuß. Lotterie 


kauft lden Poſten, 


pr. d 25 Rm. 


oͤſtauftrag 


Aug. Froese, 


unentgeltlich zu Übergeben, bei 
11923], J. Leonhard, Lewin. 


Großer reeller 
Möbel⸗Verlauf. 


Sämmtliche Gegenſtände müſſen 
bis 15. Decbr. c. verlauft wer⸗ 
den. Dieſelben 9 75 in Salons, 
Schlaf- und Speiſezimmer⸗Ein⸗ 
richtung, Spiegeln, Chiffonnieren, 
Chaifelongues, Tiſchen und noch 
vielen anderen Artikeln und wer⸗ 
den ohne Schwindelei Bin ſehr 
billigen Preiſen verlauft Neuſche⸗ 

ſtraße 2. 


eee 


alle Unterleibsleiden. Mr. Har- 
VBandwurm 
entfernt mit Kopf (ohne Kouſſo, Ka⸗ 
1 55 ae ſchmerzlos in ca. 
um's und Aracs, Cognacd und franz. Liqueure käuflich er „ mu bare, 
Siwal vſch ** it dem ee Serge 5 Sten, im eee e e 
ald'ſchen Weinkeller, Dorotheengaſſe, im Oſtwald'ſchen 
Weinkeller am Schulhauſe. Weine in bekannter Güte dieſer Ein Mittel 
renommirt geweſenen Firma von 7 ½ Sgr. an incl. Flaſche. Ber: 
kaufsſtuuden Vormittags von 10 — 12, Nachmittags von 3 Uhr ab. 
Hugo Grossmann 
3 Lebhaftem fin de nie iu pace 
eb. zu kaufen geſucht. A. F. 
Graupenſtraße Nr. 4. poftlagernp Ratten; 


Friedrichsſtr. 38, 3. Et. rechts. 


Pachtgeſuch. 


für epileptiſche Krämpfe, zu erfragen 
[1935] 


4930] 


vom 14. October c. auf Verlangen der * 


[6768] } 


eruf und gegen Entnahme des Betrages pr.. 
Langfuhr bei Danzig. 


Gold. Uhren, 
Gold. Ketten 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen bei 
H. Brieger, Riemerzeile 18, 1. Etage. 


N 5 WN Ne 2, 3 


= Die Breslauer Baubank, 


Central⸗Bureau: Holteiſtraße 45, (Friedrichsecke) 
fertigt in ihren Fabriken 


Decorative Holzbauten: 


Einfriedigungen, Verandas, Cottages, Pavillons, Lauben, Hallen dc. d 


Tiſchlerarbeiten: 


Thüren, Fenſter, Einrichtungen für Läden, öffentliche Lozale, Gärten ꝛc.; 


Kunſtſchloſſerarbeſten: 


Schmiedeeiſerne Gitter, Thore, Thurfüllungen, Candelaber, Conſoſe, Wind: 
fahnen, Thurmſpitzen, Pavillons, Lauben, Treib⸗ und Glashäuſer ꝛc. 
in elegantefter und ſolideſter Ausführung 
nach eigens zu fertigenden Zeichnungen in zweckmäßiger und geſchmackvoller 
Form und zu billigſten Preiſen. 


Bekaunt machung. | 
Das zur S. Sober'ſchen Coneurs⸗Maſſe gehörige Waaren⸗ 
Lager, beſtehend in Wollen⸗, Strumpf, und Weißwaaren nebſt 
Laden⸗Utenſilien, ſoll im Ganzen verkauft werden. 

Zur Entgegennahme von Geboten iſt ein Termin auf 


Donnerstag, den 1. November c., Vorm 10 Uhr, 
in pen bisherigen Geſchäftslocal, Blücherplatz Nr. 11, anberaumt 
worden. 

Das Inventarium nebſt Taxe und die Bedingungen liegen owohl 
im Bureau XII a. des Königl. Stadtgerichts, als auch bei dem Unter: 
zeichneten zur Einſicht aus. 

Zur Beſichtigung des Lagers wird das bisherige Geſchäftelocal 


am Tage vor dem Termine, Vorm. 10 12 Uhr, 
geöffnet ſein. [6949] 
Breslau, den 8. November 1875, 


Der gerichtliche Maſſenverwalter 
Georg Beer. 
Pro 1876 jol die Anlieferung des Bedarfs an Waaten für die 
Factoreien 11929] 


a. der Paulus⸗Grube bei Morgenroth, 
b. der Hohenzollern⸗Grube bei Beuthen OS. 


im Wege der Submiſſion vergeben werden. a 
Leſerungsluſtige wollen ihre Offerten an die Gräflich Schaffgotſch'ſche 
erwaltung dier unter der Aufſchrift: „Offerte auf Factorei⸗Waaren“ bis 
zum 1. December c. einreichen. 
Die Quantitaten, Sorten, Maaße ze. der zu liefernden Waaren, ſowie 
die Lieferungsbedingungen liegen im hieſigen Verwaltungs⸗Bureau zur Ein⸗ 
ſicht aus, werden aber auch auf Verlangen ſchriftlich gegen Zahlung der 
Copialien mitgetheilt. 
S., den 5. November 1875. 


Der Gräfl Schaffgottſch ſche General⸗Director. 
Gruben Holz Submiſſion. 


Der unterzeichnete Gruben⸗Vorſtand will einen ſechsmonatlichen 


Holzbedarf für das Steinkohlen⸗Bergwerk Vereinigte Glückhilf 
im Wege der Submiſſion beſchaffen und ſteht zur Vergebung der Lieferung 


Dinstag, den 23. November c., Nasmittan 2 ub Ter 
min an. Die 3 iſt in 6 Looſe getheilt und beträgt im Ganzen 
61,700 Stamm von 0,01 bis 0,60 Cbm. Jubalt. Schriftliche und mit 
der Aufſchrift: „Holzſubmiſſton“ perſehene und perſtegelte Angebote find bis 
zu dem genannten Tage unſerer Gruben⸗Verwaltung Rane einzufenven. 
Die Aprcieilen: Sieferungs, edingungen können in der Material: Rermal- 
16964] (Il. 23357) 


16655] 


tung eingeſehen oder von da bezogen werden. 


Hermsdorf, den 9. November 1875. 
Steintoplen-Bergwerf Vereinigte Slüdpilf. 


Mein Salanterie, Holz und 
Eederwaaren⸗Lager wird gänz⸗ 
lich ausverkauft, da ich nur Hüte 
und Schirme als Specialite fortführe. 


Ich empfehle daher nachſtehende Artikel unterm Selbſtkoſtenpreiſe: 
Cigarren⸗Etuis, Photographie⸗Albums, Porte, 
monnaies, Damen: und Herren Handtaſchen, 
Broches, Ohrringe und Uhrketten ꝛc., Garderoben⸗ 
und Handtuchhalter, Schreibzeuge und Cigarren⸗ 


Ständer ıc, 6863] 
Adolph Meysel, 
Blücherplatz 4. 


Die wunderbaren Nähr- und Heilkräfte 
der peruan, Cocapflanze, von Alexander 
v. Humboldt mit den Worten empfohlen: 
„Asthma und Tuberculose fehlen bei den 
Coqueros gänzlich und ihr Körper bleibt 
bei harter Anstrengung Tage lang ohne 
Nahrung und Schlaf vollkräftig“, von Boer- 
have, Bonpland, Tschudi und allen Süd- 
Amerika-Reisenden bestätigt, sind von der 
deutschen Gelehrtenwelt theoretisch längst, 

raktisch aber erst seit Einführung der 
Prof. Sampson’schen Coca- Präparates der 
Mohren-Apotheke Mainz anerkannt, indem. " 
diese, weil aus frischer Pflanze dargestellt, 


iſt zu Zwecken des Alikatbolicismus sämmtliche wirksamen Bestendtheile unverändert enthalten. Diese Prä- 


parate, am Krankenbette 1000 fach erprobt, sind bei Brust- u. Lungen- 
krankheiten selbst in vorgeschrittenen Stadien von eminenter Wirkung 
(Pillen 1), heilen gründlich alle Unterleibs- und : Verdauungs-Kranke 
(Pillen II und Wein), sind unersetzlich bei allen Nervenleiden und ein- 
ziges Radicalmittel gegen spec. Schwächezustände jeder Art (Pillen III 
und Spiritus), Preis: 1 Sch. 3 Mk., 6 Sch. 15 Mk., 1 Flac. 3 Mk. — 
Belehrende Abhandlung Prof. Dr. Sampson's, der die Coch an Ort u. 
Stelle sorgfältige studirte, franco gratis d. d. Mohren-Apotheke Mainz 
und deren Depöts: Berlin: B. O. Pllug, Louisenstr. 30. Breslau: 8. G. 
Schwartz, Ohlauerstr. 21. Dresden: sämmtliche Apotheken. Posen 
Dr. Manskiewiez, Kgl. Hof-Apotheke. 167 


Beste grosse gebratene Kastanien 


das Pfd. 4 Sar. täglich von 5—8 Uhr Abends empfiehlt 4945 


. Titze, Junkernſtraße 12. 
Haupt ⸗Niederlage 


der Petersburger Güummi⸗Galoſchen für Herren, Damen und 
Kinder zu Original⸗Fabrikpreiſen bei 1931] 


S. Fischer in Kattowitz OS. 


Wiederverkäufer erhalten angemeſſenen Rabatt. 


Coneurs-Cröffnung 
I. Ueber das Vermögen des Beam: 
ten der Commandit⸗Actien⸗Geſellſchaft 
„Schleſiſcher Bank⸗Verein zu Breslau“ 
Robert Fiſcher dierſelbſt, Leſſing⸗ 
ſtraße Ir, 5 wohnhaft, iſt beute Vor⸗ 
mittags (1 Uhr der gemeine Concurs 
eröffnet worden. 
um einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Paul Zorn 
bier, Friedrichsſtraße Nr. 18, beſtellt. 
II. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen in Beſitz oder 
ewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu 1 * vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 1. December 1875 
einſchließlich 
dem Gericht oder dem rene 
Meile Anzeige zu machen, ng es, 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen echte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzulie: 
fern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuleners haben von den in 
ihrem Beſitz 
nur Anzeige 91 machen 
III. Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
„ langten Vorrechte 
bis zum 6. December 1875 


| einschließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen, innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſo wie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 
tungs⸗Perſonals 
auf den 20. December 1875, 
Vormittags 10% Uhr, 
vor dem Commiſſarius, Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Fürſt, im Zimmer Nr. 47 
im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäu⸗ 
des zu erſcheinen. — 
„Wer ſeine Anmeldung ſchriſtlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. Jeder 
Glaubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung 
einen am hieſigen Orte wohnhaften 
Bevollmächtigten beftellen und zu den 
en anzeigen. Denjenigen, welchen 
es bier an Velanntſchaft fehlt, werden 
die Juſtiz⸗Rätbe Lent, Fiſcher, 
Salzmann und Fränkel zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 309 
Breslau, den 25. October 1875. 


Nothwendiger Verkauf. 
„Das Grundſtück Oblau⸗Ufer Nr. 23 
bierſelbſt, eingetragen im Grundbuche 
bon der Ohlauer⸗Vorſtadt Band 14, 
Blatt 331, deſſen der Grundſteuer 
unterliegende Flächenraum 5 Ar 70 
Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 

ertrag davon 8 Mark 30 Pf. 

Die von dem Bieter zu beſtellende 
Sicherheit wird auf 7500 Mark hier⸗ 
mit feitgefeht. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 13. Januar 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
Gerichts⸗ Gebäudes au. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 15. Januar 1876, 
Mittags 12 Ubr, 
im gedachten Geſchaͤfts⸗Zimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
lattes, etwaige Abſchätzungen und 

andere das Grundſtück betreffende 
achweiſungen, ingleichen beſondere 

Kaufbedingungen können in unſerem 

Bureau x eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 

en Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
beben Realrechte geltend zu machen 
ur V. werden aufgefordert, dieſelben 

ſtens aum Feng der Prökluſen, päte⸗ 


Waden Verſteigerungstermine anzu⸗ 


„au, den 1. November 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
f gez. Engländer. [347] 


75 Bekanntmachung 
2 ng. N 
In unſer Firmen⸗Negiſter it Nr. 
41 die Firma iter ji Mt 
MM 
und als deren Inbaber der Fiſchhändl 
Johann Gottlieb Krüger al . 
eingetragen worden. } 
Breslau, den 4. November 1875, 
Kgl. Stadt Gericht. Abth. I. 
— 77979 — — 


daran 
Speditionsgeſchäfts 


+ 

Ein eingerichtetes Speditions geſchaft 
in einer größeren Provinzialſtadt Schle⸗ 
fieng, Knotenpunkt mehrerer Bahnen, 
iſt anderweitiger Unternehmungen hal⸗ 
ber preiswürdig zu verkaufen. 

Gefl. Offerten beliebe man unter 
Chiffre E. 49 im Brieflaſten der Bresl. 
Zeitung abzugeben. [4948] 


befindlichen Pfandſtücken 9 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 

a. bei Nr. 2131 die Firma 

Meyer Grabowski 
betreffend, Folgendes; [349] 
Das Handelsgeſchäft iſt durch Ver⸗ 
trag auf den Kaufmann Aron Gra⸗ 
bowski zu Breslau übergegangen und 
wird von dieſem unter der bisherigen 
Firma Meyer Grabowski (vergl. 
Nr. 4122 des Fitmen⸗Regiſters) fort⸗ 


gertbrt, 
. unter Nr. 4122 die Firma 
Meyer Grabowski 

und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Aron Grabowski hier einge⸗ 
ei 7 worden. 

reslau, 4. November 1875. 
Kgl. Stadt-Gericht. Abth I. 


Bekanntmachung. a 

In unſer Geſellſchaftg⸗Regiſter ift 
heute bei Nr. 115 die durch den Austritt 
des Kaufmanns Löwenthal aus der 
offenen Handelsgeſellſchaft [350] 
J. Löwinſohn & Löwenthal 
hierſelbſt erfolgte Auflöſung dieſe Ger 
ſellſchaft und in unſer Firmenregiſter 
tr. 4123 die Firma 1 

J. Löwinſohn & Löwenthal 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Julius Löwinſohn hier ein⸗ 
getragen worden. 

Breslau, den 4. November 1875. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


eee 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
beute bei Nr. 1264 die durch den 
Austritt des Kaufmanns Robert 
Cuno aus der offenen Handelsgeſell⸗ 


chaft 

Gebr. Cuno 
bierſelbſt erfolgte Auflöſung dieſer 
Geſellſchaft und in unſer Firmen⸗Re⸗ 
giſter Nr. 4124 die Firma 

Gebr. Cuno 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
und Optiker Julius Cuno bier ein⸗ 
getragen worden. 3511 

Breslau, den 4. November 1875. 

Kgl. Stadt⸗Gericht. I. Abth 


er et RE 
n unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Aus 3863 das durch den Eintritt des 
Kaufmanns Paul Altrock hier in das 
8 Kaufmanns Bruno 
trod erfolgte Erlöſchen der Kr 


Firma: 

B. Altrock 5 
bier, und in unſer Geſellſchaftsregiſter 
Nr. 1279 die von den Kaufleuten 
Bruno Altrock und Paul Altrock, 


— 


Bekanntmachung. - 
Jun unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei 
552 das Erlöſchen der dem Eduard 
Groß von ber verwittweten Kauf: 
mann Ida Emilie Kantmann, ge⸗ 
borene Cleemann bier, für die Nr. 3044 
des Firmen⸗-Regiſters eingetragene 
Firma 
L. Kantmann 
bier ertheilten Procura heut eingetragen 
worden. 353 
Breslau, den 4. November 1875. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Ju unſer Procuren⸗Regiſter find 
Nr. 912 Nichard Kantmann und 
Hugo Siegert, beide her, als Col⸗ 
el * Brocyriften der verwittweten 

gufmanın da Emilie Kantmann, 
geborene Eleemann bier, für deren 
bier, beftebenve, in unſerem Firmen: 
Regiſter Nr. 3044 eingetragene Firma 

L. Kantmann 
heut eingetragen worden. 1354] 

Breslau, den 4. November 1875. 

Kgl. Stadt- Gericht. Abth. 1. 


n unſer Genoſſenſchaftsregiſter ; 

vie Nr. id ae it 

Genoſſenſchaft in Firma 1220 
Dampf- Druſchverein 

für Löwenberg i. Schl. 
und Umgegend, 


eingetragene Genoſſenſchaft“, 
heute folgender Vermerk eingetragen 


worden: $ 
Die Genoſſenſchaft iſt durch Beſchluß 
der General- Verſammlung vom 
4. Auguſt 1875 (Beilageband P. 
Bl. 17) aufgelöſt worden. Die Liqui⸗ 
dation erfolgt durch den Vorſtand. 
Die Gläubiger der Genoſſenſchaft 
werden aufgefordert, ſich bei dem Vor⸗ 
ſtande derſelben zu melden. 
Löwenberg i. Schl., 
den 28. October 1975. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


In unſer Handels Geſellſchafts⸗ 
Regiſter iſt unter Nr. 44 die zu 
Greiffenberg i. Schl. von den Kauf⸗ 
leuten Karl Kampf und Karl Thrum 
daſelbſt unter der Firma [862] 

a Kampf & Thrum 
ſeit dem 15. September 1875 errichtete 
offene Haubelsgeſellſchaft zum Zweck 
der Fabrikation leinener Gewebe, 
heute eingetragen worden. 

Löwenberg i. Schl., 
den 4. November 1875. 
Kgl. Kreis Gericht. J. Abth. 


Abth. l. b 


Bekanntmachung. 
„In unſer Firmeuregiſter iſt heute 
eingetragen worden: 
a, bei der daſelbſt unter Nr. 224 
eingetragenen hieſigen Firma 
Fedor Schweiger 
der Vermerk: 
die Firma ift durch Vertrag 
auf den Kaufmann Julian 
Schweiger zu Ratibor überge⸗ 
gangen. Vergleiche Nr. 397 
des Firmenregiſters, [860] 
b. unter Nr. 397 die Firma 
Fedor Schweiger 
zu Ratibor und als deren Inbaber 
der Kaufmann Julian Schweiger 
zu Ratibor. 
Ratibor, den 2. November 1875. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Dr. Filehne. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 398 die Firma 1861] 
J. L. Pioskowsky 
zu Ratibor und als deren Inhaber 
der Kaufmann Iſae Löbel Pins- 
kowsky zu Ratibor eingetragen 
worden. 
Ratibor, den 2. November 1875. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Dr. Filehne. 


Aufforderung der Erbſchafts⸗ 
läubiger und Legatare 
im erbſchaftlichen Liquidations⸗ 
Verfahren. 

Ueber den Nachlaß des am 17. Juni 
1875 zu Oblau verſtorbenen Kauf⸗ 
manns Wilhelm Weiß iſt das erb⸗ 
ſchaftliche Liquidations⸗ Verfahren er⸗ 
offnet worden. x 

Es werden daher die ſämmtlichen 
Erbſchaftsgläubiger und Legatare auf⸗ 

efordert, ihre, Anſprüche an den Nach⸗ 
aß, dieſelben mogen bereits rechts⸗ 
bängig fein oder nicht, 

bis zum 15. Februar 1876 

einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 


anzumelden. Wer ſeine Anmeldung 


ſchriftlich einreicht, hat zugleich eine 
Abſchrift derſelben und il; Anlagen 
bei 8 
ie eee rde und Le⸗ 

gatare, welche ihre Forderungen nicht 
innerhalb der beſtimmten Friſt an⸗ 
melden, werden mit ihren Anſprüchen 
an den Nachlaß dergeſtalt ausge⸗ 
ſchloſſen werden, daß ſie ſich wegen 
ihrer Befriedigung nur an dasjenige 
halten können, was nach vollſtändiger 
Berichtigung aller rechtzeitig angemel⸗ 
deten Forderungen bon der Nachlaß⸗ 
Maſſe, mit Ausſchluß aller ſeit dem 
Ableben des Erblaſſers gezogenen 
Nutzungen, noch übrig bleibt. 

Die Abfaſſung des 9 Berhand⸗ 
Erkenntniſſes findet nach Verhand⸗ 
lung der Sache in der 

auf den 25. Februar 1876, 
Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Andienz⸗Zimmer Nr. I. 
anberaumten öffentlichen Sitzung ſtatt. 

Oblau, den 2. November 1875. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abtb. 


Nothwendiger Verkauf. 
Die in dem Schrimmer Kreiſe be⸗ 
legene, im Grundbuche Band J. Blatt 
629 verzeichnete, dem Sigismund 
v. Jaraczewski, welcher mit ſeiner 
Ehefrau Eliſabeth, geborene v. Sta⸗ 
lewska, nicht in Gütergemeinſchaft 
lebt, gehörige Rittergut Gola, deſſen 
Belistitel auf den Namen deſſelben 
berichtigt ſteht und welches mit einem 
Flächeninhalte von 628 Hektaren 70 
ren 30 Quadratmetern der Grund⸗ 
ſteuer unterliegt und mit einem Grund⸗ 
ſteuer⸗Reinertrage von 1288,38 Thlr. 
— 3865 Mark 14 Pf. und zur Ge⸗ 
bäudeſteuer mit einem Nutzungswerthe 
von 693 Mark veranlagt iſt, ſoll im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation 
am Montag. 
den 17. Januar 1876, 
Vormittags um 11 Uhr, 
im Locale des unterzeichneten Gerichts, 
Zimmer Nr. 3, verſteigert werden. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der Hypothekenſchein von dem Grund⸗ 
ftüde und alle ſonſtigen daſſelbe be⸗ 
treffenden Nachrichten, ſowie die von 
den Intereſſenten etwa noch zu ſtellen⸗ 
den beſonderen Verkaufs⸗Bedingungen 


önnen im Bureau III. des unterzeich⸗ 


neten Königl. Kreis⸗Gerichts während 
der gewöhnlichen Dienſtſtunden einge⸗ 
ſehen werden. i een 

Diejenigen Perſonen, welche Eigen⸗ 
thumsrechte oder anderweite nicht ein⸗ 
etragene Realrechte, zu deren Wirl⸗ 
amkeit gegen Dritte jedoch die Eintra⸗ 
ung in das Grundbuch geſetzlich er⸗ 
orderlich iſt, auf das oben bezeichnete 
Grundſtück geltend machen wollen, 
werden hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche zur Vermeidung des Aus⸗ 
ſchluſſes ſpäteſtens in dem obigen 
Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

Der Beſchluß über die Ertbeilung 
des Zuſchlags wird in dem auf 


. ontag, 
den 24. Januar 1876, 
Vormittags um 11 uhr, 
im Geſchäftslokale des unterzeichneten 
Gerichts, Zimmer Nr. 3, anberaumten 
Termine öffentlich verkündet werden. 
Schrimm, den 18. October 1875. 
önigl. Kreis Gericht l. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
Treutler. 186071 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt unter 
der Nr. 247 die Firma 1858] 
„Fr. Koch“ 
zu Grünberg und als deren Inhaber 
der Tuchfabrikant Friedrich Joch in 
Grünberg am 2. November d. J. ein⸗ 

getragen worden. 
Grünberg, den 29. October 1875. 
Kgl. Kreis Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [859] 
„Laut Verfügung vom heutigen Tage 
iſt in unſerm Geſellſchafts⸗Regiſter bei 
Nr. 66 Firma 
„Koch & Fechner“ 
letzte Colonne folgende Eintragung 
bewirkt: : 
„Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt.“ 
Grünberg, den 29. October 1875. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regtiſter iſt bei 
der unter Nr. 312 eingetragenen Firma 
S. Goldberg & Comp. 
zu Waldenburg das Erlöſchen derſel⸗ 
ben heut vermerkt worden. [864] 

Waldenburg, den 30. October 1875. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer 1 iſt 
sub Nr. 6 die aus dem Getreide⸗ 
Kaufmann und Hausbeſitzer Guſtav 
Schneider und dem Gutsbeſitzer An 
lius Trautmann ſeit dem 1. No: 
vember 1875 unter der Firma 

„G. Schneider & Comp.“ 
zu Nimpiſch beſtehende offene Han⸗ 
delsgeſellſchaft zufolge Verfügung vom 
3. November 1875 heute eingetragen 
worden. 868 

Nimptſch, den 5. November 1875. 

Königliche Kreis⸗Gerichts · 

Deputation. 


Steckbrief. 

Gegen den Schmiedegeſellen Jo⸗ 
hann Folkert aus Kemen, welcher 
ſeit dem 25. October d. Is. möglicher⸗ 
weiſe eines auf den Namen Valentin 
Goszynski lautenden Militärfüh⸗ 
rungs⸗Atteſtes zu ſeiner Legitimation 
ſich bedient, iſt die gerichtliche Haft 
wegen Unterſchlagung und ſchweren 
Diebstahls beſchloſſen worden. Seine 
Feſtnahme hat nicht ausgeführt wer⸗ 
den können. Es wird erſucht, den 
ze. Folkert im Betretungsfalle feſt⸗ 
zunehmen und mit allen bei ihm ſich 
borfindenden Gegenſtänden und Gel: 


dern an uns abzuliefern. 865 
Beſchreibung: 
Alter: etwa 23 Jahre, 
Größe: etwa 5 Fuß 7 Zoll, 


Haare: dunkel, 
Geſtalt: ſchwächlich, 
a lee bager. 
Bekleidet iſt Folkert muthmaßlich 
mit einem braunen balbwollenen 
Jaquet mit Hornknöpfen. 
Sprottau, den 3. } ovember 1875. 
Kgl. Kreis ⸗Gericht. 1, Abth. 


Am Gymnaſium in Creuzburg DS. 
iſt die unterſte ordentliche Lehrerſtelle 
mit 1800 Mark Gehalt zu Oſtern 1876 
u beſetzen. Bewerber müſſen die Prü⸗ 
OR pro facultate docendi beſtanden 
und das Probejabr ganz oder zum 
Theil abſolpirt baben. Meldungen 
mit Zeugniſſen nimmt entgegen 
der Magiſtrat. [870] 


Bekanntmachung. 

Bei unfer Kämmerei = Haupt » Kafle 
iſt zu Neujahr 1876 ein Buch⸗ 
halter mit einem jahrlichen (Ge: 
halt von 1500 Mark an- 


zuſtellen. — Die Caution deſſelben iſt 
auf gleiche Höhe bemeſſen. Quali⸗ 
ficirte Perſonen mit oder ohne Civil⸗ 
perſorgungs⸗Berechtigung wollen ihre 
ſelbſtgeſchriebenen Bewerbungen nebſt 
geugniſſen möglichſt bald, ſpateſtens 
is zum 16. November 
d. N bei uns einreichen. [6681] 
Glogau, den 30. October 1875. 
Bei der jüdiſchen Filialgemeinde zu 
Guhrau iſt die Stelle eines [6967] 


ultus⸗ 
Beamten, 


der Schächter und Vorbeter iſt und 
den hebräiſchen Unterricht zu er⸗ 
theilen hat, mit einem Gehalt von 
600 Mark und 350 Mark Neben⸗ 
Emolumenten per 1. April zu beſetzen. 
Qualfficirte Bewerber wollen ſich 
perſönlich beim Vorſtande melden. — 
Reiſekoſten werden nicht erſtattet. 
Der Vorſtand. 


Klaſſeulehrer geſucht. 
An der katholiſchen Schule III. a. 
der erſten Schul⸗Inſpection iſt mit dem 
1. Januar 1876 die Lehrerſtelle der 
Sten Klaſſe zu beſetzen. Gehalt 1200 
Mark, ſteigend von 3 zu 3 Jahren um 
50 Mark bis zu 1800 Mark, dazu 
freie Wohnung oder Mieths Entſchdl⸗ 
digung. Auswärts zurückgelegte Dienſt⸗ 
jahre werden angerechnet. Meldungen 
nebſt Lebenslauf und Zeugniſſen bis 
zum 15. November. 9 
Oberhausen a. 


d. Ruhr, 
rn 7 
' ocal⸗Schulinſpector. 
artz, Bürgermeiſter. 


| Zweite Weitage au Me. 521 der Breslauer Zeisung, — Dinsiag, den 9. November, 1875. 


Gerichtliche Auctionen. 

Am 11. November, Vormittags 

Uhr, ſollen im Appellations⸗Ge⸗ 
richtsgebäude aus einem Nachlaſſe 
gute Möbel und Gold: und Silber⸗ 
ſachen, 

Am 16. November, Vormittags 
9 Uhr, im Stadt⸗Gerichts, Gebäude 
ein Stück Möbel⸗Damaſt, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Mahagoni⸗ und andere Möbel, 
darunter Silberſpind, Buffet und 
Spiegel, ferner 1 Regulator, 1 Stutz⸗ 
Uhr, 13 Oel⸗ u. a. Bilder, 07 

dd 


um 10 Uhr 
ein Piauino, 


Am 19. November, Vormittags 
9 Ubr, im Appellations⸗Gerichts⸗ 
ebäude, Betten, Kleidungsſtücke, 
öbel und eine Partie Klemptner⸗ 
Waaren, gegen ſofortige baare Zah⸗ 
lung verſteigert werden. 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


En Attetion. 


Mittwoch den 10. November 
und Donnerstag den 11. No⸗ 
vember 1875, Vormitt. 9 Uhr, 
ſoll im Gaſthofe zum ſchwarzen Adler 
hierſelbſt der Nachlaß des verftorber 
nen Brauermeiſter Krauſe und deſſen 
Ehefrau, beſtehend in Möblement, 
darunter ein Flügelinſtrument, Klei⸗ 
dungsſtücke, Wäſche, Betten, Por⸗ 
zellan, Glas, Haus: und Wirthſchafts⸗ 


geräth, 2 braune Pferde (Stuten), 


1 Fenſterwagen, 1 offener Wagen, 
1 Arbeitswagen, Geſchirre, und 
3 Schweine gegen ſofortige baare 
Zahlung meiſtbietend verkauft wer⸗ 
den. Pferde und Wagen kommen 
Donnerstag zum Verkauf. [866] 
Militſch, den 4. November 1875. 


& zott, i 
gerihlliher Auctions⸗Commiſſarius. 


Muction 
neuer Pelzwaaren. 


Donnerstag, den 11. November, 
Vormittags von 10 Uhr ab, werde 
ich Ohlauerſtraße 65, 1. Etage, 

42 Stück neue Herren⸗Gebpelze in 

Nerz, Iltis, Biber, Biſam, Trieſter 

Pelze mit feineren Beſätzen, Reife: 


pelze ꝛc.; 0 
ferner: 2 große, lange Fuchs⸗Damen⸗ 
Pelze, elegante Damen⸗Paletots in 
echtem Sammet, Caſchmir, ‚Wollen: 
Rips ꝛc. mit Pelzfutter und Pelz 
beſatz, Pelz⸗Garnituren ꝛc. 
meiſtbietend gegen ſofortige 900 
verſteigern. 12 74 
Der Königliche Auet.⸗Commiſſ. 


G. Hausfelder. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung der Liderungs⸗ und 
Dichtungsmaterialien für das fiseg⸗ 
liſche Steinkohleubergwerk Königin 
Louiſe bei Zabrze O.⸗S. pro 1876 
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben 
werden. Die Lieferungsbedingungen 
ſind in der Materialien⸗Verwaltung 
der Berginſpection einzuſehen, auch 


werden dieſelben auf portofreie An- 


frage gegen Erſtattung der Copialien 
abſchriftlich mitgetheilt. 

Lieferungsluſige wollen ihre Offer⸗ 
ten bis 
Montag, den 22. November c., 
mit der Aufſchrift, „Submiſſion auf 
Liderungsmaterialien“ verſeben, ein⸗ 
reichen, an welchem Tage die Oeffnung 
der Offerten in Gegenwart der etwa 
erſcheinenden Submittenten im Amts⸗ 
locale der Berg⸗Inſpection Vormit⸗ 
tags 11 Uhr erfolgen wird. 

Der vorausſichtliche Bedarf wird 


betragen: j [6944] 
circa 400 Kilogramm „ 
anf, 
77 500 7 feinen italie⸗ 
niſchen Hanf, 
5 600 ” Talg, 
„ 300 1 Rasche 
„ 3500 5 Maſchinenöl, 
„ 130 77 gelbes Wachs, 
ff 230 * Bleiweiß, 
* 1 Putzwolle, 


800 re 
250 Meter Leinwand, 
5 Kilogramm Schmirgel, 


— 15 > Salmiak, 

gen N Minium, 
e 1 Schwefel, 
eee 2 grüne Seife, 
A „ Kreide, 

„ 100 Fäßchen Kiebnruß, 

„ 3500 Stück Schmirgelleinwand, 
„ 1000 Kilogramm Maſtrichleder, 
„ 4500 „ Steinkohlentheer, 
„ 1200 77 Holziheer, 

n 100 „ lei, 

„ 8000 hr Petroleum, 


„ geſponnene Wolle. 
gu 1875. 


ginſpection. 


Fur tüchtige 
‚gi 


Ein Freund hat mich mit dem Vers 
kauf ſeines Ritterguts betraut. Das⸗ 
ſelbe, in freundlicher Lage Nieder⸗ 
ſchleſiens, mit ſchönem Schloß, wohl⸗ 
gepflegtem Garten, durchweg maſſiven 
Gebäuden, beſtem Inventar, enthält 
einſchl. Forſt, p. p. 3 Morgen 
Land und empfiehlt ſich der günſtigen 


77] Kaufbedingungen wegen als eine vor⸗ 


zügliche Acquiſition. Anzahlung 50⸗ 
bis 60,000 Tolr. 55281 
Carolath, den 27. October 1875. 


Barth, 
Jiaürſtlicher Kammerrath. 


Ich beabsichtige mein Gut 
von 800 M. leichten Boden, mit 
guten Gebäuden und gutem Vieh⸗ 
ſtand, noch vor Eintritt des Win⸗ 
ters bei einer Anzahlung von 


10 bis 12 Mille zu ber⸗ 
kaufen. 


Unterhändler verbeten. Nähe⸗ 
res auf briefliche Anfragen sub 
D. 2304, an Rudolf Moſſe, 
Breslau. [6328] 


I. Klaſſe 


in einer lebhaften Kreis: und 
Garniſonſtadt Schleſiens iſt Fa⸗ 
milien⸗Verhältniſſe halber preis⸗ 

16685 


mäßig 


zu verkaufen. 
Näheres auf briefliche Anfra⸗ 
gen sub Ch, P. 2290, welche an 
das Central - Annoncen: Bu- 
reau von Nudolf Moſſe, 
Breslau, zu richten ſind. 


Ein Elabliſſement m. großer Reſtau⸗ 
ration, Sgal und Garten, nebſt 
eigener Gasanſtalt, in beſter Gegend 
Oberſchleſiens gelegen, iſt ſofort oder 


per 1. Januar 1876 zu verpachten. 
Offerten unter Nr. 51 an die 
der Bresl. Zeitung. [ 


Gaſthaus⸗Verkauf. 


Exped. 
1928] 


In einem großen Kirchdorfe, eine 


halbe Meile von der Stadt, iſt ein 
neu renobirtes Gaſthaus mit ſämmt⸗ 
lichen Inventarium für 10,000 Thlr., 
3000 Thlr. Anzahlung, zu verkaufen. 
Selbſtkäufer wollen (perten unter 
Nr. 44 bis 15. November an die Expe⸗ 
dition der Bresl. Zeitung ſenden. 


Eine Chamottefabrit 


mit eigenem, unerſchöpflichem Thon⸗ 


lager, iſt Familienverhältniſſe wegen 


billig zu verkaufen. Offerten unter 


H. L. 39 an die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung. [1892] 


Kalkwerk 
Verkauf. 


Mein hier in der Stadt an 
der Bolkoſtraße u. den Bahn⸗ 
höfen der Oberſchleſiſchen u. 
Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn 
gelegens Kalkwerk, mit 2 vor⸗ 
üglichen Steinbrüchen, 6 Kalk⸗ 
efen neueſter Conſtruction 
mit Coaksfeuerung, maſſiven 
Wirthſchaftsgebäuden u. voll ⸗ 
ſtändigem Inventar bin ich 
Willens bei einer Anzahlung 
von 36,000 M. zu verkaufen. 
Der Kalk iſt hydrauliſch, vor⸗ 
züglich zu Waſſerbauten u. mit 
Griolg an, Stelle des Cements 
verwendet, ſo wie auch a 
als Düngmittel. [6972] 


Fr. Gericke, 
Kalkwerkbeſitzer in Oppeln. 


Ein ſeit 24 Jahren beſte⸗ 
bendes, in einer Provinzialſtadt 
Oberſchleſtens mit guter, 
feiner und feſter Kundſchaft 
geführtes Tuch⸗ Mode:, 


u 


Schnittwaaren -und Damen⸗ 


putz⸗Ceſchäft, verbund en mit 


einer Nähmaſchinen Nieder⸗ 


lage und bedeutenden Ver⸗ 
Knee A es ſowie 
das am Ringe neu gebaute 
Haus, worin dieſes Gesc ät be: 


trieben wird, it beides ſofort 
mit 4.5000 Thaler Anzahlung 
zu verkaufen und auch zu Über: 
nehmen. Sfieten: 0, U, 8, e 


voſtlagernd d eslau. [6957] ' 
Steppdecken, Steppröde 
werden ja 


ne 


A 


’ 


4 


9 


> 
h 


5 

1 
7 
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> 
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ber u. ſchnell gefertigt bei — 


uber 
Wittwe Blankenfeld, Neumarkt 8, 
Hof 1 Treppe. 


% 
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Das Wirth 


Dreſchmaſchinen 


J 


A 


* 


r 0 00 VORNE = 


mit und obne Neinianttg, verbeſſerter Conſtruction, prämtirt m. gold. u. filb. Me- 
daillen, ſchmiedeeiſerne Handdreſchmaſchinen, 


opel ⸗Futterſchneidemaſchinen, 


Malz⸗, Kartoffel: u. Haferquetſchen, Pumpen ꝛc. ꝛc. Erſatztheile und Reparaturen für Mäbmaſchinen empfiehlt 


bei mäßigen 
Zwadlo, Breslau, Sternſtraße 5. 


Anatherin-Mundwasser 
von Dr. J. G. Popp, k. k. Hof⸗ 
Zahnarzt in Wien, verhütet das 
Stocken der Zähne, beſeitigt 
den Zahnſchmerz, verhindert die 
Weinſteinbildung und entfernt 
ſofort jeden üblen Geruch aus 
dem Munde. Als beſtes Mund⸗ 
und Zahnreinigungsmittel iſt es 
daher beſonders auch allen denen 
zu empfehlen, welche künſtliche 
Zähne tragen oder an Krank⸗ 
heiten des Zahnfleiſches leiden. 
Locker gewordene Zähne werden 
dadurch wieder befeſtigt. 

In Flaſchen zu 12% Sgr., 20 
Sgr. und 1 Thlr. — Anatherin⸗ 
ra zu 10 Sgr. und 20 
Sgr. — Vegetabil. Zahnpulver 
zu 10 Sgr. — Plombe zum 
Selbſtausfüllen hohler Zähne 
1 Thlr. 15 Sgr. 

Depots in Breslau bei S. G. 
Ban Ohlauerſtr. 21 Ed. 
Groß, Am Neumarkt 42; Stör⸗ 
mer & Mohr, Schmiedebrücke 55, 
A. Wachsmann, Apoth., Ta⸗ 
ſchenſtr. 20. 4535 


Stammkuffen. 


Groggläſer. Thürſchilder. Jahrestaſſen 


Kloſterſtraße 


Carl Stahn, “e.. 


Glas-, Porzellan-, Spielwaaren⸗Holg. 


Friſchgebratene Kaftanien 


von 5 Uhr Abends ab, bei 


Paul Neugebauer, 


Ohlauerſtr. 46. [6958] 
Jette koſchere [4966] 
= Gänſe 


find täglich zu haben 
Goldene Radegaſſe 18, 
Ecke Carlsplatz, 1 Treppe. 


Gute Kartoffeln 


ür Brennereien u. z. Speiſen offerirt 
7 — Quantum billigſt Friedländer, 
auentzienſtr. 50 a. [4972] 


Bei nun eingetretener milder Witte: 
rung nehmen wir Beſtellungen auf 


Speiſelartoffeln 


à Sack 1 25 wider an. 4946 
chaftsamt Kl.⸗Tſchanſch. 


Preiſen unter längerer Garantie, die Fabrik landwirt 
Comptoir: Zwingerplatz 2. 


Rambouillet⸗Heerde 
Brechelshof, Kr. Jauer. & 


Billig zu verkaufen ſind wegen 
plötzlicher Räumung: 1 Schuppen mit 
Flachwerk eingedeckt, 1 Ramme, Me: 
tall, Bär und Metallſcheibe, 1 Partie 
Kopfſäulen, 7— 8 ſtark, 10—12“ lang, 
verſchiedene Hobelbänke und Bohrer. 
Näheres Gartenſtraße 4 beim Haus⸗ 
bälter. [4950] 


Breunſtempel 


von Schmiedeiſen fertigt 4743] 
H. Klingert, Hummerei 17. 


Gas Coaks 


hat die Gasanſtalt in Oppeln in 


größeren Partien abzugeben. Gef. 


Offerten an die Verwaltung der Gas⸗ 
anſtalt erbeten. [1910] 


Auf dem Dominium Neukirch bei 
Breslau ſind noch 3 bis 4 Tauſend 
Centner Zuckerrüben und 1400 
Ceutner Preſſe im Ganzen oder 
getheilt zu verkaufen und wird bal⸗ 
digen Offerten entgegengeſehen. 


Geräucherte Seeſiſche, 


als: Aale, Bücklinge, Sprotten ıc. 
verſendet billigſt gegen Nachnahme 
[1879] H. J. Laban, Flensburg. 


Dom. VBirawa 


bei Kandrzin, Oberſchleſien, verkauft 
16 N a gemäſtete Ochſen 
und vier Stück Kühe. 6959] 


Bam; 


Der Bockverkauf 
auf der Herrſchaft Naſſiedel, 
Kreis Leobſchütz, Bahnſt. Gr.⸗Peter⸗ 
witz, begann Anfang November c. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 
Steinhardt. 1880] 


2 


Der Bock⸗ } erkauf 


auf der Herrſchaft 


Fallenberg Oberſchl. 


6673] 


hat begonnen. 


Poſt⸗ und Bahnſtation. 


Der unterm 9. bis 11. October annoncirte Bockverkau 
hat begonnen. 


do. St.-A. 5 


f 
[1754] 


hſchaftlicher Maſchinen von Nöder & 
16963] 


Die neueſten Fondsfarben 


ia Radirarbeiten u 
angekommen in der Porzel⸗ 
lanmalerei von 16938] 


Hinke & Schunke, 


Schmiedebrücke Nr. 61. 


Stellen-Anerbieten und 
Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Ein Hauslehrer, Theologe oder 
Philologe, muſikaliſch, wird von 
einem Beſitzer in Pommern für 3jRin- 
der zum 1. Decbr. reſp. 1. Januar 
bei hohem Gehalt geſucht. Gefällige 
Offerten unter Beifügung der ab- 
ſchriftlichen Zeugniſſe sub J. 1. 8187 
bef. Nudolf Moſſe, Berlin S. W. 


En geb. Dame, gegenw. in Stell. 
als Vorleſerin und zur Stütze d. 
Hausfr. in e. gr. herrſch. Hauſe auf 
dem Lande thätig, ſucht z. 1. Febr. 76 
eine ähnliche. Näheres bei Frau 
Malchatezek, Schweidnitzerſtr. 36, III. 


Eine tüchtige Directrice 
für ein Putzgeſchäft findet bei 
einem Gehalt von 550 M., freier 


Wohnung u. Koſt in Oberſchle⸗ 
ſien dauernde Stellung. Offerten 


werden unter I. 2319 an Ru: 
dolf Moſſe, Breslau, erbeten. 


Eine Maſchinennätherin, 

in Singer⸗ und Wilſonſyſtem tüchtig, 
ſucht Stellung bei einer Damenſchnei⸗ 
derin. Zu erfragen Ketzerberg 26, 
1 Treppe, rechts. 551 


Al Buchhalter, Lagerverwalter ꝛc., 
ſucht ein cautionsfähiger Mann 
ſofort Stellung. Gefällige Offerten 
A. B. poſtlagernd Oppeln. [4937 


Für unſer Manufacturwaaren⸗ 
Geſchäft ſuchen wir einen routinirten 


Reiſenden, 


der namentlich Niederſchleſien, ſowie 
die Grafſchaft Glatz mit Erfolg be⸗ 
reiſt hat. 14859 
Danziger & Schreuer. 


Ein junger Mann, mit dem Pa: 
pier⸗ und Schreibmaterialien⸗Ge⸗ 
ſchäft vollſtändig betraut, der für ein 
ſolches bereits gereiſt, und auch in 
Comptoiren größerer Fabriken als 
Buchhalter fungirt pat (gegenwärtig 
noch activ), ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, per bald oder 1. Januar 
1876 e Gef. Offerten beliebe 
man unter Chiffre M. B. Nr. 42 in 
der Exp. der Bresl. Zig abzugeben. 


Ein Buchhalter, der im Spirituoſen⸗ 
Geſchäft tbätig war, findet bei 
600 Mark Salair und ganz freier 
Station nach Auswärts Stellung. An⸗ 
tritt, wenn möglich, ſofort. Meldungen 
Tauenzienplatz 9, parterre rechts. 


für mein Colonialwaaren⸗ und 
Delicateſſen⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. Januar 1876 einen erfahrenen 


jungen 


Mann 
bei gutem Gehalt! Mit der 
Delicateſſen⸗Branche Vertraute 
erhalten den Vorzug. [6969] 
Hirſchberg i. Schleſ. 
Johannes Hahn. 


er Mann 


(Speceriſt), 20 Jahr alt, mit beſten 
Referenzen verſehen, ſucht zu ſeiner 
weiteren Ausbildung per 1. Febr. 
1876 eine Stellung als Volontär 
in einem Comptoir, gleichviel 
Gefl. Offerten 
Nr. 100 poſtlagernd 


Ein jung 


welcher Branche. 
sub R. H. 
Beuthen OS. erbeten. [4423] 


Ein Commis, 


gleichviel welcher Branche, polniſch, im 
Schriftl. geübt, mit guten Ref., kann 


ſofort eintr. bei 505 
F. Feldmann, Leſchnitz OS. 


1 Commis 


von der Colonial⸗ und Eiſen⸗Waaren⸗ 
Branche, flotter Verkäufer, der deutſchen 
und polniſchen Sprache mächtig, ſo⸗ 
wie mit einfacher Buchfübrung und 
Correſpondenz vertraut, ſucht per 1. 
Januar unter ſoliden Anſprüchen 
anderweitige Stellung. 4936] 

Gefällige Offerten A. K. poſtlagernd 
Myslowitz zu ſenden. 


Deſtillateur. 


Ein intelligenter, in ſeinem Fache 
wohlerfahrener Deſtillateur, im Beſitz 
guter Zeugniſſe und der ſich auf münd⸗ 
liche Gupfehlüngen ſtützen kann, findet 
vom 1. Januar k. J ab dauernde Stel⸗ 
lung. Näheres Kleinburgerſtraße 45, 


1. Etage. Breslau. [4959] 
Ein praktiſcher [1923] 
Deſtillateur 


(Chrift), der auch gleichzeitig das De: 

tailgeſchäft mit verſehen muß, der 

polniſchen Sprache mächtig, kann ſich 

vom 1. December ab bei mir melden. 
Tarnowitz, im November 1875. 
Em. Krebs. 


ee, 1 7 RATEN 
Mühlenverwalter 


noch activ, cautionsfähig, welcher eine 
Reihe von Jahren in ein und dem⸗ 
ſelben Geſchäft thätig, ſucht, geſtützt 
auf beſte Referenzen in einem größeren 
Etabliſſement anderweitig Stellung. 
Offerten unter L. N. 28 poſtlagernd 
Waldenburg i. Schl. 


Breslauer Börse vom 8. November 1875. 


—— 


4943] ! die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein Monteur, verh., mit gut. Zeugn. 
verſehen; ſucht ſichere Stellung 
als ſolcher oder Werkführer. 7 

Gefl. Offerten sub Chiffre J. B. 45 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein Landwitth, 


verbeirathet, 34 Jahre alt, kath. Re⸗ 
ligion u. cautionsfäbig, mit Bronnerei, 
Ziegelei, Polizeiverwaltung und dop⸗ 
pelter Buchführung vertraut, ſucht 
Stellung als Beamter, Rentmeiiter, 
Buchhalter in einer Fabrik, Miihle 
oder dergleichen. Gefl. Offerten unter 
Q. 2316 an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Ein theoretiſch und praetiſch 

ebild. Landwirth, 31 Jahr alt, 15 
Jabr beim Fach, mit guten Atteſten 
und von bedeutenden Autoritäten 
empfohlen, mit guter Handſchrift, der 
polniſchen Sprache reſp. Schrift voll⸗ 
kommen mächtig, mit der doppelten 
ital. Buchführung, landw. Maſchinen 
und Brennerei gründlich vertraut, 
cautionsfähig, vereideter Amts⸗Vor⸗ 
ſteher und Standesbeamter, ſucht 
einen größeren Wirkungskreis inner⸗ 
halb dieſes oder nächſten Jahres unter 
der Adreſſe N. N. poſtlagernd Rati⸗ 
bor. Agenten verbeten. [4867] 


Auf der Majoratsherrſchaft 
Langenbielau iſt ein 1902] 


Hilfsjäger⸗Poſten 
durch Einberufung in den König⸗ 
lichen Dienſt plotzlich vacant ge: 
worden. Auf dieſen Poſten 
reflectirende junge Forſtmänner 
koͤnnen ſich bei dem Unterzeichneten 
melden. — Bedingungen: Vorzüg⸗ 
liche Zeugniſſe, möglichſt baldiger 
Dienſtantritt. 

Oberförſterei Langenbielau, 
den 3. November 1875. 
Voss, Oberförſter⸗Candidat. 


Fun einen jungen Mann, im Alter 
von 18 Jahren, wird zur Erlernung 
der Landwirihſchaft auf einem Gute 
baldigſt eine Stelle oct. Gefl. 
Adreſſen sub H. 11379a an die 
Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein 
& Vogler in Stettin, Große Oder⸗ 
ſtraße 12, erbeten. 6961] 


Für mein Ledergeſchäft ſuche ich 
einen Lehrlin 


zum ſofortigen Antritt. 1891 
Beuthen S. Pinezower. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung finder in 
meinem Deſtillationsgeſchäft bei 
vollſtändig freier Station ſofortiges 
Unterfommen. [4947] 
Fur ein Cigarren⸗, Tabak⸗, Wei 
und Reſtaurations⸗Geſchäft Ober: 
ſchleſiens wird ein Sohn achtbarer 
Eltern, der polniſchen Sprache mächtig, 


als Lehrling geſucht. 


Gefl. Offerten unter G. B. 52 an 
11938 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


n⸗Es beſteht aus S 


fir mein Import⸗Geſchäft eind. 

und engl. Stoffe ſuche einen Lehr⸗ 
ling mit guter e gegen 
monatl. Vergüt. Albert Heimann, 
[8968] 


Berlin, 16 Victoriaſtr. 


Ein Lehrling 


mit gehöriger Schulbildmeg wird für 


ein Bank: und Lotterie⸗Geſchäft ver⸗ 
langt. Offerten an die Königliche 
Lotterie⸗Einnahme Sagan. [6976] 


Plermielhungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Mekpf. die Zeile. 


Neze Gaſſe 4, iſt ein fein möbl. 
Zimmer nebſt Cab. bald zu bez. 


3¹ vermiethen, Term. Oſtern 18767 
Berlinerſtraße Nr. 5, die erite 
Etage, beſtehend in 6 Stuben, Cabinet, 
vielem Beigelaß und Gartenbenützung. 
Näheres parterre beim Wirth. 


IL 


Eine zweite Etage, 
neu renovirt, elegant, billig 
zu vermiethen Albrechts⸗ 
ſtraße 52 im Laden. 


Junkernſtr. 12 


iſt eine Wohnung der 3. Etage ver 
1. April 1876 zu vermiethen. (4954 


Gartenſtraße Nr. 43 


1 große und 1 kleinere Wohnung 

3. Etage, mit Gartenbenutzung, Oſtern 

beziebbar. 4953] 
Näheres daſelbſt beim Wirth. 


Garveſtr. 6 


iſt die 3. Etage per Oſtern im Gan⸗ 
zen oder getheilt zu vermiethen. 
Näh. beim Wirth 1. Etage. 4952] 


Friedrichſtraße 5 


iſt eine Wohn., 1. Et., für 140 Thlr. 
fofort und eine per Neujahr zu verm. 


reiteftraße 42 find neu eingerich⸗ 
tete Wohnungen von 320 - 160 
Thaler zu vermiethen. 4955] 


* 
Neu renovirt 

iſt Friedrich ⸗Wilhelmsſtraße Im 
möglichſt ſoſort die dritte Etage, mit 
Gas⸗ und Waſſerleitung verſehen, be⸗ 
ſtehend aus 4 Zimmern, von denen 
jedes einen beſonderen Eingang vom 
Entree aus hat, zu vermiethen. 49201 

Näheres im Specereigeſchäft daſelbſt. 


Y meiner, zu Schweidnitz, vor zwei 
Jahren neu erbauten, an dem 
ſchönſten Theile der reizenden Prome⸗ 
nade gelegenen Villa, babe ich ein fein 


eingerichtetes Quartier zu vermiethen. 


1 alon, Balcon und 
Em Küche, bellen Reer dune 
Bodengelaß. Auf Wunſch kann Stal⸗ 
lung für mehrere Pferde, große Wa⸗ 


genremiſe und Gattenbenubung ges | 


währt werben. 
Franz Nadig. 
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